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Liebe Leser, liebe Freunde, 

wußten Sie, daß tödlich verlaufende Leukämiefälle unter Kindern sich in 
erschreckendem Maße häufen? 

Das INSTITUT FÜR BIOLOGISCHE SICHERHEIT hat kürzlich Stichproben 
in der Umgebung des Atomspaltwerkes Lingen vorgenommen. Es fand eine 
besonders starke Häufung solcher Leukämiefälle. Als das Institut dann die 
Ergebnisse seiner Stichproben veröffentlichte, erklärte die niedersächsiche 
Landesregierung überraschend, das Werk in Lingen werde abgerissen. 

Bislang war daran gearbeitet worden, das wegen eines Schadens am Dampf¬ 
umformer stilliegende Werk wieder in Betrieb zu nehmen. Fürchtete die 
Regierung von Niedersachsen, den Tod einer großen Zahl von Kindern 
verantworten zu müssen? 

Leukämie ist eine jener Krebskrankheiten, die meist eine sehr kurze Latenz¬ 
zeit haben. Früher trat Leukämie sehr selten auf. Besonders selten war sie 
unter Kindern. Inzwischen wächst überall die Zahl der Leukämiefälle 
erschreckend an. In der Umgebung von Lingen handelt es sich bei Kindern 
um Steigerungen, die möglicherweise mehr als das Fünffache dessen betragen, 
was vor Beginn der Verseuchung mit künstlichen radioaktiven Stoffen üblich war. 

Natürlich ist es unmöglich, jetzt schon endgültige Aussagen zu machen. 

Vor allem ist es schwer, genau abzuschätzen, wieviele Leukämiefälle durch 
das Werk in Lingen, wieviele durch andere Werke, wieviele durch Atombomben¬ 
versuche und wieviele aus anderen Ursachen entstanden sind. Sicher ist 
jedoch, daß die Zunahme der Leukämiefälle noch von der viel stärkeren, aller¬ 
dings erst später auftretenden oder sichtbar werdenden Zunahme anderer 
Schädigungen begleitet ist, darunter vor allem von Knochenkrebserkrankungen 
und genetischen Schädigungen. Und da in der Bundesrepublik die atomtechnisch 
erzeugte elektrische Leistung noch beträchtlich gesteigert werden soll, werden 
selbstverständlich die Schädigungen weiter wachsen. Allein bei Lingen sollen 
zwei neue Reaktoren mit der insgesamt zehnfachen Leistung des jetzt still¬ 
liegenden gebaut werden ! 












Das INSTITUT FÜR BIOLOGISCHE SICHERHEIT hat mit der Aufdeckung des 

Falles Lingen" bahnbrechende Arbeit geleistet. Aber dies war nicht die einzige 
Leistung seit seiner Gründung. 

Offensichtlich entwickelt sich das Institut immer mehr zur längst notwendigen 
unbestechlichen Kontrolleinrichtung auf dem Gebiet des Gesundheits- und Lebens- 
Schutzes. Die Kosten freilich, die hierbei vor allem durch Forschungs- und 
Archivierungsarbeiten, Aufklärungstätigkeiten, Prozesse mit Behörden und 
Industrie entstehen, sind auf die Dauer nur aufzubringen, wenn viele mithelfen. 
Bisher trug die Last nur ein kleiner Kreis. Aber wir alle, einschließlich 
unserer Nachkommen, ernten die Früchte dieser Arbeit. Darum sollte es 
selbstverständlich sein, daß wir auch alle die Last mittragen ! Das ist umso 
wichtiger, seitdem die unbedingt notwendigen Ausgaben des Instituts nicht 
mehr voll durch Einnahmen gedeckt sind. 

Wir bitten darum jeden Empfänger dieses Briefes, tatkräftig mitzuwirken, 
damit das Institut erhalten bleibt. Das Institut muß fortbestehen, es muß 
sogar ausgebaut werden ! Überweisen Sie einen monatlichen oder einen größeren 
einmaligen Förderbeitrag ! Denken Sie daran, was uns und unseren Nachfahren 
bevorsteht, wenn unterlassen wird, was in unser aller Kraft steht ! Denken Sie 
daran, daß es sich hier um den vielleicht wichtigsten Abschnitt eines Freiheits¬ 
und Abwehrkampfes handelt, der sich gegen das Herrschaftsstreben weltmacht¬ 
gieriger Gruppen richtet, das die Menschheit auf fast allen Lebensgebieten 
in allergrößte Gefahr bringt! Ein solcher Kampf kann ohne Opferbereitschaft 
einer größeren Zahl von Menschen nicht erfolgreich geführt werden ! 

Prof, Dr. Karl Bechert, Gau-Algesheim; Chefarzt Dr. M. O. Bruker, Lahnstein; 

Dr.med. Werner Biederbeck, Kiel; Heilwig Birn, Lehrerin, Hohenlieth; 

Nürnberg; Hans Gründler, Kassel; 

Ernst Hauck, Schriftsteller, Neustadt; Rechtsanwalt Hellmuth Kluge, Berlin; 

Heinz Kunzendorf, Schriftsteller, Hannover; Gustav Perret, Genetiker, Moers; 

Rechtsanwalt Bruno Preisler, Föhr; Rechtsanwalt Horst Reinecke, Wilhelmshaven; 

Albert van S c h o o r , Chemiker, Hattstedter Marsch; 


Vom vorstehenden Spendenaufruf stehen für unsere Leser Sonderdrucke 
zur Weiterverbreitung zur Verfügung. Die Liste der Unterzeichner des Spenden - 
auf rufe s wird fortlaufend ergänzt: Teilen Sie uns bitte mit, wen Sie zur 
Mitunterzeichnung eingeladen wissen wollen. 

Die erste Zwischensumme der bis Ende November durch diesen Aufruf 
eingelangten Spenden beträgt etwa 14. 000 Mark. 

Wir danken hier allen Unterstützern, die mit ihren kleinen und größeren 
Spenden die Erfolge des Instituts ermöglicht haben. 


INHALT DIESER DOKUMENTATION: 


Schreiben des Niedersächsischen Sozialministers 
Betr. : Leukämieerkrankungen im Raum Lingen 

Dazu: Walther Soyka 

Brief an das Ministerium zum Thema "Unruhe = Staatsgefahr?" 
Zur Fundstelle der IAEO-WHO-Abmachung des Jahres 1959. 


Prof. Dr. E. Huster: 

Schreiben an zwei Nordrhei-Westfälische Minister: Ein Zusammenhang 
zwischen radioaktiver Niedrigstrahlung und Leukämie besteht. 


Kurzer Pressespiegel zur Soyka-Umfrage: 

Niedersächsiches Ärzteblatt, Morgenpost (Mit "Skandal-Fabian" als Wendepunkt 
der Berichterstattung), Welt am Sonntag, Die Zeit, Bonner Rundschau; 

Walther Soyka: 

"rem" - ein pseudowissenschaftlicher Dosisbegriff. 

Österreich: 

Volksabstimmung über Zwentendorf. Konrad Lorenz: Das wichtigste Nein 
unseres Lebens. Traudy Rinderer; "Sehr geehrter Herr Bundeskanzler!" 


Antwort an den ehemaligen Vollmachtgeber Langebartels mit Einladung an andere 
halbherzige und zaudernde Kläger, ihre Vollmachten zu kündigen. 


"Schwalbach-Rohrkrepierer". 











Zwangsläufig mußten in dieser Sendung große Lücken bleiben. Dennoch 
ist das Hörbild ein Zeitdokument. Es spiegelt wieder, und dies ist den 
Sprechenden durchaus nicht immer bewußt, wie das Leben und der Tod 
des Menschen Hartmut Gründler mißverstanden wurde. Dies hat 
Hans Jürgen Bulkowski in seiner Arbeit deutlich sichtbar gemacht. 

Vielleicht hat eine spätere Zeit mehr Verständnis für Gründlers Gedanken¬ 
welt, für seine Art zu leben und zu kämpfen, für seine Einsamkeit, selbst 
in der Nähe seiner Freunde. 

Es mag auch einer anderen Zeit Vorbehalten sein, ein Bild des Todes 
Hartmut Gründlers zu zeichnen, das von einem verstandenen Signal berichtet. 


Von der Sendung liegt mir eine Tonbandkassette C-120 vor, die ich Interessierten 
überspielen kann. Beigefügt wird eine Kopie des Manuskriptes, weil manche 
Stellen von Originalaufnahmen nur schwer verständlich sind. 

Voraussichtlich wird auf die Rückseite der Kassette folgende Sendung überspielt: 

Hartmut Gründler - Ein Umweltschützer verbrannte sich selbst. M Von W, Rott. 
(NDR II, 19. 11. 1978, 9. 10 - 9. 30 Uhr. ) 

Bitte direkt bei mir bestellen und für die Unkosten DM 20, - beifügen. 

Wieland Soyka 
Postfach 10 14 20 
2800 Bremen 1 











































DER NIEDERSACHSISCHB SOZIALMINISTER 


Du Ni^widwiKli ScwiihBiMiwg, Foa fa d i |41 • $000 Hmw> 1 

1 

«# 

An das 

Institut für biologische 
Sicherheit 

z.Hd.v.Herrn Walther Soyka 
Wendtstr.22 

* t 

2800 Bremen 1 

1 j 

I Bote ha Antwort M^tbcn 

IW Zeichen, Om« Nachncht warn • (<0ll) MaftZetchen Hannover 

»9o- 507 401-13 70 10- 6. 11. 1978 

oder 190-1 


Leukämieerkrankungen im Raum Lingen 


Sehr geehrter Herr SoykaI 

Die Ergebnisse der von Ihnen durchgeführten Untersuchungen Uber 
Leukämieerkrankungen im Raum Lingen haben verständlicherweise in 
der Öffentlichkeit eine gewisse Unruhe hervorgerufen. 

Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie mir das Ihnen vorliegende Daten¬ 
material zugänglich machen würden. 


Hochachtungsvoll 
Im Auftrages 



(Dr. Gäde) 


Hannover 

Hmhch-Wilhdm-ICopf'Plais 2 

■ Pim Eingang 

des DientCgrbiudM 


BmucWmmi TUtx 

Mo-Pt 0922475 

9-15 Uhr 

Betucht bin* mägL vtmnhtm 


ÜbarwäMog am Niedmftefeaiacht Ufld w h wpAi m e Hannover 
Landesxemnlbank Hannover Kto Nr 01 W (BL7 2V)00000! 
Norddeutsche Landeabank Hannover. Kto Nr *192^ ( BLZ 230 WOOC) 
Poatacheckkooto Hannover, Kto Nr 90-{BLZ 2W10U W) 



INSTITUT FÜR BIOLOGISCHE SICHERHEIT 

ROLAND BOHLINGER • WALTHER SOYKA 


ibs WendtStraße 22 2800 Bremen 1 Telefon(0421) 76976 8« Nov. 1978 

An den 

Niedersächsischen Sozialminister 
Hinrich-Wilhelm-Kopf-Platz 2 
3000 Hannover 1 


Werter Herr Schnipkoweit ! 

Anläßlich der heutigen Landespressekonferenz um 10 o 30 Uhr im Land*» 
tag haben Sie bemängelt, daß ich Ihnen die angeforderten Unterlagen 
(Leukämieerkrankungen im Raum Lingen) nicht zugänglich gemacht habe 

Darf ich daran erinnern, daß Herr Sieber am 11„Sept.1978 an 
läßlich der Esenshamm-Verhandlung vor der 1 c Kammer des Verwaltungs 
gerichts Oldenburg ein mehr als 5-stündiges Privatissimum anzuhören 
Gelegenheit hatte, als ich für den von mir vertretenen Kläger Ing« 
Wilhelm Schulte auch auf den Pall Lingen einging? 

Ich hätte eigentlich damals erwartet, von Ihnen eine Re= 
Aktion zu erleben« Statt dessen ließen Sie "Im Aufträge" am 6,11 0 
1978 zur Zahl 401-137010- Herrn Dr 0 Gäde an mich schreiben« Der 
Brief wurde noch am 6«Nov.1978 in Hannover zur Post gebracht, kam 
in Bremen am 7<>1 1 ol978 an und wurde um 21 Uhr von mir auch gelesen, 
nachdem ich um 19«30 Uhr nach 1-wöchiger Abwesenheit (ich war wegen 
der dortigen Volksabstimmung bereits am 1, Nov«1978 nach Wien abge= 
reist) die inzwischen eingelangte Post gesichtet hatte« Wie hätte 
ich es machen sollen, daß Sie bereits am 8«XI«1978 um 10 o 30 Uhr 
- als mein Prozeßgegner noch dazu - im Besitz meines Belastungs= 
materials hätten sein können? Ihr Wink mit der "Unruhe" veranlaßt 
mich, Ihnen zunächst Unterlagen aus dem Jahre 1958 zugänglich zu 
machen« Können Sie mir bestätigen, daß am 28« Mai 1959 unter WHA 
12^40 zwischen der Internationalen Atomenergiekommission und der 
Weltgesundheitsorganisation ein Abkommen geschlossen wurde, das 
sich im Kapitel VII auch mit den "Statistischen Diensten" befaßt? 
Würden Sie mir bitte auch Ihre Interpretation dieses Kapitels mit» 
teilen? Sofort nach Erhalt Ihrer Interpretation bekommen Sie von 
mir das erbetene Datenmaterial« 
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DER NIEDERSÄCHSISCHE SOZIALMINISTER 


Herrn 

Walther Soyka 
Wendtstraße 22 

2800 Bremen X 

Bitte bei Antwort «ngrben 

Du Zeichen, Ihre Nachricht von • (0911) Mein Zöchen Hannover 

*»•7136 504 - 22.51.44(09.1) 21.11.78 

oder 190*1 

Betreff: 

Leukämieerkrankungen im Raum Linken 

Bezug: Mein Schreiben vom 06.11.78 - 401 - 13 70 10 - 
Ihr Schreiben vom 08.11.78 

Sehr geehrter Herr Soyka! 

Die zur Diskussion stehenden Behauptungen sind mir nicht nur 
durch die Gerichtsverhandlung in Oldenburg am 11.09. d. J. und 
die bei dieser Gelegenheit von Ihnen ausgelegten Flugblätter, 
sondern auch aus anderer Quelle bekannt. Leider waren meine 
Bemühungen bisher vergeblich, Ihre Unterlagen zu erhalten. 

Deshalb habe ich Sie mit dem o. g. Schreiben gebeten, mir das 
Ihnen vorliegende Material zugänglich zu machen. Ich wiederhole 
hiermit meine Bitte. 

Im einzelnen benötige ich über die von Ihnen ermittelten Krank¬ 
heitsfälle folgende Angaben: Name, Geburtsdatum, Wohnort, Er¬ 
krankungsjahr, behandelnder Arzt, Verlauf der Krankheit sowie 
genaue Angaben zur Ermittlungsmethode. 

Leider kann ich aufgrund meiner bisherigen Nachforschungen 
— nicht bestätigen, daß am 28.05.59 unter dem Zeichen WHA 12.40 


Oienatgcbiuck 

Hannover 

Hmrkfa-WUhdm-Kopf-PUn 2 
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r, Kto.-Nr 01 367 (BLZ 27000000) 
[•nnora, Kto.-Nr. »927 (BLZ 23030000) 
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- 2 - 

ein Abkommen zwischen der Internationalen Atomenergiekommission 
und der Weltgesundheitsorganisation gescnlossen wurde. Um weitere 
Nachforschungen zu erleichtern, bitte ich um präzise Angabe 
der Fundstelle. 


Hochachtungsvoll 

Im Aufträge 
gez. Sieber 






INSTITUT FÜR BIOLOGISCHE SICHERHEIT 

ROLAND BOHLINGER WALTHER SOYKA 


iss Wendtstraß« 22 2 *» Bremen 1 


telepon(M21) 76976 8. Dezember 1978 



Sehr geehrte! 


Nachden^^^mir am.4.Dez..fernmündlich mitgeteilt hatten, daß 
'' an Beilegung der von ihr hervorgerufenen 

opannung und Fortsetzung der vorher klaglosen Zusammenarbeit 
hinsichtlich der Hausbesuche bei den Hinterbliebenen von 
Krebspatienten im Umkreis des Lingener Plutoniumreaktors 
interessiert ist und 


2) Sie eine Unterredung mit Herrn Sozialminister Schnipkoweit 
anstreben, bei der eine Vermenschlichung der Umgangsweise 
bewirkt werden soll, die bezüglich der "Leukämiestudie" doch 
sehr zu wünschen übrig läßt, 


bekam ich am 6.Dez*1978 aus Hilversum in Holland Besuch einer 
ifemsehmannschaft, die vorher auch Sie, Frau Bockhaus in Lingen 
(als Mutter eines an Leukämie verstorbenen Mädchens) und Herrn 
Werner Chory, Staatssekretär beim Niedersächsischen Sozialminister 
in Hannover aufgenommen hatte. 


Hierbei erfuhr ich von Herrn flIHHHi&, dem Verantwortlichen des 
holländischen Fernsehens, daß mich Staatssekretär Ohory durch ihn 
fragen läßt, wann er endlich unsere gesammelten Unterlagen 
zu sehen bekomme. Möglicherweise war die Frage auch nur scherz» 
hsft aufzufassen. Da aber immerhin Ausländer von Gewicht zu de» 
ren Überbringung eingesetzt wurden, gebe ich Ihnen für Ihren Be¬ 
such bei Herrn Sozialminister Schnipkoweit meine Antwort mit: 


a) Im Oktober 1978 hat der Sozialminister gegen mich bei der Staats 
anwaltschaft.tatsachenwidrig Anzeige erstattet, daß ich unbefugt 
geschäftsmäßig vor Verwaltungsgerichten fremde Rechtsangelegen- 
heiten vertrete. Tatsächlich bin ich Jedoch gemäß § 67 ( 2 ) der 
Verwaltungsgerichtsordnung (VwGO) befugt, den gemäß Ar- 
tikel 74 wr . 11a, 1£ ( 2 ), 6 (1) und (4), 2 1 , 2 £ und 20 (47” 

des Grundgesetzes zulässigen Widerstand meiner Voll 
machtgeber gegen nie IrtigG atorarechtliche Genehmigungen vor Ge» 
richten.sachkundig geltend zu machen. Bitte veranlassen Sie, da£ 
Sozialmimster Schnipkeweit bei der Staatsanwaltschaft Oldenburg 
seine ungerechtfertigte Anzeige gegen mich zurücknimmt, da ich 

nur in Widerstandsabsicht, nicht Jedoch in Geschäftsabsicht tä- 
w-Lg bin • 


b) Vor 300 Zuhörern habe ich am 29.Mov.1978 im Ludwig-Windthorst- 
Haus in Lingen dem Beauftragten des Sozialministers, Herrn 
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8.Dez« 1978 


( 2 ) 


S i e b 6 r folgende Frage beantwortet, die er mir mit 
Schreiben 504 - 22.51.44(09.1) vom 21.11.1978 gestellt 
hatte: 

"Leider kann ich aufgrund meiner bisherigen Nachforschungen 
nicht bestätigen, daß am 28.5.1959 unter dem Zeichen 
WHA 12.40 ein Abkommen zwischen der Internationalen Atom« 
energiekommission und der Weltgesundheitsorganisation ge¬ 
schlossen wurde. Um weitere Nachforschungen zu erleich¬ 
tern, bitte ich um präzise Angabe der Fundstelle. " 

Seit ich Herrn Sieber die genaue Fundstelle (Internationale 
Atomenergieorganisation/IAEO in A 1010 Wien, Kämtnerring 11) 
nannte, sind 9 Tage vergangen, ohne daß meinem Ersuchen vom 
8.11.1978 entsprochen wurde. Bitte veranlassen Sie, daß mir 
nun mitgeteilt wird, wie Herr Minister Schnipkoweit den Ar¬ 
tikel VII "Statistische Dienste " dieses Abkommens interpre- 
tiert. Ich hoffe damit Klarheit darüber zu erlangen, wie ich 
den in seinem Schreiben vom 6.11.1978 (401 - 15 70 10) ent¬ 
haltenen Satz aufzufassen habe: 

"Die Ergebnisse der von Ihnen durchgeführten Untersuchungen 
über Leukämieerkrankungen im Raum Lingen haben verständ¬ 
licherweise in der Öffentlichkeit eine gewisse Unruhe her¬ 
vorgerufen." ■“ 

c) Die Klarstellung, ob Herr Minister Schnipkoweit ebenso wie 
ich damit eine gerechtfertigte bzw. "gesunde" 
Unruhe meint oder eine ungerechtfertigte, mög¬ 
licherweise " staatsgefährdende Unruhe ", ist inzwischen von er¬ 
heblicher Bedeutung dadurch geworden, daß mir am 29.Nov.1978 
im Ludwig-Windthorst-Haus in Lingen von seinem Mitarbeiter 
Sieber vor 300 Zuhörern vorgeworfen wurde, ich treibe 

"ein Spiel mit gezinkten Karten". 

Diese wider besseres Wissen öffentlich ausgesprochene Ver¬ 
dächtigung wird gemäß § 164 des Strafgesetzbuches mit Frei¬ 
heitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft, 
wenn sie in der Absicht ausgesprochen wurde, ein 
behördliches Verfahren oder andere behördliche Maßnahmen ge¬ 
gen mich herbeizuführen. 

d) Der im Holsteinischen Courier ebenfalls am 29. Nov.1978 unter 
"Rohrkrepierer" veröffentlichte Hetzartikel des 
2. stellv. Vorsitzenden des Aufsichtsrates der Nordwestdeut¬ 
schen Kraftwerke AG (NWK), dem u.a. auch der Staatssekretär 
im Niedersächsischen Ministerium für Wirtschaft und Verkehr 
Dr.jur. Hans-Joachim Röhler angehört, dem ähnliche Angriffe 
auf mich u.a. durch die Herren Knizia und Fabian (VEW und 
NWK) vorangingen, ist wenig sinnvoll, wenn er nicht der Ab¬ 
sicht dient, gegen mich behördliche Maßnahmen herbeizuführen. 
Ungeachtet der Möglichkeit, daß hier ein zwischen Sieber, 
Fabian, Knizia und Schwalbach abgesprochenes Vorgehen vor- 
liägt, bitte ich zu veranlassen, daß Herr Minister Schnipko¬ 
weit klarstellt, daß er in amtlicher Eigenschaft diese 
Absicht (s. § 164 StGB) nicht hot. 

Da mir bereits 1975 durch falsche Verdächtigungen die Weiterar¬ 
beit als Berater, bzw. wissenschaftlicher Mitarbeiter und Lehr» 




8. Dez. 1978 


(3) 


beauftragter an der Universität ab dem 1.1.1976 u n m ö g = 
lieh gemacht worden ist, hoffe ich auf Ihr 

Verständnis dafür, daß ich Sie um Klarstellung der unter e) bis 
d) genannten Fragenbereiche bei dem vorgesehenen Gespräch mit 
Herrn Sozialminister Schnipkoweit bitte. 


Die unbegründeten Angriffe auf meine wissenschaftliche Qualifi- 
kation dienen offenbar dazu, meiner Gesundheitsschutzarbeit den 
Charakter einer "gewerblich" ausgeübten "Srwerbstätigkeit" zu ver¬ 
leihen. Dies wiederum hätte Auswirkungen auf die fallweise 
erforderliche Verlängerung meiner Aufenthaltsbewilligung in der 
Bundesrepublik Deutschland. Ich weise deshalb in dieser höchst 
bedrohlichen Situation ausdrücklich darauf hin, daß sich 1974 
24 Hochschullehrer der Universität Bremen - quer durch alle poli¬ 
tischen Fraktionen - beim akademischen Senat dafür eingesetzt 
haben, daß für mich eine Lebenszeitstellung an der Universität 
B r emen geschaffen wird. Als Sprecher des Bremer Wissenschafts¬ 
senators teilte mir im März 1975 Herr Egon Ditt mit, daß von 
"hochmögendster Stelle" geltend gemacht wurde, ich füge dem 
"Ansehen der Stadt Bremen und der Universität Bremen Schaden zu". 


Es ist mir bis heute verwehrt geblieben, den Urheber dieser exi= 
stenzvemichtenden falschen Verdächtigung strafrechtlich zu belan¬ 
gen, da mir die Einsichtnahme in den sogenannten "Sachakt" nur in 
unzureichendem Maße gestattet wurde. Jedenfalls muß sich der als 
"hochmögendste Stelle" umschriebene Denunziant auf irreführende 
Zeitungsaufsätze bezogen haben, die im Zusammenhang mit dem atom¬ 
rechtlichen Grafenrheinfeld-Erörterungstermin im Februar 197^ er¬ 
schienen sind. Offenbar wird euch der jetzige Pressefeldzug, der 
nach Ihrer Veröffentlichung gegen 

mich eingeleitet wurde, von "hochmögendster Stelle" inspiriert. Ob 
nun Herr Conrad Ahlers sich als deren Sprachrohr betätigt, oder nur 
der SFD-Abgeordnete Hans Schwalbach im Einvernehmen mit Fabian 
(KWK-Skandal-Leserbrief in der Hamburger Morgenpost), Sieber (ge¬ 
zinkte Karten) und Knizia (VEW), interessiert hier nur am Rande. 
Entscheidend scheint mir aber die Frage zu sein, ob auch das Mit¬ 
glied der Niedersächsischen CDU-Landesregierung, Herr Minister 
Schnipkoweit sich mit den auf der Landespressekonferenz am 8.Nov. 
1978 gegen mich gestarteten unsachlichen Angriffen bewußt 
und gewollt in eine Reihe mit den vorgenannten Herren gestellt hat. 

Mit freundlichen Grüßen ^ 
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Nachträgliche Feststellung vom 14.12.1978: 

Ich halte das nachstehend wiedergegebene Abkommen zwischen IAEO 
und WGO für das Werk weniger Experten, die es formuliert haben, 
um durch Unwirksainmachung des 

Grundrechtes jedes menschlichen Wesens auf Schutz des höchst- 
erreichbaren somatischen und genetischen Gesundheitszustandes 

den Weg in das Flutoniumzeitalter mit all seinen freiheitsfeind¬ 
lichen und gesundheitzerstörenden Sachzwängen freizumachen. 

Dieses Abkommen zur Knebelung der WGO durch die IAEO macht die 
Bewahrung von Ichgesundheit, Volksgesundheit und Weltgesundheit 
weitgehend unmöglich. Es muß raschest gekündigt werden. 
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Einführung 


(Einfügung durch Walther Soyka 
am 14 o 12 0 1978: 

©a£ung der 2 DeItgefundF>eitöcrganifafipn: 
„©ieÖefundheit ift ein juftand oollfomiuenen 
Pörperlirfien, feelifefjen und fpjialen 2 i$oI)I' 
befindend und nicf)t Mog dad fehlen Don 
&ran£f)eif oder ©ebretfjen. Der ©enujj ded 
\)bd))ten ermifibaren (^efundljeitdftandardd 
ift cined der ®rundretf)te jeded menfdjlidjen 
333efend... ®ine rc>eifgel>eni>e21uff lärmigund 
tätige OTitarbeif der Dejftentlicf)feit find bei 
der jpebung der ®efundf>eit ded 13plfcd Den 
allergrößter Sedeutung. Die Regierungen 
tragen für die ®efundfjeit tfjcer Bölfer die 
IBerantroortung, roelrfjer nur durch die ISor* 
tehrung entfprechender gefunöfyeiflirfjer und 
fogialer Rlaßnabmen (genüge geleiftet n>er- 
den ?ann.,."J ( 1947 ) 
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World Health Organization (WHO) - Y 
Organisation mondiale de la sante (OMS) 

BcesiHpuaa Opramnaun» 3apaßooxpaHeiiHH (B03) 
Weltgesundheitsorganisation 


Gründung: 7. April 1948 (Inkrafttreten der Verfassung) 


Abkommen zwischen der 
Internationalen Atomenergie¬ 
organisation und der 
Weltgesundheitsorganisation 1 


CorJiaineHHe Meacay 
MeacayHapoitHbiM Atchtctbom 
no Atomhoh DHeprHH h BceMHpHofi 
OprammmieH 3npaBooxpaHemiJii 


Agreement between the International 
Atomic Energy Agency and 
the World Health Organization* 


Accord entre l’Agence internationale J 

de i’Eriergie atomique et 
l’Organisation mondiale ^ 

de la Sante 1 


: 


Artikel i 

Zusammenarbeit und Konsultation 


CraTbJI I 

CoTpyoMHiecTBO ii KOHcynbTamm 


Articlc I 

Co-operation and Consultation 


Articlc I 

Cooperation et consultation 


1 Die Internationale Atomenergicorgani- 
sation und die Weltgesundheitsorganisation 
vereinbaren, zur Erleichterung der Erreichung 
der in ihrem Statut beziehungsweise in ihrer 
Verfassung niedereelegten Ziele in dem von 
der Charta der Vereinten Nationen geschaffenen 
Rahmen eng zusammenzuarbeiten und sich 
gegenseitig über gemeinsam interessierende Fra¬ 
gen regelmäßig zu konsultieren. 

1 in Übereinstimmung mit der Verfassung der 
Weltgesundheitsorganisation und dem Statut 
der Internationalen Atomencrgieorganisalion 
sowie mit deren Abkommen mit den Vereinten 
Nationen in Verbindung mit dem diesbezüg- 
bchen Briefwechsel und unter Berücksichtigung 
der jeweiligen Verantwortlichkeit der beiden 
* )rganisationen in Fragen der Koordinierung 
erkennt die Weltgesundheitsorganisation an, 
daß die Internationale Aiomcnergieorganisa- 
iion in erster Linie Für die Forderung. Unter¬ 
stützung und Koordinierung der Forschung, 
Entwicklung und praktischen Anwendung der 
Atomenergie für friedliche Zwecke auf der 
ganzen Welt verantwortlich ist. unbeschadet 
des Rechts der Weltgesundheitsorganisation, 
-ich mit der Förderung, Entwicklung. U'nter- 
qüizung und Koordinierung der internationa- 
en Gesundheitsarbeil, einschließlich der For¬ 
schung. in ailen ihren Aspekten zu befassen. 

1 Der deutsche Text ist nicht authentisch. 

Das Abkommen wurde von der 12. W'HA am 28 


1. MeauyHapooHoe areHTcruo no aTOMiio» 
3 Hcprmt ii BceMiipHan opraHH3amui 3apaBo- 
oxpaHCKMB coraamajoTca & tom. hto aia 
:>4xJ)eKTi!BHoro aocTwacemiJi ue,3eft, »nnoaceH- 
Hbix b v-HpeoHTcnbUbix arrax aaHHbtx opra- 
Hioauml b oöiuhx pa.Mxax yciasa Opramna- 
umi OöieoiiHeHHbix Hamm. ohh öynyT aeft- 
CTBOBarb b TecHOM coTpyaHHHecrBe apyr c 
ap>TOM H CHCTeMaTHMeCKH KOHCynbTHpOBaTbCX 
apyr c apyroM no Bonpoca.vi, npeacraBnsnotUHM 
o6utmi HHiepec. 

2. B «lacTHOCTH, BccMHpHax opramnauuji 3apa- 
BOOxpaHeHHx b cooTBeTCTBHH co cbohm YcTa- 
bom h VciaBOM Me-acayHapooHoro areHTCTBa 
no aTOMHOH aneprüH h cro Cor.iameHHeM c 
Oprawnamieii OöT»eoHHeHHbix Haumi, a xax- 

*e OOMCHOM nHCbMa.MH B CBX3H C 3TMM CO- 

r.iaiueHneM m, npMHHMaa bo BmiMaHue otbctct- 
BeHnocTb oöenx opraHM 3 anHü b oönacrH xo- 
opaHHauMii aeaTeabHocTH. npH 3 naeT 3 a Me*- 
ayHapooHbtM areHTCTBow no aTOMHOH iHeprmi 
ochobhvto ot BeTCTBeH h octb b aeae noouipeHnx, 
OKaiaHH« noMotui! h xoopamiaUHii iiccoeao- 
BaHHM, a Taute pajBHTH* h npaxTHsecxoro 
npHMeneHH* aTo.vmofi aHeprHM b MHpHbix ue- 
,ijix bo bccm MMpe 6 e 3 yiucMicHH« npaBa Bcc- 
MHpHOH OpraHH 3 ailHH 3 apaBOOXpaHCHMJI 3 aHH- 
MaTbcx coaeMCTBMeM, paiBHTHCM, noMOUibio h 
xoopaMHaiuicö siotjyn apoiXHofl ^e* renbHOCTH 
b oönacTH lapaBooxpaneHH« bo Bcex ee acnex- 
Tax, BiLiiosa* HayHHO-MccneaoBaTeabcryio pa- 
6 oTy. 

Mai 1959 (Resolution WHA 12.40) angenommen. 


1. The International Atomic Energy Agency and 
the World Health Organization agree that, with 
a view to faciliUting the efTective attainment of 
the objectives set forth in their respective con- 
stitutional instruments. within the general frame- 
work eslablished by the Charter of the United 
Nations, they will act in close co-operation with 
each other and will consult each other regularly 
in regard to matters of common interest. 


I. L’Agence internationale de l'Energie uto 
mique et l’Organisation mondiale de la Sanu 
conviennent que. cn vue de faciliter la realisatior 
des objectifs definis dans leurs actes constitu 
tionnels respectifs, dans le cadrc general etabl 
par la Charte des Nations Unies, eiles agiront er 
Cooperation etroite et se consulteront reguliere 
ment en ce qui conceme les questions presentuixi 
un interet commun. 


2. In particular, and in accordance with the 
Constitution of the World Health Organization 
and the Statute of the International Atomic 
Energy Agency and its agreement with the 
United Nations toeether with the exchange of 
letters related thereto. and taking into account 
the respective co-ordinating responsibilities of 
both organizations, it is recognized by the World 
Health Organization that the International 
Atomic Energy Agency has the primary respon- 
sibility for encouragmg. assisting and co-ordi¬ 
nating research on, and development and practi¬ 
ca! application of. atomic energy for peaoeful 
uses throughout the world without prejudice to 
the right of the World Health Organization to 
concem itseif with promoting, developing. assist¬ 
ing, and co-ordinating international health work. 
including research, in all its aspects. 


2. En particulier, conformement ä la Constit* 
lion de l'Organisation mondiale de la Sante r 
au Statut de l’Aeence internationale de l’Energs, 
atomique ainsi qua l’Accord que celle-ci 
conclu avec l’Organisation des Nations L n*rr 
et ä l'echange de leures se rapportant aud 
Accord, compte tenu egalement des responsab 
liters respectives des deux organisations en mt 
tiere de coordmation. l’Organisation monduft 
de la Sante reconnait qu’ii appartient principa^» 
ment ä l’Agence internationale de i’Encri-t 
atomique d’encourager. d’aider ei de coordonr. ( 
dans le monde entier les recherches ainst que ( 
developpement el l’utilisation pratique de l ene» 
gie atomique ä des fins pacifiques. sans pi 
judicc du droit de l’Organisation mondiale d.' 
Sante de s’attacher ä promouvoir, developp < 
aider et coordonner l’action samtaire intrf 
nationale, y compris la recherche, sous tous i* 
aspects de cette action. 
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3. Sobald eine Organisation die Absicht hat. 
cm Programm aufzusiellen oder eine Aktivität 
aufzunehmen, an der die andere Organisation 
ein wesentliches Interesse hat oder haben könnte. - 
konsultiert ersiere die andere Seite, um die 
Angelegenheit im gegenseit igen Einvernehmen 
zu regeln. 


Artikel II 

Gegenseitige Vertretung 
l Vertreter der Weltgesundheitsorganisation 
werden ein geladen, an der Gencralkonferenz 
der Internationalen Atomenergieorganisation 
teilzunehmen und sich ohne Stimmrecht an den 

* Beratungen dieses Organs sowie an denen seiner 
Hilfsorgane (Kommissionen. Ausschüsse usw.) 
über Tagesordnungspunkte zu beteiligen, an 
denen die Weltgesundheitsorganisation interes¬ 
siert ist 

2. Vertreter der Internationalen Atomenergie- 
Organisation werden eingeladcn. an der Welt- 
gesundhettsversammlung teijzunehmen und sich 

I ohne Stimmrecht an den Beratungen dieses 

* Organs und seiner Hilfsorgane (Kommissionen, 
Ausschüsse, usw.) über Tagesordnungspunkte 
zu beteiligen, an denen die Internationale 
Atomenergieoreanisation interessiert ist. 

3. Vertreter der Weltgesundheitsorganisation 
werden gegebenenfalls eingeladen, an den Sit¬ 
zungen des Gouvemeursrates der Internationa¬ 
len Aiomenergieorganisation teilzunehrr.cn 

| und sich ohne Stimmrecht an den Beratungen 

* dieses Organs und seiner Kommissionen und 
Ausschüsse über Tagesordnungspunkte zu be¬ 
teiligen, an denen die Weltgesundheitsorgani¬ 
sation interessiert ist. 

4. Vertreter der Internationalen Atomcncrgie- 
orgamsation werden gegebenenfalls eingeladen, 
an den Sitzungen des Exekutivratcs der Welt¬ 
gesundheitsorganisation teilzunehmcn und sich 
an den Beratungen dieses Organs und seiner 
Kommissionen und Ausschüsse über Tagesord- 

* nungspunkte zu beteiligen, an denen die Inter¬ 
nationale Atomenergieorganisation interessiert 

iSL ’ ‘ 


3. Bo bccx cjTysaax, iorja oana na ciopou 
naMcpeBacTca npHCTvmiTb r ocymecrBncumo 
Katroä-miöo nporpaMMU h.ih jes i e.ibitocTH 
no aonpocy. KOTOpwii npejcraB.iaeT h.ih xioacer 
npeacraanaTbcyniecTBeiimjü HHrepee aih jpy- 
row CTopOHbi. nepBd* jo.racHa npoKOHcyabin- 
pOBaTuoi co BTopoii xi* Toro, HTOOw ypery.iH- 
poBaTb Bonpoc na ochobc oöoiojitoro coi.ia- 

UlCHHJt. 

OdTb» II 

öiawMHoe npejcraBHTe.iscTBO 

1. npeacTaBuremi BcCMiipiioft opramnumm 
lapaBooxpaneHHa npnr.iaujaioTCi» na feire- 
panbityto KOHifiepeHiiHio MeacjVHapojHoi o 
areHTCTBa no aTOMHOH JHeprMM it ynaciByior, 
öea npaBa ro.ioca. b oöcy~AjeHHii 3tum opra- 
hom h ero BcnoMoraTezibHbiMH opranaMti (hu- 
npilMep, KOMHCCUBMM H KOMHTCTaMM) BOlipO- 
cos noBCCTKii jh«, npeacTaB.i*K)imtx muepec 
xia BceMHpnoii opramoamiH aapanooxpane* 

UHU. 

2. npeacTaBMTe.iH Meac.ivHapojHoro aieHT- 
cTBa no aTOMMOfi 3Hepr«n npiirnaujaiorai na 
BceMHpuvio accaMoaew jjpaBooxpaneHHa n 
ynacTByroT. 6ea npaßa ro.ioca, a oöcyacjemiH 
3THM opranoM h ero BcnoMoraTeabHbiMM op- 
ranaMH (nanpiiMep, komhcchhmh h KOMHrera- 
MM) BOnpOCOB nOBeCTKH JH*. npeaCTaB.lBK>- 
iuhx HHTepec Ai« Meacaynapozuioro areHTCTBa 
no aTOMHOH aitepniH. 

3. ripeacTaBHTenH BceMitpHofi opraiiHiaiimi 
3jpaBooxpaHemia npjir.iaiuawTcsi b Haxie- 
*amnx cnyHaax na 3acejaHHa Cobctj ynpaB- 
auouuix Me*'jyHapojnoro areHTCTBa no aTOM- 
hoh 3Heprnn m ysacrByioT, öea npaaa ro.ioca. 
8 oöcyaueHHH 3THM opraHOM h ero komhcch- 
SMH H KOMHTeTaMH BOnpOCOB nOBeCTKH JHS. 
npencraBJiÄiomHx iiHTepec xi* BceMtipHoii op- 
raHHiaiiHH 3jpaaooxpaHenna. 

4. Ilpe.acTaBHTe.iH MeacjyHapojHoro areiiT- 
CTBa no aTOMHOH 3HeprHH npHr.iatuaioTcs b 
H axieacauwx c.iynaax Ha 3acejaHH» Mcnonmi- 
TenbHoro KOMHTera BccMHpiiofi opraHH3anHH 
3apaBooxpaHCHH* h ysacTByioT, oei npaea 
ronoca, b oocyacjenHii 3thm opranoM h ero 
KOMHCCH&MH H KOMHTeTaMH BOnpOCOB nO- 
BecTKii xlhb, npeacraB.iaiomHx iiHTepec an 
MeacjyHapojHoro areHTCTBa no utomhoh 3 h- 


i 3. Whenevcr either Organization proposes to 

j iniuate a programmc or activity on a subjeci 

in which the other orgam/ation has or may have 
j a substantial intcrest, the first party shall consult 

the other with a view to adjustine the matter by 
j mutual agreement. 


Article II 

Reciproca! Representation 
I Representatives of the World Health Organi¬ 
zation shall be invitcd to attend the General 
Conference of the International Atomic Energy 
Agency and to participale w ithout vote in the 
deiiberalions of that body and of its subsidiary 
organs te.g. commissions and committces) with 
respect to iicms on their agenda in which the 
World Health Organization has an mterest. 


2 . Representatives of the International Atomic 
Energy Agency shall be invtted io attend the 
World Health Assembly and to participale 
with out vote in the deliberations of that body 
and of its subsidiary organs te.g. commissions 
and committees) with respect to items on their 
agenda in which the International Atomic Energy 
Agency has an interest. 

3. Representatives of the World Health Organi¬ 
zation shall be invited as appropriate to attend 
meetings of the Board of Governors of the 
International Atomic Energy Agency and to 
participale without vote in the deliberations of 
that body and of its commissions and com- 
miitees with respect to items on their agenda in 
which the World Health Organization has an 
interest. 

4. Representatives of the International Atomic 

| Energy Agency shall be invited as appropriate 

to attend meetings of the Executive Board of the 
World Health Organization and to participate 
without vote in the deliberations of that body 
and of its commissions and committees with 
respect to items on their agenda in which the 
International Atomic Energy Agency has an 
interest 


3. Chaque lots que Tune des parwes sc propos 
d entreprendre un Programme ou une actiw: 
dans un domaine qui presente ou peut presente 
un intcrel majeur pour i’autre partte. ia pre 
miere consulte la seconde en vue de regier i. 
question d un commun accord. 


Article II 

Representation reciproquc 
I Des representants de FOrganisation mondial 
de )a Sante sont invites ä assister ü la Conferenc 
generale de l'Agence internationale de I Energi 
atomique et ä participer. sans droit de vote, au 
deliberations de cet organe et de ses organe 
subsidiaires (commissions. comites, etc ) en c 
qui concerne les questions ä i ordre du jour qu 
Interessent l'Organisalion mondiale de la Santv 

2. Des representants de l'Agence international 
de l’Eneruie atomique sont mviies ä assister 
l'Assemblce mondiale de la Sante et ä partici 
per. sans droit de vote, aux deliberations de ce 
organe et de ses Organes subsidiaires (commis 
sions, comites. etc ) en cc qui concerne les quev 
tions ä fordre du jour qui Interessent 1 Agenc 
internationale de l’Energie atomique. 

3. Des representants de l'Oreanisation mondial 
de la Sante sont invites. lorsqu'il y a heu. 
assister aux reunions du Conseil des Gouver 
neurs de l'Agence internationale de TEnerg> 
atomique et ä participer. sans droit de vote, au 
deliberations de cet organe et de ses cor 
missions ct comites en ce qui concerne les que 
tions ä fordre du jour qui interessent l’Organ 
sation mondiale de ia Sante. 

4. Des representants de l’Agence international' 
de l'Energie atomique sont invites. lorsqu'il y.. 
lieu, ä assister aux reunions du Conseil exccuti 
de ['Organisation mondiale de la Sante et . 
participer, sans droit de vote, aux deliberation 
de cet organe et de ses commissions et comite 
en ce qui concerne les questions ä fordre du joi* 
qui interessent l’Agence internationale de l'Enei 
gie atomique. 



5. Von Zeit zu Zeit sind entsprechende Verein¬ 
barungen zu treffen, um die wechselseitige Ver¬ 
tretung der Internationalen Atomenergieorga- 
nisation und der Weltgesundheitsorganisation 
bei anderen von einer der Organisationen einbe- 
rufenen Konferenzen zu sichern, auf Jenen die 
andere Organisation interessierende Fragen be¬ 
handelt werden. 


epnui. 

5. Bpcvca ot BpcMcüH no coiviameumo npo- 
BOjWTCs HajuieacauiHe MeponpHim«i xm aia- 
«MHoro npcacraBHTCLibcTBa McacaynapoaHoro 
areHTCTBa no htomhoh 3Hepnm h Bccmhphoh 
opraHH3auHH wpaBooxpaneiiHs H a üpyntx co- 
BcuxaHHxx. KOTopbie npoBomiTCB no.i py KO - 

BOnCTBOM OÜHOH H 3 CTOpoH H nOCBBlueilbl 

paccMorpeHHio Bonpocoa, npeacraB.iMK>tuHX 
HHTepec xia ztpyroö opraHHiamm. 


5. Appropriate arrangemcnU shall be made by 
agreement from time to time for the reciprocal 
represcntation of the International Atomic 
Energy Agency and the World Health Organi¬ 
zation at other meetings convencd under their 
respcctive auspices which consider matters in 
which the other Organization has an interest. 


5. Des dispositions appropriees seront pnse 
de temps ä autre par voie d’accord, en \ ue d’assu 
rer la representation reciproque de fAgenct 
internationale de l’Energie atomique et de I'Or 
ganisation mondiale de ia Same ä d’autre- 
reunions convoquees sous leurs auspices respec 
tifs ct ayant ä exammer des questions »ntcressan- 
fautre Organisation. 


Artikel III 

Austausch von Informationen 
und Dokumentationen 

1 ; Dur Internationale Atomcnergicorganisa- 
tion und die Weltgesundheitsorganisation er¬ 
kennen an, dag gewisse Einschränkungen not- 
.wendig sein können f um ihnen zugegangene 
vertrauliche Informationen zu sichern. Sie ver¬ 
einbaren deshalb, daß nichts in diesem Abkom¬ 
men so ausgelegt werden soll, daß die eine oder 
andere Seite verpachtet ist. Informationen 
weiterzugeben, deren Verbreitung nach Mei¬ 
nung der sie besitzenden Seite einen Vertrauens¬ 
bruch dem Mitglied oder der Stelle gegenüber 
darstellen würde, von denen Öiese Information 
$:amrat - oder die in anderer Weise die reibunRs- 
iose Arbeit stören würd” 


2. Vorbehaltlich aller Maßnahmen, die zur 
Sicherung von vertraulichem Material-erforder- 
i;ch stn d* informieren sich das Sekretariat der 
internationalen Aiomenergieorganisation und 
das Sekretariat der Weltgtsundheitsorganisa- 
<ioo jegcnsciug umfassend über alle gep lante 
Aktivitäte n und alle ArbeitsProgramme/ die iur 
Seiten von Interesse sind. ” 


3 Der Generaldirektor der Weltgesundheits¬ 
organisation und der Generaldirektor der In- 
■?mationalen Atomenergieorganisation oder 
•sre Vertreter werden sich auf Wunsch einer 
er Seiten konsultieren, damit von der einen 


CTaTb» III 

06mch imtJjopMauneft h ho Ky mcm t a m m 

I- Me»ayHapomioe arcHTcrBo no aTOMHOH 
3HcprHH H BceMupnaa opraHH3auHB 3jpaBo- 
oxpaHeHita npnanaioT. *tro ohh MoryT huhth 
H eooxoaHMUM BBecTH onpeje.ieHHbie orpa- 
hhhchhji b uemtx coxpaHeHim Tafmw b otho- 
uichhh npejocTaB.iBe.Moii h.m KOH^tjeHUHxib- 
HOH HH(t>opMamfH. no3TOMy OHH npinnajoT. 
'TTO HMHTO b HacToituieM Cor.iaincHHH He 
ao-ratHo HCTOJKOBMBaTbca xax oomaTejbcrBo 
üb moooH hi JoroBapiiBaioimixcii cropoH 
npejocraBjsTb Taryio umhopMauHio. ec.m 3 to 
no mhchhk» cropoHu. pacno.TaraiomeH jaHHoü 
HH^opMaimeü, B/teser 3a coöoii pairjauie «hc 
Taimu moooro H3 «lichob ja»HOH opraHH- 
3amm hjh jioöoro orje.ibnoro jHua. npejo- 
CTasHBinero raryw HHit>opMauHio, »uh Kaie hm- 
JKÖO jpyrHM 0Öpa30M Hapyiuaer ycTaHOB.ieH- 
HbiM nopJUOK ee je*TejbHocTH. 

2. n P H ycnoBHH cob.-nojeHHJi Mep. xoTopue 
Moryr OKaaaTtca hco 6 xojhmwmh xm coxpa- 

HeHHB TaÜHbl B OTHOUieHHM rOH^HiKHUHaJbHWX 
MarepHanoB, CcrperapHar MoKjynapojHoro 
areHTCTBa no btomhoh iHeprHH h CcrpeTapiiaT 
BccmkphoiI opraHHiaitHH upaBooxpaneHH* 

CHCTCMa TH HCCKH H HOjpOÖHO HHC^Jop M H P yK)T 
apyr jpyra 060 scex npejno.iaraeMux BHjax 
aerrejbHocnt h bccx nporpaMMax paooT, koto- 
pwe Moryr npejeraanm. HHTepec xn oochx 
CTOpOH. 

3 . rcHepxibHUH jHpexrop BceMHpHOH epra- 
HHlaUHH UpaBOOXpaHCHH« H TeHCpailbHUH 
jMpcrrop Meacjy h apo jh oro areHTCTBa no 

aTOMHOH 3HCPTHH HJIH HX lipcjCTaBHTe.lH Op- 
raHHaywr, no npoeböe jk>6oh „ 3 cropon. 


Article III 

Exchange of Information and Documents 

1. The International Atomic Energy Agency and 
the World Health Organization recognize that 
they may find it necessary to apply certain Iimit- 
ations for the safeguarding of coofidentia! In¬ 
formation furnished to them. They therefore 
agree that nothing in this agreement shall be 
construed as requiring either of them to fumish 
such information as would, in the judgement of 
the party possessing the Information, «Institute 
a violation of the confidence of any of its 
Members or anyone from whom it has received 
such information or otherwise interfere with 
the orderly conduct of its Operation*. 


2. Subject to such arrangements as may be 
necessary for the safeguarding of confidcntial 
material, the Secretanat of the International 
Atomic Energy Agency and the Secretariat of 
the World Health Organization shall keep each 
other fully informed concemmg all projected 
activities and all programmes of work which may 
be of interest to both parties. 


3. The Dircctor-General of the World Health 
Organization and the Dircctor-General of the 
International Atomic Energy Agency or their 
representatives shall. at the request of either 
party. arrange for consultations regardmg the 


Article III 

Echange de renseignements et de documents 

1. L’Agence internationale de l’Energie atomi¬ 
que et FOrganisation mondiale de la Sante 
reconnaissent qu’elles peuvent etre appelees ä 
prendre certaines mesures restrictives pour sau- 
vegarder le caractere confidentiel de renseigne¬ 
ments qui leur auront ete foumis. Elles con- 
viennem donc que rien dans le present Accord 
ne peut etre interprete comme obligeant l'une ou 
l autre partie ä foumir des renseignements dont 
la divulgation, de l'avis de La partie qui les 
detient, trahirait la confiance de l’un de ses 
Membres ou de quiconque !ui aurait foumi 
iesdits renseignements, ou compromettrait d’une 
maniere quelconque la bonne marche de ses 
travaux. 


2. Sous reserve des arrangements qui pourraient 
etre neccssaires pour sauvegarder le caractere 
confidentiel de certains documents, le Secre- 
tariat de l’Agence internationale de l'Energie 
atomique et le Secretariat de FOrganisation 
mondiale de la Sante se tiennem mutuellemem au 
courant de tous [es projets et de tous les pro¬ 
grammes de travail pouvant mteresser les deu * 
parties. 


3. Le Directeur general de FOrganisation mon¬ 
diale de la Sante ct le Directeur general de 
FAgence internationale de l’Energie atomique. 
ou leurs representants, organiseni, a la demande 
d’une des parties, des consultations ayant trait ä 







Seite die speziellen Informationen zur Verfügung KOHcyju>TauHH othochtcjii»ho npenocTaBjieHH» Provision by eit her party of such special in for- la foumiture par l’une des parties de tous 

gestellt werden, die die anderen Seite interes- mo6oü m cropoH Taioö cnemiajitHOH HH<j>op- mation as may be ofinterest to theother party. renseignements speciaux pouvant interesser 

s * eren - Man mm, KOTopam MoxeT npencTaBjuiTb HHTepec lautre partie. 

iuw npyroii noroBapHBaiomeHCJi cTopoHbi. 
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Artikel VIII 

Finanzierung von Spezia Id ienstcn 

Wenn einem von einer Organisation an die an¬ 
dere ergangenen Ersuchen um Mithilfe statt¬ 
gegeben wird und der hellenden Organisation 
dadurch erhebliche Kosten entstehen, so ist 
darüber zu beraten, wie diese Kosten möglichst 
gerecht verteilt werden können. 


Artikel IX 

Regional- und Zweigbüros 

Die Weltgesundheitsorganisation und die Inter¬ 
nationale Alomcnergieorganisation vereinba¬ 
ren. sich zu konsultieren und dort, wo es zweck¬ 
mäßig ist. Vereinbarungen über Zusammenar¬ 
beit zu treffen, die es jeder Organisation gestat¬ 
ten, die Räumlichkeiten, das Personal und die ge- 
meinsc ha ft liehen Dienste von Regional- oder 
Zweigoüros zu benutzen, die die andere Seite 
bereit* eingerichtet hat oder noch einrichten 
wird. 

* 

Artikel X 

Durchführung des Abkommens 

Der Generaldirektor der Internationalen Atom¬ 
energieorganisation und der Generaldirektor 
der Weltgesundheitsorganisation können alle 
zusätzlichen Vereinbarungen treffen, die nach 
der von den beiden Organisationen erworbenen 
Erfahrung für die praktische Durchführung 
dieses Abkommens wünschenswert erscheinen. 


Artikel XI 

Notifizierung an die Vereinten Nationen, 
Registrierung und Aufbewahrung 

1. Gemäß den von ihnen mit den Vereinten 
Nationen abgeschlossenen Abkommen infor¬ 
mieren die Internationale Atomenergieorga¬ 
nisation und die Weltgesundheitsorganisation 
die Vereinten Nationen unverzüglich über den 
Inhalt des vorliegenden Abkommens. 

2 Sobald das vorliegende Abkommen in Kraft 

3b ö 


Cran,* VIII 

4>MHaHCHpoBaHHc cneuHajtbHux yenyr 

Ec.™ yaoB.icTBopemje npocböu o coaeficTBMü, 
c Kotopom o.OHa opramnaumi o 6 partuiacb i 
apyroH, BJieieT hjih moxct noancHi» ia coöom 
3 HaHHTeiifaiiuc paexoau an* opramnamiH, bu- 
no.iHJiiomeü 3 Ty npocböy, to npoBOAHTC» koh- 
cy.ibTauH« xi* onpe^eaeHH* naHÖoice cnpa- 
aexuMBoro cnocoöa noKpuTM* Tan« paexo- 
aoB. 

CTaTb* IX 

PeriioHxibHbie ßtopo ii (J»uh;uiw 

Bcevuipua* opraHHaauHx aapasooxpaHeHsi» h 
M exayHapoitHoe areHTCTBo no btomhoh 3 Hep- 
rmt corjiamaiOTc* npoBomiTb coBMecTHbte koh- 
cy.ibTamtn c uenbio Hwaaim, TaM, rjie 3 T 0 
nparntMecx« bo 3 Moxho, coTpyAHmtccTBO b 
OTH otueHiiH HcnonbioBaHM* oahoh opramna- 
uneü noMetucHHH. nepcoaxia h oöiuhx c,iyx 6 
pernoHanbHbix oiopo h (JnumanoB, xoxopbie 
Jpyrax opranHaami* yxe C 03 axia m.ih moxct 
coaaaTb b fiyjymcM. 

CraTb* X 

ripoBenemie b xmnb HacTOxmero 

CornauieHM* 

renepxibHWH itHpcxTop MexcjiyHapomioro 
areHTcTBa no aTOMHoii mieprmt h reiiepaJibHbul 
OHpcxTop BceMHpHO» opraHMiauMii 3>ipaBO- 
oxpaHCHH* Moryr no doroBopeuHocTH npHHXTb 
Taxwe Mepw xnx nposeaeHM* b xhiH b nacTO- 
xmero Cor.iauieHHX, xaxue MoryT 6bm* npii- 
3 HaHbi ace.iaTeabHbiMH b CBCTe npaxTMHecxoro 
otibira oöcmx opraHH 3 aiiHH. 

CraTb* XI 

yBeaoMneHHe OpraHHaauMH OöbemiHCHHbix 
Hamtn h perMcrpaitH* b OOH 

1 . Ha ocHOBaHmi coOTBeTCTByiouiHX corna- 
uieHHft 3 thx opraHHaamifi c OpraHHaamieü 
OöbeztHHeHHbix Hatum MeatnynapooHoe aieHT- 
ctbo no aTOMHoit 3 Heprmi h BcewiipHa* opra- 
HH 3 atui* ijpaBooxpaHeHit* hcmc.xi£hho yße- 
jomxt OpraHHaaumo OöbezntHeHHbix Haunü 
oo ycnoBMÄX HacTOxmero Cor.iaweHHX, 

2 . no BcryimemiH b ch.t> aacToxmero Cor.ia- 


Article VIII 

F inanem g of Special Services 

If compliance with a request for assistance made 
by either Organization to the other involves or 
would involve subsUnttal expenditure for the 
orgamzation complying with the request, con- 
sultation shall take place with a view to deter- 
mimng the most equitable manner of meeting 
such expenditure. 

Ariide IX 

Regional and Branch Offices 

The World Health Organization and the Inter¬ 
national Atomic Energy Agency agree to consult 
together with a view, where practicable, lo 
entering into co-operalive arrangements as to 
the use by either orgamzation of the premises. 
Staffing and common Services of regional and 
branch Offices which the other has already 
established or may establish later. 


Arliclc X 

Implementation of the Agreement 

The Director-General of the International 
Atomic Energy Agency and the Director-( jeneral 
of the World Health Organization may enter 
into such arrangements for the Implementation 
of this agreement as may be found desirabte in 
the light of the operaüng expericnce of the two 
organizations. 


Arliclc XI 

Notification to the United Nations and Filing 
and Recording 

1. In accordance with their respectivc agree- 
ments with the United Nations, the International 
Atomic Energy Agency and the World Health 
Organization will inform the United Nations 
forthwith of the terms of the present agree¬ 
ment 

2. On the coming into force of this agreement it 


Art icle VIII 

Financemcnt de Services spcciaux 

Si 1’unc des parties encourt ou risque d’encuui 
des depenses importantes pour repondre a u. 
uemande d ‘assistance presentee par 1 aut re pa 
tie, des consultauons ont Ucu pour determm 
la maniere Ia plus equitable de faire face ä c 
depenses. 


Art icle IX 

Bureaux regionaux et subsidiaires 

L’Organisation mondiale de la Sante et l'Ager 
internationale de l'Energie atomique convu 
nent de se consulter cn vue de conclure. lorsc 
les circonstances s’y preteront, des arran gerne; 
de Cooperation permeitant ä Tune des pari 
d'utiliser les locaux. le personnel et les scm. 
communs des bureaux regionaux ou subsidiui 
que l'autre partie a dejä crces ou pourra er 
ulterieurement. 


Article X 

Execution de F Accord 

Le Dtrectcur general de l’Agence iniemaiion 
de l’Energie atomique et le Direcleur eenera! 
{'Organisation mondiale de la Sante peu\ 
conclure. pour Fexeculion du present Acc 
tous arrangements qui paraitront souhaitab 
a la lumiere de Fexperience acquise par les u 
organ isations. 

Article XI 

Notification äl’Organisauon des Nations Ur 
classement et inscription au repertoire 
I. Conformemem ä leurs accords respectifs .■ 
I'Organisation des Nations Unies. l’Agc 
intemationale de l'Energie atomique et 1*0 
nisation mondiale de la Sante informc 
immediatement l’Organisaiion des Na: 
Unies des termes du present Accord. 

Des qu'il sera entre en vigueur. le pn: 

Ui 


getreten ist. wird « dem Generaldirektor der 
Vereinten Nationen zu geleitet, der es in Über¬ 
einstimmung mit den bestehenden Regelungen 
der Vereinten Nationen registriert und aufbe¬ 
wahrt. 

Artikel XII 

Revision und Kündigung 

1. Nach Vereinbarung zwischen der Weltge¬ 
sundheitsorganisation und der Internationalen 
Atomenergieorgamsation unterliegt dieses Ab¬ 
kommen auf Wunsch einer der beiden Seiten 
der Revision. 

2. Wenn bezüglich der Revision keine Überein¬ 
stimmung erzielt wird, kann das Abkommen 
durch eine der Parteien zum 31. Dezember 
eines Jahres gekündigt werden: sie hat dies 
der anderen Partei bis spatSS 30. Juni des 

gleichen Jahres mnzuteileg. ~~ 

Artikel XIII 
Inkrafttreten 

Dieses Abkommen tritt nach Billigung durch 
die Generalkonferenz der Internationalen Alom- 
-nergieorganisation und die W^ltgesundheits- 
• 'rsammiung in Kraft. 


, Ersetzung d« Bearbeiters nach dem französischen 


IltCHK* B coo TBCTCTBHH c CyiljeCTByiOUtMMH 
npaBHitaMH OOH oho 6 yner HanpasneHo Te- 
HepajibHOMy cexperapio OpraHmaiiHH 06 ie- 
xtHHeHHbtx Hamiü üj« pcrHcrpamm h xpanc- 


CT3TT,* XII 

riepecMOTp h pacTopxeHHC 

1. Hacroxmee CornaiueHtie noaBepraeTca ne- 
pecMOTpy no B 3 aHMHOMy cornacmo Meaoty 
BceMjipHOH opräHHiauHCH a^pasooxpaHeHM* h 
M eauyHapojLHbiM areHTCTBo m no a tomho fl 
aneprHH no njxxrbße oohoA H 3 cropoH. 

2 . Ec.th cor.iacHC no Bonpocy ncpccMOTpa 
HacToxutero Cor.iauteHHx «e MoxeT 6 utl 
aocmrHyTo. to oho xtoxeT 6birt, pacToprnyTO 
-atoöoH M 3 ctopoh 31 zte*a6px xaauioro rona 
npocTWM yBeaoMjieHiicM üpyrofl CTopoHbi He 
no3jtHee 30 hwh* topo xe ro;w. 

OaTb* XIII 
BcTyrmeHHe b chjjv 

Hacroxmee ComameHHe BcrynaeT b cwny no 
yrBepxncHHH ero TeHeparibHOH xoHtJiepcHmiefl 
M ex jyHapojmoro areHTCTBa no aTOMHüfl 3 h- 
eprmt h Bccmhphoh accaMfinecfi anpaßooxpa- 

HeHH*. 

OcHoanue aofy\«HTW. 22. Aufi., Genf 1972 
S. 77-82. 


will be submiltcd to the Secretary-General of the 
United Nations for filing and recording in ac¬ 
cordance with the existmg regulations of the 
United Nations. 


Article XII 

Revision and Termination 

1 This agreement shall be subject to revision by 
agreement between the World Health Organi¬ 
zation and the International Atomic Energy 
Agency on the request of either party. 

2. If agreement on the subject of revision cannot 
be reached, the agreement may be terminated by 
either party on 31 December of any year by 
notice given to the other party not later than 
30 June of that year. 


Article XIII 
Entry-into-Force 

This agreement shall come into force on its 
approval by the General Conference of the 
International Atomic Energy Agency and by the 
World Health Assembly. 


Basic Documents, 23. Auf!., Genf 1972, S. 62-66. 


Accord sera communiqui au Secretaire gener^ 
de I’Organisation des Nations Uni« aux fm 
de classement et d’inscription au repertoire con 
formiment au regiement adopti par t’Organi 
sation des Nations Uni«. 

Article XII 

Revision et dtnonciation 

1. Le present Accord sera sujet ä revision par 
entente entre I’Organisation mondiale de L 
Sante et l’Agencc internationale de FEncrgK 
atomique, ä la demande de I’une des parties 

2. Si une entente ne peut intervemr au sujet de i: 
revision, l’une ou l’autre partie peut mettre fit 
ä l’Accord le 31 decembre d une ann« quelcon 
que par preavis adr«se ä l'autre partie au plu> 
tard le 30 juin de la meme annee. 


Article XIII 
Entree en vigueur 

Le present Accord entrera en vigueur des qu’i 
aura ete approuve par ia Conference generale dt 
l’Agence internationale de l’Energie atormqui 
et par l’Assemblee mondiale de la Sante. 


Documents Fondamemaux, 22. Aufl., Genf 1971 
S. 62-66. 
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Fehlurteil wegen "Soyka - Staatsgefahr" schon 1958: 
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R e p uh 

Bundesministerium für Inneres»' Geheral= 
direktion für die Öffentliche«Sicherheit 

ZI. 64.354-4/56 ; t Iv ' ! .- :v ; „ 


B e scheid 



An den «'■' •’ 

. «Verein/"Bund“ für Tolksgesündheit 

• '(gegr.‘ 1926/195o)% , ' - 

z.H.d* Obmannes oder Geschäftsführers • , 

Herrn Dipl.Ing. Richard Soyka. 

, .. . oder Herrn Walter Soyka, 

• • 'V'rr>s• • . • Wien_VII. t .. 

, • •1-A Mariahilfer Str.74a’ 2.St. 


In Brlediguhg der am 14.4.1958 ho. angezeigten Änderung der Statuten 
des do. Vereines erläßt das Bundesministerium für Inneres nachstehen= 
den Bescheids ' ' .. . . • - . 

; ■ S p r' u' c h : ' :.v \ 

Die ahgezeigte Umbildung de3 Vereines "Bund für Volksgesundheit (gegr. 
1926/195o)" mit dem Sitz in Wien wird gemäß'§§'6 und 11•des' Vereinsge« 
sefczes 1951, BGBl. Hr* 233, untersagt. 

7 Die Bescheinigung des rechtlichen Bestandes des genannten Vereines 
nadh § 9 des vorzitierten Gesetzes auf zwei Statutenexemplaren, um die 
gleichzeitig mit der Umbildungsanzeige vom 11.4.1958 angesucht wurde, 
wird nicht erteilt. . . 7 . :;/:. ' ' . : 


B e g r ü n d u n g ; __ 


. ... Mit h. Bescheid vom 8.4.1958,, ZI._ 54.589-4/58, wurde die Umbildung des 
Vereines "Bund für Volksgesundhe'it (gegr. 192b/I95o)" mit dem Sitz in 
Wien, soweit sie sich auf . die Bestimmung im § 3 der Statuten,- mit der 
die "Vorbereitung und Schaffung einer Gesundheitsstatistik" beabsich« 
tigt war, bezögen hat, gemäß §§ 6 und 11 des Vereinsgesetzes 1951, BGBl. 
Hr. 233, mit der Begründung untersagt, daß die Gesundheitsstatistik ein 
Bestandteil der Bundesstatistik, die mit dem.Bundesgestz, BGBl. Hr. 
16o/195o, ‘in seiner derzeit geltenden Fassung geregelt erscheint, sei, 
sodaß-die Schaffung einer solchen Statistik nicht der privaten Hand 
überlassen'werddn'könnet Weiters könne'eine zweckentsprechende Gesund« 
heitsstatistik überhaupt nur unter Mitwirkung der G e sundheitsbehörden, 
der sonst in Betracht kommenden Sanitätseinrichtungen oder der E e .völ= 

. ksrung selbst geschaffen werden. Statistische Erhebungen, die der'Mit« 
Wirkung der Bevölkerung bedürfen,^ würden,jabpr- eine gesetzliche Anordnung 
erfordern. 


Alle diese Möglichkeiten würden, wie in der Begründung des vor ang eführ« 
ten Untersagungsbescheides weiter ausgeführt wurde, einem Verein ai 3 
einer Körperschaft privaten Rechtes nicht offen stehen und.überdies 
wurden Maßnahmen von privater Seite gerade auf diesem Gebiete der Sta= 
tistik auch geeignet erscheinen, Unruhe unter die Bevölkerung zu tragen. 


Schließlich erschiene, wie in dem eingangs zitierten ho. Bescheid ab«. 
schließend ausgeiührt wurde, auch die Geheimhaltung von Tatsachen, die 
bei Aufstellung einer solchen Statistik zur Kenntnis der damit befaßten 
Personen gelangen würden, nicht entsprechend gewährleistet, wenn die 
Statistik von privater Seite’vorbereitet würde. - .. 


Der Verein "Bund für Volksgesundheit (gegr.1326/195o)" hat nun mit - 
Schreiben vom 11.4.1958, ebenfalls unter Berufung auf.§ 7 seiner Sta= 
tuten, demzufolge der Vereinsobmann Satzungsänderungen, die das Wesen 
des Bundes nicht tiefgreifend.berühren, auch ohne Anhören der H a upt= 
Vers a m m lu ng bei der Behörde einreichen, und nachträglich in der Haupt« • 
versammlungiberichten/kann, .angezeigtii daß^;im Punkt -3, z.&.Zftile von unten,' 



% 
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i 



Die auf Grund der vorstehenden Statutenänderung angestrebte Tätigkeit 
des genannten Vereines ist die gleichei wie sie mit der untersagten 
Statutenänderung “beabsichtigt war, nämlich die "Vorbereitung und 
Schaffung einer Gesundheitsstatistik". . • ~ 


Die Durc hführung von Vorarbeiten zur Schaffung einer Gesundheits= 
Statistik beinhaltet ohne Zweifel die gleiche Tätigkeit, wie die 
"Vorbereitung zur Schaffung einer Gesundheitsstatistik", da auch 
in diesem Palle, um die Unterlagen,für eine solche Statistik zu 
schaffen, an die Bevölkerung'oder Kreise der Bevölkerung herange= 
treten werden müßte. •' . ' . 


Wenn dieser Zweck erreicht werden soll, könnte dies ebenfalls nur 
• in der Porm geschehen, daß sich der Verein an die Bevölkerung wendet, 
-um. die'Grundlagen für eine G e sundheits3tatistik zu erhalten, während 
die Sc haf f ung einer G e sundheitsstatistik nur in der Auswertung der 
erhaltenen Grundlagen bestehen, könhte. - ... 

Die Umbildung des V e reines "Bund für Volksgesundheit (gegr. 1926/195o)" 
mit dem Sitz in Wien war daher aus den gleichen Gründen, die für die 
Untersagung der Umbildung des genannten Vereines im vorzit. ho, Bescheid 
* vom 8.4.1958, ZI. 54.589-4/58, maßgebend waren, zu untersagen., 

Hinblick auf die Untersagung der V e reipsumbildung konnte auch dem 
Ansuchen um Bescheinigung des rechtlichen Bestandes nach."§ 9 des Ver= 

■; einsgesetzes auf zwei Statutenexemplaren nicht entsprochen werden, 
da die Statuten eine Untersagte Statutenbestimmung enthalten., . 

; ’Gegen diesen Bescheid ist kein ordentliches Rechtsmittel zulässig. 


In der Anlage werden zwei Exemplare der geänderten Statuten und je. 
zvrei Stempelmarken zu S 6.- und S 4.- rückgemittelt. 

Beilagen 3 " , 7 * 9. ! M a i'1958' * •.. 

Püx die Richtigkeit. Der .Bundesminister: f 

der AusfertlSimg: • . Helmer V ' - i’ : V 

Prohnwies er e.h. . • , 

m' P - • pmtmpm.mmwmmm w mmrnPmmim M m. m. mm — mm mm M _ w M w .. 

• ' (Ende der Abschrift, die von Walther Soyka, ‘ * 

Wien 7., Mariahilferstr. 74a/17, Ruf: 44-85-86, 

/ •• • ' . ' angefertigt wurde) T . •' ....... ...... 

Dieser-Bescheid wurde dem 'Bund für. Volksgesundheit (gegr.1926/195o)» 
- mit Rückseheinbrief-am 2i_Mai_195§. um cca. 18.45 Ulrr zugestellti 
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Ter f as sungsg er ichtahof 

W_i_e_n._ 

Judenplatz 11 


2Bifn, am 18. Juni 1958. 

1# '■*' r • * 7, iHtarialjilffrfUojjf 74 a, a. ©to<f / 3luf: 44 85 86 

ao jo.&ftl 1958- 

. ffcCA, mit_ ** * i 


•»Vollmacht 


Betr#: f Beschwerde^gemäß^Art. 44_des_Bimdes-Yörf assiiagsgesetzes 

Beschwerdeführer: Verein "Bund für Volksgesundheit (gegr.1926/195o) n , 
\~T dessen rechtlicher Bestand sich. au£ die 'Bestands» 

besehe Inigung' des Bundesministeriums für Inner es. vom 10.1.1957» 

ZI, 369 . 538 - 4/56 und auf die .'•irichtuntetsagüng' feiher inzwischen er« 
folgten Satzungsänderung stützt, die vom Bm.f.I. am 8.17.1958 unter 
Zl.°54.589-4/58 ausgesprochen wurde.* + 

Beklagte]_Pg.rtei^ Bundesministerium für Inneres. _ ’ 

Begehren: Der Verfassungsgerichtshof bzw. der Te rwaltungsgerlc hts« 

—»——- ho f, an den gegebenenfalls die BescSrer*de~aSgetreten werden 
möge, mö?e den Bescheid, des.Bundesmini ateriums für Unneres/ ZI. —- - - 
♦ 64.354-4/58 vom 9.Mai 1958 a u f heb e n .• V . 

Der ge nannt e Bescheid wurde dem'Beschwerdeführer am 9. Kai 1958 zu= 

g estellt: die Einbringung der Beschwerde erfolgt daher noch inner« . 
alb. der .gesetzlichen Besehwerdefrist* * - 

Beschwerdepunkte: Verstoß gegen Art. 12 des Staatsgrundgesetzes, 
-------- — g e g 0n § 5 - des Vereinsgesetzes ( = Vereinsfreiheit)} 

unrichtige Auslegung des Bundesgesetzes über die Bundesstatistik 
vom 12.Juli 195o. in der jetzt gültigen Passung und evt. Verstoß ge« 
gen. den Grundsatz der Gleichheit vor dem G-esetz. 


'X\ 


§ Ji_j_e jr Ja^ak^t^s ' . '• V.'-. J '* '' 

Im Verlaufe seiner Vereinstätigkeit begann der *Bund für Volksgesund« 
heit 1 UiaV im Oktober 1956 mit einer »Unterschriftensammlung* gegen 
die Wiedereinführung von 'Räuöherwagen' bei der Wiener Stadt--und 
Sttaßenbahn. >Die Aktion erbrachte rd. 30.000 Unterschriften und - 
wurde auch von Rauchern unterstützt. Dies ermutigte uns zu einer 
wesentlichen Erweiterung der Aktion, die zu einem 'Gesundheits- \ 
Wettbewerb' mit der Bitte um Beantwortung von' 36 Prägen erweitert 
wurde. Im ..Verlauf diösfer Aktion, die'seit ITovember 1957 lief, trat 
die Üniversitätsbuchhandlung Braumüller an den Bund für Volksgesund« 
heit m^t einem Vorschlag. zu gegenseitiger Zusammenarbeit'heran. 

Bas Ergebnis;dieser Zusammenarbeit war/ daß vom Bd.f.Vgh«-ein *Er= 
hebungsbogfea für eine Krebsstatistik’-und ein 'Merkblatt zue Trebs« 
Vorbeugung* herausgegebeh .wurde und seit Pebruar 1958 sich ein Bil¬ 
der .Mitarbeiter der Universitätsbuchhandlung Braumüller, die beim 












Die Überlegungen, die dadurch bei uns ausgelö3t wurden, führten da» 
zu, daß wir am 7.März 1958 beim Bundesministerium für Inneres eine -V*; ,; 
•Umbildungsanzeige* einreichten und eine Ergänzung der Satzung vor»^ x 
nahmen* Demnach sollte in Zukunft unter den Mitteln zur Erreichung ^ * 
des Vereinszweckes ausdrücklich die "Vorbereitung und Schaffung ei=- : 
ner Gesundheitsstatistik" genannt sein, obwohl bereits die damals • 
gültige Satzung;’.die sehr weitgefaßt ist, als rechtliche Grundlage : 
dafür zu genügen sphien r; ; .v ■/,;- | 

Am 18. III; 1958 rief Prim. Dr.- Kretz vom Gesundheitsamt der Stadt : 

Wien beim Bd.f.Vghi an,- verlangte die Einstellung der_Aktion_Uhd j 
kündigte Schritte seiner Hechtsabteilung beim Bundesministerium , s 
für Inneres gegen den Bdif.Vgh. an. . ' '■ ,!: 

Es erfolgt© dann eine Vorladung des Geschäftsführers des Bunde? für | 
Volksgesundheit, Walther S o y k a , zu einer Einvernahme durch • 
den Leiter des Vereinsbüros der Bundeypolizeidirelction Wien, Hofrat <’/<. 
Dr. Burghardt. Diese Einvernahmei erfolgte am 24. März 1958 von ,y,f. 
15 - l 6.3o ühr.^ Gleich - zu"Beginn' stellte - er " fest; - daß' eine Anzeige ^ 
gegen den Bund, für Volksgesundheit vor liege, der zufolge der Verein a, 
evt.i aufzulösen wäre. Es handle sich um ein Schreiben des_Buüdes= 
minist er iums für Soziale Verwaltung an das Bundes^ainisterium für 
: Innfeireö Vom 11. (od. 12. ?) Mrz 1958. Im laufe der Einverhahme 
erfuhr Hofrat Dr; Burghardt von der bereits am 7.März 1958 einge» 
reichten Satzungsbrgänzung. Da die Untersagungsfrist noch ndicht ab» 
gelaufen war, sagte er dazu* »Schauen sie nur dazu, daß sie die 
Hichtuntersagung bald bekommen.». Er beanstandete dann, daß sich 
der Bund für Volksgesundheit nicht wenigstens vor-Beg inn -seiner 
Aktion mit den in Präge kommenden G e sundhe itsb ehörden in Verbin= 

■ düng gesetzt habe. * \ _•■’ —--, 

Zu diesem Punkt teilte ihm W. Soyka mit, daß seitens des Bundes für 
Volksgesundheit dazu jederzeit volle Bereitschaft vorhanden sei. So 
sei z.B. am »Merkblatt zur Krebs Vorbeugung'. bereits aus eigenem 
eine Änderung vorgenommen worden, nachdem wir durch den Anruf des 
-Gesundheitsamtes vom 28.II. 1958 erfahren hatten, daß es Anstoß da» 
ran nehme, daß auf dem Merkblatt ein Hinweis auf die Krebsunter» 1 
, suchungsstellen des Gesundheitsamtes der Stadt Wien enthalten^sei. 

.Leider sei jedoch seit der Ueugründung des Bundes für Volksgesund» 
heit im Jahr 195o ein interner Erlaß des Bundesministeriums für so= 
ziale Verwaltung' (anscheinend an die Lande saanitätsdirektionen, die 
Bezirksgesundheitsämter und nachgeordnete Dienststellen gerichtet) 
vorhanden, der diesen Stellen ausdrücklich untersage, mit dem Bund 
für Volksgesundheit in,irgend einer Weise zusammenzuarbeiten. Die» 

; ser Erlaß wurde bereits vor der Konstituierung-des-Vereines, al= 
so noch bevor irgend eine. Tätigkeit entfaltet haben konnte, die , i, 
da?u Anlaß gegeben mtte,;in Umlauf gebracht. Seine Wirksamkeit : 
wurde von.zwei Mitgliedern des Bd;f.Vgh. : auch, tatsächlich , anläßlich 
einer Vor Sprache heim Bez irkshanp tmann von Horn/NÖ (1951bod. 1952) .' * 
festgestellt. ..Der Bd;f;Vghi sehe zwar keine rechtliche Möglichkeit, 

f egen diesen,Erlaß etwas, zu*unternehmen, er habe jedoch seit seinem 
estehen versucht, einer Anwendung dieses Erlasses aus dem Wege zu 
gehen. .Dies'sei der. Grund, .warum der Bd.f.Vgh. sich vor seiner 
Aktion nicht , mit den zuständigen Gesundheitsbehörden in Verbindung 
gesetzt habe. V Trotzdem wurde schon in der Verlautbarung an die Mit» 
glieder des Vereines/ worin die geplante •Krebsstatistik' erwähnt v. 
wurde, .auch ijiltge teilt;;. 4aß, der.Bd.f.Vgh.'^ jederzeit bereit sei,' die Ü 
gewonnenen Unterlagen.' auch*anderen Körperschaften und; Stellen,’, die u 
an • der. Hebung rder .• Volksgesundheit - arbeiten,’ zur .Verfügung • zu stellend 

H a o h>. dieser Einvernahme,- die .alle offenen Prägen .geklärt ■ zu ha» :■% 
hen sohien/.erhielt;der. Bd.f.Vgh.;;am 9'.IV .1958 unter "ZI;54.589-4/58 f I»; 
-.'..hörn Bm^fitjflnueres^einen B'escheid/'mit dem.dfe. Ergänzung der Statuten £/ 
^V di^ch^die^Worte ifVprhereitTJng-^und^Sohaffuns’.ainör/ Geaundheitsstatia» f . 
1» 
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• Bundesgesetz über die Bundesstatistik. vom 12.Juli 195c CBGB1• 1 60 /195o) 
in-seiner ^derzeit geltenden Passung herangezogen. Da'es dem Bund für ./; 

'} Volksgesundheit nicht darauf ankern, einen Justament-Standpuhkt' durchs • 
' zusetzeh^.verzichtete er auf eine Beschwerde gegen diesen Bescheid; . ^ 


Statt'dessen reichte er am 14;April 1958 beim Bundesministerium für 
Inneres neuerlich eine 'Umbildungsanzeige' ein* der Wortlaut der da= 
mit' angezeigten Satzungsergänzung berücksichtigte den Bescheid vom 
8..‘I?.1958 |k >l'Vronach »die S c h a t't p. n g einer solchen Statistik 
nicht der privaten Hanl überlassen werden kann’, obwohl die ablehnende 
Begründung dieses Bescheides sehr anfechtbar war.. „ : j. 

Die'mit'der Umbildiingsanzeige vom 14.April 1958 beim BM.f.Inneres 
angezeigte-Ergänzung der Satzung des Bd.f.Vgh. durch die Worte: 

4 1 "Vorarbeiten: zur_Schaffang'_einer_G;e3undheitsgtatistik^ 

- wurde vom BM.f. Inneres mit Bescheid vom 9'.Mai 1958, ZI. 64 .354-4/58 
untersagt. Gegen diesen Bescheid richtet sich die vorliegend 
** "* de Beschwerde. ■ « 


B_e_g_r_ü_n r d_u_n_2_: ’ 1 

Die Untersagung - erfolgt gemäß' §§ und IT des Vereinsgesetzes 1951. 
Der § 11 regelt die Zuständigkeit des BM.f.Inneres, die nicht’ be= 
stritten wird.. Der § 6 besagt in seinem 2. Absatz, daß* die Unter* 
sagung binnen 4 Wochen,nach Überreddhung der Anzeige schriftlich und 
vinter Angabe der Gründe erfolgen muß. Auch dieser Best imm ung wurde 
entsprochen. Del: 1. Absatz des § 6 lautet: 

"Wenn der Verein nach seinem Zwecke oder nach seiner Einrichtung . 
gesetz- oder rechtswidrig oder staatsgefährlich ist, kann /das 
■ ~ BM.f. Inneres/ dessen Bildu n g untersagen." 


i 


1 

* 


1 


•j 


Dieser Satz enthält die entscheidende gesetzliche Bestimmung, durch 
die der Art 1 * 12 des Staatsgrundgesetzes ("Die österr. Staatsbürger 
‘ haben das Recht, sioh zu versammeln und Vereine zu bilden. Die Aus* 
Übung dieser Reohte wird durch besondere Gesetze geregelt.’’) unter 
bestimmten Bedingungen eingeengt wird» 1 denn § 1 des Vereinsgesetzes 
besagt: "Vereine sind nach Maßgabe der Bestimmungen dieses Gesetzes 
■ gestattet." - Hach Art.-18, Abs (1) des“ Bundesverfassungsgesetzes: 

"Die gesamte staatliche Verwaltung darf nur auf Grund der Gesetze 
. ausgeübt werden", steht fest, daß andere Gründe, als im §. 6, Abs.1 
des Vereinsgesetzes aufgezählt sind, für die Untersagung einer Ver* 
einsumbildung nicht maßgebend, sein können. 


Die Begründung des angefochtenen Bescheides müßte demnach den Wachs 
weis erbringen,- daß der 'Bund für Volksgesundbeit' (gegr.1926/195o)’ 
durch die geplante Satzungsergänzung entweder gesetz- oder rechts* 
widrig oder“staatsgefährlich würdev . ' - — 

Zunächst fällt- auf, daß die - 'Begründung’ des angefochtenen Bescheides 
• -sich in den, ersten 29 Zeilen mit der Begründung desjenigen Bescheides 
befaßt, der vom;BM;f;Inneres am 8.4.1958 unter ZI.- 54.589-4/58 gegen 
die ursprünglich, geplante Satzungsergänzung erlassen wurde. Diese 
hätte gelautet:..,- .. 

"72^®5®ii3S^_i!i54.§Sl)§?*J5S_®i5®^_5g§y3d^®itsstatistik2 A 


Da für die. Untersagung einer Vereinsumbildung ausschließlich das Gesetz 
und kein etwa'früher, ; _,in einer anderen Sache erlassener Bescheid. 
gebend sein.kann,!* ist zu überprüfen^-öb bei dem später erlassenen Be¬ 
scheid genau, die gleichen Umstände vorliegen,' wie bei dem früheren. Die 
'Begründüng^'des:BMif.Ihneres kommt zu diesem Schluß mit folgenden 

Sohaf fungeiner Gesund* . 
die gleiche Tätigkeit, 













Fehlurteil wegen "Soyka - Staatsgefahr" schon 1958: 



• halt»- werden^■,deini das*BMif• Saueres stellt einander gegenüber:®; • ; 
i. Passung: - "V orb ereitung zur Schaffung einer Gesundheitsstatistik" *• 
. ; ;,7 *Passung: "Vbr^arbeiten-zux Schaffung einer GesundheitS3tatisfcik"r'l/ 

*‘® 8 würde'sch^r'fällen, bei: diesen beiden Sätzen,!die das-BM.filhneres 
zum Beweis seiner Ansicht heranzieht (".'v*'beinhaltet ohne Zweifel 
' Ji® gleiche .Tätigkeit!*nachzuweisen, daß sie einen verschiedenen 
Sinn haben. Dies:ändert:sich sofort, wenn man 1 die Sätze einander 
, gegenüber stellt: ,,•> ^ 

1. Passung: "Torbeheitung und Schaffung einer Gesundheitsstatistik" 

2. Passung:* ^Vorarbeiten zur Schaffung einer Gesundheitsstatistik". - 

In ’d i e s e r P a bsung hämlich wurde von uns die erste" Satzuogs* 
änderung ei^ereichti' Es ist ohneweiteres möglich, daß im Bescheid ; 
nxir_ durch. einen Schreibfehler gerade - an wesentlicher -Stelle das 
Wörtchen "U n d", durch' das "Z u r” ersetzt wurde: hur ergibt eben 
das ganze -einen. arideren S in n, der dem Bescheid Zugrunde gelegt wurde. , 

Ygrarbeiten_zur_Sch.affüng_einer_Gesundheitsstatistik* beinhalten ohne 
Zweifel nicht die gleiche Tätigkeit, wie sie durch den Satz: 

V lYorbereitung_und_Schaffung_eirLer_G e sundh.eitsstatistik2. umschrieben 

wird. Hiemit ist zunächst ‘ein Punkt der 'Begründung* des Beschei= 
des vom 9.V.1958 als f a'l s c h erwiesen. '• • 

, Die Koppelung der Begründung des zweiten Bescheides mit der des 
ersten geht also von falschen Voraussetzungen aus. Pur den zweiten 
(den hiemit angefochtenen) Bescheid hätte gänzlich uhabhäno-i g 
vom ersten Bescheid eine Begründung gegeben werden müssen, weil nur 
so eine wirklich klare läge geschaffen worden wäre. Diese-Tatsache 
sei hiemit festgehalten, wird aber in Zukunft nicht berücksichtigtv 

Eine ipigestirebte Vexeinstätigkeit müßte, um untersagt werden zu können, 
entweder^ gesetzwidrig oder rechtswidrig oder staats gefährlieh sein. 

Als ' s .^* a f> s g e fahr 1 i c h* wird in der •Begründung' des 
Bescheides die angestrebte Tätigkeit nicht, bezelohnet~wenn auch 
folgender Satz vorkommt: "... überdies würden Maßnahmen von privater 

& ® biete ^® r Statistik auch geeignet erscheinen, 
unter die Bevölkerung zu tragen;;" . Es dürfte kaum möglich sein' 
allein; aus diesem S a tz der Begründung' ab zuleiten,:* daß durch die *H-tcht= 
^JflWoff 1 “ 5 . der angestrebten Vereinstätigkeit der Bund für Volksge» 
fl e ^Ki v 8 -^ a a ® gefährlich geworden wäre. "Unruhe unte' 
Bevölkerung zu tragen^. kann in einem Rechtsstaat unmöglich gleich= 

- gesetzt werden mit dem Begriff "staatsgefährlich", weil "Unruhe" auch ' 
durchaus aus staatsbejahender. Gesinnung erwachsen kann, wenn sie sich * 
stellt 1 ® wp^ 1 ^!^ 2 von erkannten Übeln oder.Mißständen zur Aufgäbe . 

d H?, cb eine Gesundheitsstatistik’ von privater 
Seite Unruhe in derBevölkerung entstünde, dann könnte es sich nur 
ei^.® solche positive’ Unruhe handeln} a~l wird von Seiten 

der staatlichen Gesund heitsverwaltung darüber'geklagt,- daß das Verant= 
^Ä Sb6V,U ?| 8ein , de ? 9igenetl Gesundheit gegenüber.und der Gesundheits= 
' 7 ^ 4 ; sldge 111 ®iu in weiten Kreisen der Bevölkerung zu schwach seien 

Die • Weckung»dieses »GtsundheitswillensV die zur satfun^e™ano« 

■ zu ? r^f 1 Menschen* fahren^ die erkennen, vor welchen. Probienen 

. dieser:/ Sirelle^möge.-die'Wiedergabe einiger „Stellen aus einem Aufsatz r 
•>;iolgen,.ivder v in der t vim_\\\51« Jahrgangs.er scheint enden schweizerischen 

•: ‘ mnn *vbao ' “Mir rtl-Vrt Vi Alt J TT - n » A. / i j n « rn\ . . ~ . 
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"5iS'_^i§i2?i§°^®§_52^5 t §S-J_^_Vor_ 2 o_ Ja_hxen_ ;;_ Wie _ lange hoch. 

f Vor'genau'zwanzig Jahren hatte Df.med. Franklin Bircher äine 

für die Schaffung einer "eidgenössischen Ernährungskommisaion";. eid= *■ J 
- gereichtes Herr Bundesrat Ettet rief» um sich sachlich zu örlen * 

■ auf den 17«März 1938 eine Konferenz Ton Medizin-Professoren 

zerisohen. Fakultäten und einige diätetische Ärzte.zusammen, darunter 
auch Dr.mede Bircher-Benner. i':. 

Die Fraget die der Herr Bundesrat Etter stellte/ lautete: "Ist eine 
-eidgenössische Erhährungskommission nur wünschenswert oder ist sie 
n o t 'k e n d i g ?" Zuerst wurde Dr. Bircher-Benner als Vater des 
Motionärs um Darlegung seines Standpunktes ersucht und um Beantwortung 
der Frage; Seine Antwort läutete: (wörtlich) 

"Herr Bundesrat, Meine 'Herren, „die mir gestellte Frage Beantworte 

ich mit der Erklärung, daß ich die Sorge für eine Wandlung der 
Ernährung des Schweizervolkes im Sinne der Ergebnisse der neuen Er= 
nährungsforschung für dringend notwendig halte. Hach meinem 
Wissen und meiner Erfahrung ist diese Wandlung zurzeit die wichtigste 
Frage; aller zivilisierten Hationen. Ich.stimme hierin überein mit dem 
weltbekannten.englischen Ernährungsforsöher'Maj.-Gen. Sir Robert Mc 
Carrison, wehn er sagt: 'Es gibt in der Tat im gegenwärtigen Augenblick 
keine wichtigere Sache, als die Sorge für eine richtige Volksernährung, 
keine dringendere’Hotwendigkeit, als die Aufklärung in der Ernährungs= 
frage' -" . Dr.Bircher Benner verwies.alsdann auf eine kurze Reihe der 
. vielen e r n s t e n Anzeichen der Mißernährung, wie Zahnkaries, 
Darmträgheit, V e rdauungsleiden, Herz- -und Gefäßleiden, wie Rheuma, 
Drusenstörungen, Sepsis infolge Herdinfektionen usw. Ganz besonders 
aber stellte er die Krebskrankheit in den Vordergrund. 

Er sagte: "W e r wie ich, mit Frederik I. Hoffmann und Erwin Liek zur 
ninsicnt gekommen ist, daß auch die Krebskrankheit eine M i ss- 
Ernährung ist, dem macht es sicher Eindruck, daß die Schweiz in bezug 
auf die KrebSterblichkeit unter allen zivilisierten Hationen fast an 
höchster, Stelle stöht." • • 

Hach einer gründlichen Auseinanderlegung in bezug auf das u n e r = 
m e a *J?*^* \? ^ 0 ^hheil, das die derzeitige Mißernährung über .die 
ganze Menschheit gebracht hat, äußerte sich Dr. Bircher-Benner — aus = 
gehend von seinem Wissen und- seiner Erfahrung - über die vorläufige 
Aufgabe-, die an eine eidgenössische Ernährungskommission gestellt wer= 
den-müßte . Er schloß mit den Worten: "Eine eidgenössische 'Ernährun^s= 
kommission, welche: diese aus wissenschaftlicher Erkenntnis erwachsenen 
Ziele ohne schwächliche Kompromisse verfolgt, ist nicht nur 
notwendige sie wird auch ein Segen, für das Volk seii 

Hernach folgten die Voten von etwa dreißig Anwesenden Professoren und 
einigen diätetischen Ärzten.* Die Antwort einer Anzahl Professoren der 
Inneren Medizin und .der Physiologie" lautete' als letzte s 
. -ihrer -verschiedenen Ausführungen: "Unser Wissen über die Er nährung 
ist noch unzureichend; wie sollten ..wir da das Volk aufklären "können." 

" führ’J b ho •^4 is ^£ ahr ^ g ^°? J . Dr :* BirchBr “ :Benner » die dazu ge= 
fuhrt hat, daß für die. Volksgesundheit eine ruinöse Hißemah« 

run» herrscht, wurde somit Von den meisten Professoren ignoriert 1 ^^ 

diskreditiert« Am 31.März 1938 fanddie- Konferenz ihren AbschlußAus 

der Rede von Herrn Bundesrat Etter seien, folgende inhaltsschweren Worte 

hervorgehobenr:"Es ist-außer Zweifel, daß d&B Ernährung des Volkes eine 

ff ° Q |l^^, t 3 chelden h®• Dedeutung zukommt. Was der H e rr Motionär nach die= 

f. r Dichtung ausgeführt -hat,' ist richtig» - Ich gehe mit. ihm in bezug a uf 

• die Bedeutung .der Ernährung für das-Volk vollständig einige - In guten 

Treuen kann_man_ dagegen: .-wohl daarüber verschiedener Auffassung sein, ob 

es mit der „Ernährung unseres Volkes und 'unserer * Armee-wirklich so .schlima 

sei*> wie es gelegentlich.^ behauptetewirdi Wir müssen uns 'da. vor tTber= 

treibungen.^huten A undich'glaube mitvRacht-'sagen. zu dürfen-p .daß .in all= 

gerne inen. dle.;Emährung unseres Volies gutV-zweckmäßig imd :zweckentsi)re= 
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Ferner stellte der Herr.-Bundesrat auf den Bericht .des .Statistischen *. 

7 ; Amtes übet. die _"StefblichkeitsZiffern!v ab ,und schloß mit. den Worten: . >■ 
■ _ n Ich'.kann, Herrn.. Bircher.;ver sichern , 1 daß ich die Frage wohlwollend ver= 

/ ‘ folgen werde,*'”aber ich. möchte ihn bitten, Seine Hotion.in ein Postu» * 
lat umzuwandeln, d ami t.wir.'.Gelegenheit erhalten, die Frage zu*prüfen,' ’j 
oh und wie die Dinge einer glücklichen- Lösung entgegengeführt, werden 
können." . *,. n * y ; ; . — ... •. ... v.*. 

Die Hede des Herrn Bundesrates Etter bezeichnete Herr Dr. Bircher- ü 
Benner als ein h. i s t o. r.i s c h.e.rs- >-D o k u m e.n t 1 Er nennt 
sie -. ‘das Ergebnis des Eindruckes, den* die Orientierung über " den * 
Stand der Ernahxungsfrage;/durch, die Amtspersonen und die Wissenschaft» 
...ler: in der Auffassung einer hochgebildeten, aber nicht ärztlichen V / 
.. Persönlichkeit erwecken mußte!* - und.greift die Hauptpunkte'heraus,' C- 
.die Jeden ernsten Menschen zum./H a.c h d. e, a.k e n, veranlassen.,müssen: 

\ Sie lauten: - * v'V: x '■ *:': ;V-.,w(Jv7v:'/V r 


...l* Die Ernährung unseres Volkes, ist im allgemeinen gut,-..zvjeckmäSig 
und zweckentsprechend.*.: 2» Eine andere Deutung muß als Übertreibung 
... bezeichnet werden; .3« Das Statistische,Amt erklärt, gestützt auf 
, ; die^ Statistik der Sterbefälle, daß es in der Schweiz g ü t .steht - 

• und daß die Mütter durchgehend gut ernährt : sind. ... 4. Nach einem 
Wissenschaftler kommen gewisse Ernährungskranlcheiten in der - Schweiz 
überhaupt nicht vor,. 5. Die Ernährung der Armee ist im großen und 

-ganzen gut; man'hat in Kursen Gewichtszunahmen festgestellt!. 6V Die 
:Abteilungen - der Bundesverwaltung sind für die Schaffung, einer eid= 
genössischen Ernälmrungskommission - n i c h t. b e g e i s t e r t ! 

Feiner wurde von H e rrn Bundesrat Etter auch die f i n a n z i e 11 e 
„Seite in Erwägung gezogen und dazu betont, daß der Staat o h n e 
d r-i n g e n d e Notwendigkeit keine neuen Aufgaben übernehmen sollt 

Dr. Bircher-Benner entschuldigt den Hr./Bundesrat mit den Worten: 

"Wie könnte.der Herr Buudesrat wissön, wie unzureichend das Wissen 
unserer Physiologen, Pharmakologen und selbst der meisten inter» 
•nistischen Autoritäten auf dem Gebiete dot Ernährung ist ..'. Und Ge» 
bildete, Volk,. Hationalräte und die „Bundesräte - ahnungslos und zu» 
frieden in- ihren Gewohnheiten lebend -, sehen die Folgen, das < 
v Heer von Ernährungskrankheiten ebenso wenig, wie die se Medizin und 
unser - Statistisches Amt. Man meint - was sollte da fehlen - ! im 
allgemeinen,, im großen und ganzen ist die Ernährung unseres Vbkkes 
gut; es ist ja immer genug, jö» für eine Mehrzahl sogar eine Fälle 
.■ von Nahrung da." - Wenn dann gar noch ein hervorragender Wissenschaft» 
ler konstatiert, 1 daß - gewisse Mangelkrankheiten in der Schweiz über.» 
haupt nicht Vorkommen - ohne zu sagen, welche Hindu- oder Hordeol- \ 
nrankheiten er meint,' noch wieviele .tatsächlich Vorkommen, so kann i 
man verstehen, daß pelbst ein Bundesrat ’optimistisch* ist.-" * 

. - Die damals in jener Konferenz hervörgehobene Gefahr von einer 

- * erschreckenden Zunahme der. Kr eb-skrankhe.it hat sich - 
weil die Schaffung der vor geschlagenen Ernährungskommission n i c ht 
e r w ü n s c h t war - bewahrheitet. Der zu W e 1 t r u h m ge= 
langte Ernährungsforscher .und. Gelehrte, durfte, n i c h t - zum S e sei 
. seihes Volkes werden! - ji"; _ • ./w .- ... ö 

, Statt dessen hat sich die Schweiz, ITational-Liga für; Krehshekämpfung 
. und Forschung dm. Laufe des Oe tzten-Jahres. 1957 gezwungen gesehen.,' 

. einen besonders eindrucksvollen Propaganda-Feldzug zu inszenieren. ~ ' 

V• Ih Flugschriften.und. Tagesblättern war zu lesen: "Der Krebskrankheit 
•' , erliegeh. in unserem .Lande. Jahr- uia Jahr mehr, und. me hr.. Frauen und Männer. 

• 0 ■ r r svo 1 . h.- ü-.il. g..vyblBe kämp fung,1. Aufklärung/und Fürsorge erfordern • 

ü/c^^ar,^ dieser-:^unheilbpllen".:Entwicklung':mit • 

/,/'/ hLlen-Mittelnr Halt;rzu.gebi.eteri*;2.v. Über.lieS.-A nm.as s u n g J'fdem* . I 

' ii&tä'y ' machen l :züowoI1^5i'’'daßfdiß ,!!Methoden‘ der rang eblich -krebsvex* 

ensrefomnen .-mit -allen • ihiren' ; ErnährungsvorschriftentrI! r 2 
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1 e hr e n sdien" .ist wohl jeder denkende Mensch zutiefst enroört 
gewesen! t Nun: das gqünsehte Resultat seitens .dieser Liga ist dann 
auch erzielt- worden* Die Spenden sind wiederum reichlich geflossen 
aus der Tasche einer trägdenkenden, : irregeführten Masse, um dieser 
“Kategorie Wissenschaftler" ein sorgenfreies D a s e X'Ji, zu bereiten; 1 

• •* Die Art und-Weise, auf welche der Krebs entsteht, hat keine wahre 
oder einzelne Ursache. Da.es so ist, wäre es unendlich besser»^’enes 
Geld, das jetzt für die Forschung nach einer - nicht Vorhandenen - . 
Ursache 'vergeudet wird,’ 1 verwendet würde, um den Menschen 
z u 1 e h r e n , w i e er. leb e n so 1 1. Das Herzlose 
(»Vivisektion) wird in den Himmel gehoben und mit Millionen u n t e r= 
stützt ! Das Hut zlich e dagegen wird b e k ä m n ft, 
unterdrückt und mitt.ellos gelassen. ... 

E in- Ge d a n k e, den man nicht los wird, zerwühlt die Seele mit= 
fühlender Menschen - und eine Frage drängt-sich ihnen immer 
wieder auf die Lippen! . D i e F r.a g e 

.: "Wi±d-‘der Herr Bundesrat Etter bei seinem jeweiligen persönlichen Auf= 
ruf an das Volk zur 'finanziellen Unterstützung der Krebs-Krankheit 
ünd -Forschung* nicht doch vielleicht einen Augenblick an jene 
d e n k w ü r d i ge K o n f e r e n z • anno 1938 zurückdenken 
und sich des heroischen Kämpfers "aus Li e.b e. zu seinem Volke" er» 
innern.? Wird in einem solchen Moment der Besinnung nicht die bange 
Frage auftaaniiHssteigen, _ "wie würde es. h e u t e mit- * seinem Volk* 
bestellt sein, wenn er die damals vorgeschlagene Schaffung einer 
, 'Ernährungskommission* gutgeheißen hätte:-wenn dem zu Weltruhm gelang» 
ten.Ernahrungsf orscher (4- 24.1.1939) vollstes-Vertrauen in seine 
Sache geschenkt worden, und. sein grandioser Heilsplan unter 
. der Berücksichtigung nicht nur des Körpers, sondern auch von Geist 
. und oeele,' zur tatsächlichen Ausführung gekommen wäre! 

•Oh - es ist himmelschreiendjl' daß in dieser unserer Welt die m a ß » 
f»®* 13 $,?■■ 4 ® n * 11 °4 ^ e B 6 r s ö-n lichkeiten* aller 
Lander ihrem Volke denbinzig richtigen Weg zur Erhaltung oder Wieder» 
.erlangung ihrer Gesundheit vpr sperren! Unglücklicherweise 

■ dn.der Hauptsache.im Hinblick auf: die verschiedenen finanziellen 

Interessen* ■ 

Möge die Zeit heranbrechen, wo die Führer, unserer Völker für 
die W. a h r h e i-t ; zu gewinnen, sind ! ... H.G." • 

Dem Verfasser diesea Aufsatzes und Dr.med* Bircher-Bennep vor 2o Jahren 
'Vorwurf* zu. machen sein, daß sie mit ihren Äußerungen 
J^^®« ® J®^, habm “ vermutlich am meisten dort,- wo die finanziellen 
Nutznießer der herrschenden-Zustände zu finden sind; Trotzdem 
sind 7 sie nicht staatsgefahrlich*: Und sockMs schärfere .Formulierungen, 
als sie .hier Vorkommen, würden sicher auch in Österreich bei einer 
Auswertung einer etwaigen..'Gesundheitsstatistik' nicht am Platze sein; 

+f+3'^>-?f e «f rt S D I® i S 5:1 i®v d d f x S® tan - sein, 5 daß die angestrebte Vereins» 
^-^^t deshalb-untersagt wurde, weil sie staats gefährlich 
^ Begründung* des Bescheides ist auch kein Hinweis 

f l nde ?A da § 31 ® 'rechtswidrig' wäre. Es bleibt also die, 

'SÄ?.»*: I da Mii? eatxebts V*«** 

Zur Begründung dieser Ansicht wird auf das Bundesgesetz über die Eusx 

fe??^?«^^ ± f a BmideSSt ?- tist:Uc 4; BC ^ B1 * Nr.l6o/195o in seiner der» 

verwiesen * Dieses Bundesgesetz stützt sich auf 
den Art.lo r Punkt^,t3)„des Bundesverfassungsgesetzes:: ; - ;: v... - : .>j 

. "Bundessache ist die Gesetzgebung, und-Vollziehung in folgenden Ange» 
-■ 1 ®g«^eifeüt;Sr->;;. , .:^;(l 3) wissenschaftlicher .und. Vac ht e c hni sc he rAr= 




der’ Bundestheäter Denkmalschutz; Angelegenheitendes 'Kultus 

. Volkszählungswesen sowie sonstige Statistik, soweit sie nicht nur 
den Interessen eines einzelnen. Landes dient ;, Gtiftungs- und: Ponds* 
wesen, . ; . ~ -v ;. : --f. . ~ : y,V, ^ *•*. vl-7- 

: .'V-■ 0‘- 1 ". •s ! ' : 

Das Bundesgesetz über die Bundesstatistik besagt in. seinem..§■•■ 1 i * * 
-"Die Bunde.sstatistik umfaßt alle statistischen. Erhebungen über Tat* 
Sachen des gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Bebens, die nicht 
nur den Interessen-eines einzelnen Landes öder Selbstverwaltungs* 
.körpers dienen und die für die Bundesverwaltung'von Bedeutung.sind;" 

Zunächst sei festgehalten^ daß weder in der Bundesverfassung,? noch ‘ 
in diesem Bundesgesetz ausgesprochen ist,! daß *. a u:s s. c h 1 i e ß = 
1.1 c h\ die. Bundesverwaltung berechtigt sei, statistische Erhebungen 
anzustellen, 1 ; sie!• also gewissermaßen ein Monopol darauf besitze. Auch 
ist darin keine Regelung zu fi n den, die den,Gebnuch des Wortes "Sta* 
tistik"..oder "Gesundheitsstatistik" an best im mte Bedingungen knüpft • 
. oder bestimmt en Stellen vorbehält.vDie Bezeichnung ' Statistik' oder 
* GesundheitsStatistik* unterliegt demnach keinem besonderen gesetz* 
liehen Schutz, wie« es z.B. bei der Bezeichnung''Bündespräsident' der 
Pall ist, die vön Vereinen für ihre Punktionäte nicht verwendet oder 
vorgesehen, werdendürfte. u n . 


Der Puhkti13 des Art»To des .Bundesverfassungsgesetzes ist in .seiner 
Passung nicht sehr klar, wie. auch im Kommentar von Adamovich dazu be= 
merkt wird (z.B-, wissenschaftlicher und fachtec hnis cher Archiv- und 
Bibliotheksdienst). Es wird aber , sicher ..nicht daraus abzuleiten sein, 
daß a u s s c h 1 i e ß 1 i c h die Bundesverwaltung berechtigt sei, 
z.B» 'künstlerische, und wissenschaftliche Sammlungen und. Einrichtungen 
zu betreiben, da dies, ebensogut auch der privaten Sphäre möglich ist. 
Der Kommentar besagt allerdings: "Die Statistik istdem’Bund nur inso= 
weit ausschließlich. Vorbehalten, als sie nicht etwa bloß, den Interesse 
eines einzelnen L a ndes dient; ausschließliche BündesSache ist daher 
insbesondere die Einrichtung und Pührung.der Handelsstatistik". 

Wenn damit auch*gesagt ist,- daß die Gesetzgebung und Vollziehung in 
Angelegenheiten der Statistik Bundessache ist, so ist damit noch nicht 
ausgeschlossen, daß es auch im privaten Bereich statistisi he Angelegen 
beiten geben kann: so lange nämlich, als sie nicht ausdrücklich durch 
die Gesetzgebung*geregelt sind. Aber selbst eine gesetzliche R e ge= 
lung einer bestimmten_Art..von..Erhebungen..schließt noch nicht aus, daß 
auch von privater Seite Erhebungen ähnlicher Art erfolgen. So be= 
sagt z.B. das.Bundesgesetz.über die Bund^sstatis^ik £m §2:V 

"Statistische Erhebungen* die der Mitwirkung der Bevölkerung brediirfen. 

werden durch # Bundesgesetz angeordnet. Die nach dem Gegenstand der Er= 

hebung .zuständigen Bundesministe?ien sind jedoch ermächtigt, folgen* 

,. de . statistische Erhebungen durch Verordnung anzuordnen: • 

1./Erhebungen*üb4r Häuser und die darin befindlichen Wohnungen und 
.. .. sonstigen Räumlichkeiten*. ..." . v . . • . 


T r o t z der gesetzlichen Regelung in diesem speziellen Palle gibt 
,e3 auf diesem Gebiet auch/private Erhebungen’ (z.B. Seitens der Öster= 
.reichisch^ Mietervereinigung).-Dies kann als B e weis dafür .dienen, daß 
private Erhebungen'- auch in Angelegenheiten,''die gesetzlich geregelt 
sind, so lange zulässig sind, als sie nicht in Widerspruch mit-dieser 
gesetzlichen. Regelung geraten.- - ' .• •'g .!.11:: - -• .. 

Es muß dah^.-geprüft -werden, oh die ''angestrebte Vereinstätigkeit:’ V 


;0 h ne ^;^;4afür;: einen Betteia ,änzugeben/; fütet^das HMyf Dinner es * Ixrder 
^Begründimff^seines Bescheides ;^äus ,!■ daß ^Vorai'tföi.teri zur t Schaffung ei= 
»ner GesunfljBeitöstatijatik;r;äi^''*gieiche:; ! Tätigt0it, v^aasen^'wie; sie mit 

rt*r* A -f +-I1V1 W ‘ QrtV» AM A.' J.U ' n 
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i' 


'■■f v- ;;: älii|::' >; ?; : f ; '"' - ! ' --Jflt: w r s ?-'^ .- 

. . Statistik^ ber ei ts. untersagt worden sei^ Dies* Behauptung ist.falsch^ ? 

ßin \ mosliG &» ° 11 11 f daß aa .die, Bevölkerung oder~ Ereis e 1 
der Bevölkerung .herangetreten werden müßte.'.Dies ist ein wesentlicher ' 
Unterschied gegenüber der 'Schaffung'- einer Statistik, bei "der maa^S 
die BeVoLfcerung sicherlich herantreten muß v 

ta+X+ e ^ bS " P* dG \£ a } d » daß ; ? ai yex arbeiten an die Bevölkerung heran= 
getreten wurde, steht dies nicht im Widerspruch zum Bundesgesetz " 
über die Buhdesstatistik, weil nirgends im Gesetz iein Verbot 
ausgesprochen wird, sich mit Erhebungen an die Bevölkerung zu wenden. 
Auen'ist im Gesetz nirgends .festgelegt, daß 'private Erhebungen' nur 

y- n y ® r _ '•^ y ?■ r ^ u 2- ® *£ , *‘ ß ». de: T Gesuridheitsbehörden oder der 

sonst in Betracht kommenden Sa^tatseinrichtungen gepflogen werden 
d u r f e n . Selbstverständlich« werden etwaige private Erhebungen 
eine solche Mitwirkung anstreben, aber sie ist nioht gesetzlich vorre= 
scnrieben. Damit entbehrt auch dieser Teil-.der“'Begründung* des ange= 
lochtenen Bescheides einer gpsetzlichen Grundlage. ' 

JBegründung’ führt weiter aus: "Statistische Erhebungen, die der 
. J'Iitwirkung der Bevölkerung bedürfen,Hürden aber eine gesetzliche An= 

5?? erfordern . Pje*Qt ^atz stützt sich auf § 2 des Bundesgesetzes 

q$®? n dl ? Duuaesstatistik, „-Ei diesem §. 2 nttch au deiner anderen 
Stelle des Gesetzes wird jedoch ausgesprochen, daß es der Bevölkerung 
Y.e r b o t e n- sei, an etwaigen privaten Erhebungen mitzuwirken, falls 

• | Ql S be o ' H j twi y? urls auch oIlne gesetzliche Anordnung 
oereit sei. Es lueße den Sinn des Gesetzes in sein Gegenteil verkeh= 

fV 3 .^ f atz d y 3 Gesetzes "... Die Verordnung hat den G e <=nn= 
stand und die Art der Erhebung, insbesondere auch die Mitwirkung der 

■ frei^lll^f ZU ^® gelri > ‘i*” geschlossen werden sollte, daß die 
Ireiinllige Mitwirkung an privaten Erhebungen verboten sei. 

Zusanmenhang steht auch die Btage, ob und wie weit die 
Geheimhaltung von Tatsachen, die* anläßlich einlr privaten ErhebiL 

den _ d F ait _ befaßten Personen zur Kenntnis gelang errege= 

lpSr? r to > B n ®d' r ° n gr !®’^*^utu4r”e f S'sohIlS 1 li:er D fü? dl^private 

d« : 'fe m ? 0 i * S Ä 1 l i o f Ch 

f. e r * • ‘ Ein näheres Eingehen auf diese Prag© ist daher 

SeS'auÄ °J 6 ? t „ e ? 0raerl i 0l ‘i7i B Begrtad^| e dS a fl3aJidä ä enS 

• behrt auch in d i $ s e m Punkt der gesetzlichen-Grundlage'* ■ 

•Somit bliebe von dem angefochtenen Bescheid nichts bestehen « 1 , 
darin enthaltene Mitteilung, daß der-rechtii^A ^ J die 

diesem 

■ »ää? asr säää h°r 

sä:, „ 

- de y. e ^ sprecl ? eade ; Kotdvenbericht Ie rangezogen 

• ‘ --- ;*«! : -V* . T, ••’< '.v -v *'„• ,V* 

; Die Regierungsvorlage* 2ula Bundssgesetz iiben rH ov 
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Virs v *..zu b) Gegenstand eines Buadesgesetzes über die Statistik.könnenv-V- 
■ ■X ' '•• •'•' alle jene-statistischen.Erhebungen- sein,- die nicht nur den : 

Interessen eines Landes dienen. Der Umfang dieses Problems •. 

: —_ hängt in hohem Maße, von der Entwicklung des Staats- und . 

- Ci!ii^>N^irtschäft3lebens ab.-'- ;Y*. ' •' ' • ■ •; f. £•: -V.'. : 

/^-^^h?£^:NUnter dem Gesichtspunkt des für .den Bund zweifellos beste» 
v henden Interesses sind daller als zur. Bundesstatistik ge= . 
«hörig insbesondere anzusehenr ! V...I:'2.) die Statistik des 
^/Gesundheitswesens* .».... . . i • . 


'R -iXDie Tatsache,. ob eine Erhebung für die Bundesverwaltung von 
Bedeutung ist, .'wird im allgemeinen daran zu erkennen seih, 

’ ob der Bund auf diesem Gebiet eine: statistische Erhebung be= 
reits durchführt oder in.nächster Z e it durchzuführen beab= 



sichtigt. 




zu § 6: Der Entwurf sieht die Schaffung beratender Organe vor, V.» 

hiebei werden eine statistische Zentralkommission und Fach» 
heirate vorgesehen» . ... Waährend die seinerzeitige Sta= 
tistische Ko mmi ssion lediglich aus Vertretern^ der Bundes» 

. ‘ Ministerien sowie des Rechnungshofes bestand und eine Heran» 

Ziehung von Fachleuten ans den beteiligten Kr eisen nur fall» 
weise vorgesehen war, sollen in Zukunft in der Statistischen 
Zentralkommission neben den Behördenvertretern und jenen der 
Osterr. Hationalbank auch die Vertreter der Kammern «1« voll» 

. - .* wertige Mitglieder fungieren,' ferner Fachleute des wirtschaft= 

,' litten und kulturellen Bebens , wodurch insbesondere Gelegen» 

. heit geboten yein wird, sich des Eates hervorragender Gelehr» 
ter zu versichern. • 

- ■■ C " ’ ■ '*■ , *. 

E-in Abgeordneter zum Hationalrat, der als Pro-Redner zur Gesetzes» 
Vorlage sprach, sagte, u.a»: . ■ * .. . 

"W a s sich da jahrer und- jahrzehntelang organisch entwickelt und ein» 

f elebt hat, kann auch nach dem vorliegenden Gesetz bei den Stellen, 
ie es bisher gehandhabt haben,’ bei den verschiedenen Kammern und 

Organisationen der wirtschaftlichen'und sozialen Selbstverwaltung 

bleiben» ^ - V**W Also keine Doppelarbeit, sondern eine Koordi» 
nation und Kooperation aller Stellen, die eben Statistik treiben.: 
ohne daß dadurch ein Zuviel und eine überflüssige Verwaltungsarbeit 
entsteht oder gezüchtet wird." • • : 




Unter der Bezeichnung 
teilt 


0 


--- —- -—-----zu § 1" enthielt die Regierungsvorlage eine 
umfangreiche Aufstellung, was als zur Bundesstatistik gehörig an» 
Zusehen sei;' ,Im Gesetz . selbst, schienen von dieser ganzen Aufstellung 
nur mehr zwei Punkte:auf* Durch die Abänderung des Gesetzes, die r 
15.Bezember 195o erfolgte, kamen noch weitere 6 Punkte dazu. Es* 
„Sit ™L ex ia dem sogenannten, 'kleinen Statistikge» 

setz' vom 12. Juli 195o, noch^in dem vom 15.XII.195o, die in der' 
o!f=f run f SV S r 4 a f e ^geaeben- gewesene 'Statistik des G e sundheitswe= . 
sens auf scheint» •. D, e r • G es. e t zg e b e r se lbs t hat 
ganz bewußt die. 'Gesundheitsstatistik' von der damals vorgenommenen 
gesetzlichen Regelung rmberi^hrt gelassen»: '•>..*: ' ' ; ;v._ ... ., ... - 

r ?' i ^ a is V äucb. leicht verständlich:. .'Der Umfang des Problems'hängt in ' 
hohem Maße .von. der Entwicklung .des. Staats-, und. Wirtschaftslebens ab'* 
1.3 lag f.a.d n e s w e^g s- ,in der Absicht des Gesetzgebers/-dusch 

das Gesetz -über..die- Bundesstatistik diese Entwicklung . e i n z.u e : n = 
ge n oder gar u n m ö g 1 i-c h • z .u, ; - ,m. a-c h e .nl'^ViDa' der Bund 
r'derzeit keiBaamsgesprochene^Gebundheitsstatistik.^ in 

'ti£t?™™?Ssoa^<.+^®®?4- G S^ i l^ i ? im ^S eb ? n S en " d{ii;öli! zufUhren*;beabsich: 

IZUDlillGleSl; ist Vim'jenVion 4 . a . -u -u\ 
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U J. 


m i r j 

m/s. 


. . besteht für den. Ter ein 'Bund für Volksgesundheit' die dringende Hot»' 
Wendigkeit, sieh s e 1 b s t die für seine Arbeit notwendigen-Un* 
iterlagen auf diesem Gebiet.zu beschaffen. 

Durch eine Vorsprache beim zuständigen Beamten des BM.f;Inneres am 
14.Mai 1958 erfuhr der Obmanns des Bd*f.Vgh., ; daß der ahgefochtene 
Bescheid zwar vom BM^f.Inneres als dem in T e reinsahgelegegehheiten 
zuständigen Ministerium ausgefertigt worden sei, daß aber die darin 
enthaltene Begründung vom zuständigen Beferenten des Bundesministeriuns 
.... für.. s. o. z. i. a 1 e , T e r w a 1 t u n g stamme. Eine Torsprache 
bei-diesem Beferenten am (gleichen Tage 1 gab die Bestätigung dieses 
Sachverhaltes. .V 

. Damit schließt- sich’nun der Exeis: das gleiche Bm.f.soziale Verwaltung, 
das im J a hre 195o dafür Sor&e trug, daß eine fruchtbringende Zusammen* 
arbeit zwischen dem in-Gründung befindlichen-V e rein Bund für* Volksgesund: 
heit, und den schlich zuständigen Behörden n i c h t zustandekam, 
beanstandete nunmehr das Pehlen dieser Zusammenarbeit. Hiebt nur das; 
wie sich bei der Einvernahme des Geschäftsführers des Tereines am 24. 
März 1958 bei Hofrat Dr. Burghardt herausstellte,- te schuldigte das 
■ EH. r.soz .V e rw. in seinem Schreiben vom März den T e rein beim Innen= 
ministerium, daß die. Mitarbeiter des Vereines den Anschein erwecken 
wollten, als kämen sie vom Gesundheitsamt*- oder Von der Stelle, die 
-.damals eine Spendensammlung für ein Krebslaboratorium durchführte. Diese 
Besc hu ldigungen sollten dazu dienen, die Auflösung des Tereines zu 

? e o Verein hingegen hatte alles notwendige vorgekehrt, 
r .um zu verhindern,daß seine Mitarbeiter der Bevölkerung falsche Tatsa= 

. chen vor spiegeln. Wo dies dennoch geschehen sein sollte, hätte es 

genügt, den Terein davon zu verständigen oder gegebenenfalls behörd= 

.liehe Schritte^gegen.die betreffende P e rson zu unternehmen. 

deswegen dem Terein die angestrebte Tätigkeit: 'Tors 
arbeiten zur Scha-fTüngeEer Gesundheitsstatistik' untersagt werden 
dürfen. Kennzeichnend ist z.B., daß der B e arate des K r ebs-Beferates • 
des Gesundheitsamtes der Stadt Wien,' der am 18.III.1958 beim Bd.f.Tgh. 
anrief, um die Einstellung der Aktion zu verlangen und dann mit weite= 
ren Schritten drohte, erwähnte,daß sich Mitarbeiter des Tereines *Amts= 
Se?d5 e L+v^??^ verweigerte. Jedoch Jede nähere Angabe darüber, 

°üwohl ihm anscheindnd Unterlagen darüber zur 
Verfügung standen._ Dies erscheint nur dann verständlich, wenn damit 

Segen den V e rein gesammähtt werden sollte. H u r 
unter, solchen Vorzeichen ist das Zustandekommen eines Bescheides zu 

Schani?* r S ° . Unbe ^ Ünd6t iSt » wi# der mit dieser BesnhweSe Sge= 

^r^üsatz der Gleichheit vor dem Gesetz wäre dann verletzt, wenn 
dem Bund für Volksgesundheit (gegr.1926/195o)' die Betätigung auf dem 
Gebiet der Statistik versagt bliebe, obwohl siTeiär sShe 
anderer Körperschaften privaten B e chtes n i c h t v e r wehrt 

5- 2 - 5.5- § _ 3..s s u n g : 

,;Bu 5- d Voltsgesundheit (gegr.1926/195o)» wurde die du-^ch 
das Staatsgrundgesetz gewährleistete -Vers insfrei heit 

^ 6 0 f 68 w tZl? - Cll T e f an ^ e ^ te BesrMung vor enthalten. Dies geschah dadurch. 
^ JTyTVl 1 ?’ ^i^äie'frreiohung, seiner Ziele notSS ’ 
1° r j a r B e 1 t e n • zu leisten. Dsr'Bescheid, der mit die= 

! wird, stützt ^ich auf ein Gesetz,- das zur 

o^f^ d S d f Be3Ch ® ldes "“geeignet ist. Die Tatsache, daß in ver= 
schiedenen^anderen Pallen die gleiche Tätigkeit, die beim *B u nd für 
Vo^ksgeBundheit-(gegr.1926/195o) ’ untersagt wurde, nicht unter= 

Bagü wuxdo, laßt-aarauf schließen, daß der G-xundsa'bz der •GlöicÜriei't: 

^rox deDu&eHetz^erletzt\wurde> - * ■ v. * > 
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Gemäß §14, .Abs» (3) des*Vgrfasstingsgerichtshofgesetzes hat 'dieser-vf-f 
die Aufgabe, nach. Abschluß eines jeden Jahres einen Bericht über. - 

. seine Tätigkeit und (lie hiebei gesammelten Erfahrungen zu,-verfassen H ; 
.und diesen Bericht dem Bundeskanzler mitzu$.eilen,( V >’]v ... ■’ 

An- dieser Stelle fiiöge erlaubt: sein, Vanzüregen, - 'daß* ln diesen Bericht -. 
ein Hinweis.etwa in folgendem Sinne' auf genommen werde: ’> ■■■ ■ 

"Die Re gier üngsvor läge Hr.l65 vom 1'jVI» 19 5o (Bundesstatistik) ,• hatte 
für die Statistik des Gesundheitswesens eine gesetzliche Regelung 
vorgesehen« Diese Regelung unterblieb damals. Die*verstärkte Be= • ;• 
lastung der. Bevölkerung durch, gesundheitswidrige Einwirkungen' (z.B.- 
lärm, Abgase, Abwässer, Chemisierung der Nahrungsmittel und des 
Bodens,. Suggestivbeeinflussung schon vom Kleinkind an, Verführung 
zum Gebrauch; yoh; Suchtmitteln wie Alkohol,, IIjkotin, Cola usw.) führt r *' 
•' bei verantwortungsbewußten Kreisen der Bevölkerung zu stets zunehmsn= 1 
der B e„u n r u h i g u n g.« Diese Beunruhigung wird besonders VA ^ 
"genährt durch die in den letzten Jahren r-apid. zunehmende Schädigung ’ 
der Bevölkerung durch ■ S t r a h 1 e, n e i n f 1 ü s 3 e> Fehl;- und 
Mißgeburten z.B. werden darauf zurückgeführt, ohne.'daß bisher von 
amtlicher Seite ausreichende Bat erlagen über das Ausmaß dieser Schädi= 

*gung ausgearbeitet oder veröffentlicht worden wären. Das Statistsisch£ 
Z e ntralamt ist hei der heutigen gesetzlichen Lage n i c h t in der 
: läge, diesem.M a ngel abzuhelfen. Schon im Interesse der Feststellung 
der Wehrtauglichkeit gewisser Altersstufen der Bevölkerung wäre es 
: gelegen-, wenn die seinerzeit, geplante Statistik des Gesundheitswesens 
iaxai a g x x gg rm gesetzlich geregelt würde. Die Feststellung allein der 
Todesursachen, die heute statistisch erfaßt werden, genügt nicht zur 
• Abwehr gesundheitswidriger Einwirkungen auf die Bevölkerung; Brivate 
Bestrebungen auf diesem Bereich lassen erkennen, daß"in der Bevölke= 
rung das Fehlen behördlicher Maßnahmen als M a ngel erfunden wird. Die 
^Bphehung diesps Mangels durch geeignete Maßnahmen liegt im Staats= 
Interesse." - r ’ • ■ • • 
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Repräsentativität,oft auch wegen einer verfehlten Art der 
Fragestellung sowie auch wegen der Herstellung falscher Be¬ 
ziehungen ein vollkommen falsches Bild ergehen. Bei ihrer 
Publikation könnten sie unter de r Bevölkerun g unter Umständen 
Unruhe hervorrufen. Dieses Moment falle besonders schwer ins 
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Zu unserem Bericht ,,Leukä- icann. so^rnuß man fra ÄP"• ob 
. ipffe - Bremer Zahlen sind *“«■ Blindhert oder zwielinhtige 
yfalsch“ (NWZ vom 9. 11. Absicht hinter der Fehlinfol 
f 1978) macht Uwe Schultz tion stecken x 

folgende Anmerkungen: ® o lst s * ch doch d,e 

Ob die von den beiden Bre- ^haft, ob pro oder contrd 
mer Atomkraftgegnem angege- „fnedliche Atomenergie, dann 
benen Zahlen über die Leukä- e * m 8> daß * s ke,nel \ un schadli- 
miehäufigkeit bei Kindern im chen Strahlungswert gibt. Von 
Umkreis des AKW Lingen zu- dem Wert 0 an aufwärts ist die 
treffen oder nicht, vermag ich künstliche wie die natürliche 
als von der Bundesregierung radioaktive Strahlung 
nur mangelhaft bzw. falsch in- auslösend unrksam. , 

formierter Bürger nicht zu be- Zu guterLetzt sndderStaat 
urteilen und die Atomindustne derart 

Wenn aber Prof. Dr. Hundes- * n * t t i '^ der V |f q ' tSL SÄ'*1® 
hagen behauptet, daß wissen- tatsächhchenSteihienwerte z. 

schaftlicher Forschung zufolge B - . be ' de . n ^ KW t?*k”8heim 
erst die 50 OOOfache Menge der «£* d . *»1* off? 

in Lingen gemessenen Strah- 1750 fach hoher liegen, a 


lungswerte Leukämie auslösen 


Nicht ärgern - 
an uns schreiben! 
NWZ-„Leser-Forum“ 


ziell von Behörden und Atomin¬ 
dustrie angegeben. Das ergab 
eine Untersuchung der Arbeits¬ 
gemeinschaft Umweltschutz an 
der Uni Heidelberg im Jahr 
1976. Daraufhin verweigerten 
die zuständigen Behörden der 
Arbeitsgemeinschaft die Ein¬ 
sichtnahme in alle weiteren 
Jahresberichte der übrigen 
bundesdeutschen AKW. 

Wem gehen hier nicht 1000 
Lichter auf? 

Uwe Schultz 
Alte Pastorei 
2933 Jade 3 


Nord-West-Zeitung, 11. 11. 1978 


/ „Lanze für Soyka“\ 

Zum Bericht „Leukämie - kein sicheres und regelmäßig« 
nur eine publizistische Einkommen, wie die meist«! 
.Bombe 4 ?“ (NWZ vom 1. No- anderen Atomgegner. Dieser 


vember) schreibt Käthe Ne¬ 
bel aus Ahlhorn: 

Herr Soyka kämpft seit Jah¬ 
ren gegen die Errichtung von 
Atomkraftwerken; und wie ich 
ihn einschätze, wird er auch 
weiter kämpfen. Er tut dies aus 
reinem Idealismus. Er hält die 
Gefahren, die von der „friedli¬ 
chen 44 Atomnutzung ausgehen, 
mit Recht für unerträglich. Um 
den Kampf gegen die Atomin¬ 
dustrie führen zu können, hat er 
alle die Bequemlichkeiten eines 
saturierten Bürgers aufgege¬ 
ben. Soviel ich weiß, hat er auch 


Mann kann immer nur von der 
Hand in den Mund leben. Daß 
er wenigstens dies noch kann, 
ermöglicht eine Gruppe von 
Atomgegnem um ihn. So soll¬ 
ten ihm die 4000 DM gegönnt 
sein, die er, wie Sie schreiben, 
von einer Illustrierten 
bekommt 

Käthe Nebel 
Sandhöm 15 b 
2907 Ahlhorn 
Tel. 04435/373 


Nord-West-Zeitung, Oldenburg, 24. 11. 1978 


HUMOR 


Kalkar 

Während der harten Diskus¬ 
sion auf dem FDP-Parteitag 
über Atomkraftwerke sorgte 
Josef Hrtl vollends für Verwir¬ 
rung. Er verlas einen Brief des 
Bundeskanzlers, in dem dieser 
sich tür den weiteren Ausbau 
von Kalkar aussprach, hntsetzt 
über soviel Indiskretion riefen 
einige Delegierte F.rtl zu: „Ge¬ 
heim!“ Damit meinten sie den 
Inhalt des Briefes. Der Land* 
wirtschaftsminister jedoch ver¬ 
stand „Geh heim“. Und geriet 
damber erst recht in Zorn. 


(Bunte, 2 \\. 11. 78) 




Prof. Dr. E. Hustcr 

Direktor 4«t Instituts für Kernphysik 
Universität Münster 


44 Münster (Westf.) den 17.11. 78. 

Vott'Eimai’Ch'Strt&e 23 - Ruf 025 l/8o$42 


An die Herren 

Burkhardt Hirsch, Innenminister von NRW und 
Horst-Ludwig Riemer, Wirtschaftsminister von NRW, 
4000 Düsseldorf. 


Sehr verehrte Herren Minister ! 

Seit meiner Teilnahme an der Fraktionssitzung der FDP in Düsseldorf 
im Februar 1977 (und aus meinen Veröffentlichungen) dürfte Ihnen meine 
klare Meinung über die Gefahren der Kerntechnik, insbesondere für die 
Gesundheit der lebenden und vor allem der kommenden Generationen be¬ 
kannt sein. Sie werden daher verstehen, daß ich Ihren klaren Äußerungen 
zu dem (in jeder Hinsicht) gefährlichsten Reaktortyp, dem "Schnellen 
Brüter" in Kalkar aus vollem Herzen zustimme. 

Zur Unterstützung Ihrer Bemühungen übersende ich Ihnen je ein Exem¬ 
plar des Bulletin of the Atomic Scientists vom September 1978, das ich 
eben erhielt, und das Ihrer Aufmerksamkeit vielleicht noch entgangen 
sein könnte. Sie finden darin vor allem einen ausführlichen Aufsatz von 
Karl Z. Morgan über den Zusammenhang von Krebs und radioaktiver Strah¬ 
lung geringer Dosis, der mir im Zusammenhang mit den behaupteten Leu¬ 
kämien um Lingen von größtem Wert zu sein scheint. 

K. Z. Morgan ist schließlich nicht irgendwer, den man mit den Bemer¬ 
kungen "unwissenschaftlich", "inkompetent" etc. beiseite schieben könnte. 
Er war (S. 32) immerhin fast 30 Jahre lang Direktor der "Health Physics 
Division" des weltberühmten National-Labors von Oak Ridge, war "Chair¬ 
man" der Internationalen Kommission für Strahlenschutz usf. Und so etwas 
wird man nicht durch "Zufall". 

Ich habe mir erlaubt, einige Stellen anzustreichen. 1) S. 30: 2 Versuche, 
die Folgen der radioaktiven Bestrahlung der Bevölkerung zu unterschlagen 
oder zu bagatellisieren. 2) S. 31: Ein Schwellenwert für Strahlenschädi¬ 
gung existiert nicht. (Seit langem bekannt, aber auch bei uns immer wieder 
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behauptet.) 3) S. 33: Das Eingeständnis des Verfassers, daß er sich 
hierüber früher geirrt habe. 4) S. 34: Latente Krebse (vor allem Leu¬ 
kämien, die ja oft sehr viel früher manifest werden als andere Krebse) 
können auch von Ärzten leicht mit akuten Infektionskrankheiten ver¬ 
wechselt werden. Meine Meinung hierzu: Die .Ärzte, welche die Steige¬ 
rung der Leukämie- und Krebsfälle um Lingen usw. leugnen, müßten 
beweisen, daß sie keinen Irrtümern unterlegen sind. Bei Leukämien 
müßten Beweise wohl schon möglich sein, bei anderen Krebsen erst 
später. - Die Beweislast anderen zuzuschieben, die noch weniger sta¬ 
tistisches Material besitzen, ist ja wohl nicht fair. Und: Wenn diese 
Ärzte ihre Behauptungen nicht glaubhaft machen können (und das halte 
ich für unmöglich, weil ich z.B. die Spätfolgen von Hiroschima und 
Nagasaki kenne), dann muß man ja wohl die Behauptungen aus den 
USA-Berichten (S. 30) aufrecht erhalten. 

^4. MM. 

Meine sehr verehrten Herren Minister! Ich glaube nicht (und das 
wissen Sie von mir seit Jahren), daß irgendjemand die von wahrhaften 
Experten (nicht "selbsternannten" der Bejftrefcerseite) wie K. Z. Morgan 
und J. Rotblatt (ab S. 41) aufgeführten Dinge vom Tisch wischen kann, 
und ich glaube auch nicht, daß irgendein Politiker die vorauszusehenden 
Folgen verantworten kann (auch kein Parlament). 


Mit verbindlicher Empfehlung 


Ihr 

df 


(Prof.Dr. Huster) 
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Erhöhte Leukämie- 
und Krebsgefahr 
durch Kernkraftwerke? 


Kinder besonders gefährdet 

ln d#r Umgebung mehnrtr mH 
längerer ZeH im Betrieb befindli¬ 
cher Kernkraftwerke In den Verei¬ 
nigten Staaten sind erhöhte Raten 
„von Krähe- und Klnderaterbllch- 
kelf‘ feetgeetelR worden. 

In Pressebericht*!* heißt es, 

daß in der Nähe eines 90-Mega- 
watt-Kemkraftwerkes im Einzugsbe¬ 
reich der Stadt Midland ein beson¬ 
ders hohes Anwachsen der Krebs¬ 
sterblichkeitsrate von 180 % festge¬ 
stellt worden ist. Eine um 50% er¬ 
höhte Kindersterblichkeit ist in der 
Umgebung des Siedewasserreaktors 
in Big Rock Point am Michigansee 
registriert worden. In diesem Gebiet 
liegt die Leukämie um 400% und 
die Häufigkeit angeborener Mißbil¬ 
dungen um 230 % höher als im Ge¬ 
samtdurchschnitt des Staates Michi¬ 
gan — und dies, obwphl nach Be¬ 
hördenangaben die zugelassenen 
Grenzwerte für Radioaktivität nicht 
überschritten worden sind. Diese 
Pressemeldung nahm der F.D.P.- 
Bundestagsabgeordnete Torsten Wplf- 
gramm zum Anlaß, die Bundesregie¬ 
rung zu fragen, welche Schlußfolge¬ 
rungen sie daraus zieht — sofern 
diese Mitteilung den Tatsachen ent¬ 
spricht. Eine Antwort der Bundesre¬ 
gierung lag bei RedaktionsSchluß 
noch nicht vor. 

Auf einer Ärzteversammlung im 
Emsland berichtete Dr. Hermann Ka¬ 
ter (Hameln) kürzlich, daß Walther 
Soyka und Roland Bohlinger vom 
Institut für Biologische Sicherheit in 
Bremen bis zum 1. September 1978 
im Umkreis von 80 Kilometern des 
1968 in Betrieb genommenen und 
1976 stillgelegten Atomkraftwerkes 
Lingen rund 230 Leukämiefälle fest¬ 
gestellt haben. Davon entfallen auf 
die Zeit vor 1968 nur 30 Fälle. Bei 
etwa 60 der 230 Fälle handelt es 
sich um Personen über 15 Jahre, im 
übrigen um Kinder. Die von Dr. Ka¬ 
ter zitierten Autoren vertreten die 
Auffassung, daß die Leukämiehäu¬ 
figkeit in ursächlichem Zusammen¬ 
hang mit dem Betrieb des Atom¬ 
kraftwerkes steht. Metereologische 


Ausbreitungsrechnungen scheinen 
ihnen Recht zu geben. Von 192 in 
die Berechnung eingezogenen Fällen 
befinden sich 133 Fälle im Kreisseg¬ 
ment 1\ bis 90°. Das ist vom Reak¬ 
tor Lingen her gesehen die Richtung 
zwischen Nord und Nordost, der im 
Jahresdurchschnitt vorherrschenden 
Hauptwindrichtung. Soyka und Boh¬ 
linger haben sieh dieses Bild auf 
Grund einer kleinen Zeitungsannon¬ 
ce machen können, in der die Be¬ 
völkerung aufgerufen wurde, Anga¬ 
ben über Kinder zu machen, die 
zwischen 1945 und 1978 an Leukä¬ 
mie erkrankt sind. Die Zahl der er¬ 
krankten und gestorbenen Kinder ist 
vermutlich noch wesentlich höher, 
da nicht von einer 100%igen Beteili¬ 
gung an dieser Umfrage auszugehen 
ist. 

Die Bevölkerung im Eihzugsbereich 
des Atomkraftwerkes Lingen und 


auch von anderen tomtechnischen 
Anlagen wird von Dr. Kater auch an 
dieser Stelle aufgerufen, Leukämie 
und Krebsfllle an das Institut 
für Biologische Sicherheit in Bre¬ 
men 1, Wendtstraße 22, Ruf (04 21) 
76 97 67, mitzuteilen. Mangels 
landeseinheitlicher zentraler Erfas¬ 
sung — so Dr. Kater — gibt es bis¬ 
her keine sicheren Aussagen über 
die Krebshäufigkeit in der Bundesre¬ 
publik. Nur im Saarland und in 
Hamburg werden Krebsregister ge¬ 
führt. 

Im weiteren Verlauf seines Referats 
führt Dr. Kater wörtlich aus: „Auf 
dem 13. Deutschen Krebskon^eß in 
Hamburg 1976 berichtete Professor 
G. Landbreck (Universitätskinderkli¬ 
nik Hamburg), daß die Mortalitätsra¬ 
te von Tumor- und Leukämieerkran- 
kungen in vergleichbaren Ländern 6 
bis 8 Fälle auf 100 000 Kinder und 
Jahr beträgt. Nach Angaben von Pro¬ 
fessor E. Rosst und Mitarbeiter (Uni¬ 
versitätskinderklinik Bern) beträgt 
die Häufigkeit der malignen Neopla¬ 
sien im Kindesalter für die Leukä¬ 
mie 3 Fälle und für solide Tumoren 
6 Fälle auf 100 000 Kinder pro Jahr. 

Nach Dr. Jacobi (Universitätskinder¬ 
klinik Freiburg) gibt es keinen Be- 
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weis für eine tatsächliche Zunahme 
der Tumorfrequenz bei Kindern und 
Jugendlichen. Dies würde auch der 
Erfahrung des Manchester-Tumorre¬ 
gisters entsprechen. Im stationären 
Krankengut dieser Klinik waren in 
den Jahren 1957 bis 1974 von 575 
kindlichen Malignomen 240 = 

41,8% Leukämien. 

Klinische Erhebungen über die Häu¬ 
figkeit von malignen Neoplasien 
können nur dann ein einigermaßen 
verläßliches Bild geben, wenn weit¬ 
gehend alle in einer Region vorkom¬ 
menden Tumoren und Leukämien 
ausgewertet werden. Dies scheint 
durch das Manchester Children’s 
Tumor-Registry gegeben zu sein, das 
eine Bevölkerung von 5 Millionen 
Einwohnern, davon eine Million 
Kinder unter 15 Jahren, erfaßt. In 
diesem Zeitraum zwischen 1954 
und 1968 erkrankten in der engli¬ 
schen Region von Manchester 1538 
Kinder an einem Malignom. Die 
Mortalitätsrate ist ein Drittel niedri¬ 
ger. Bei etwa 10 Neuerkrankungen 
auf 100 000 Kinder und Jahr ergibt 
sich für die Bundesrepublik und 
West-Berlin eine Gesamtzahl von 
jährlich rund 1500 neuen Krebsfäl¬ 
len in der Gruppe der 0- bis lSjähri- 
gen. 

Nach den bereits jetzt bekannten 
Zahlen im Bereich des Atomkraft¬ 
werkes Lingen besteht der Verdacht 
auf eine signifikante Vermehrung 
von Krebs- und Leukämieerkrankun¬ 
gen bei Kindern. In der Hauptwind¬ 
richtung nach Norden und Osten ist 
eine Vermehrung der Erkrankung 
auf das Dreifache zu beobachten, 
während bei alleiniger Betrachtung 
der Gebiete außerhalb der Haupt¬ 
windrichtung, also südlich und 
westlich, eine normale Erkrankungs¬ 
häufigkeit besteht. 


„Krebsregister“ geplant 

In Münster wurde das erste „Regi¬ 
ster für onkologische Nachsorge“ in 
Betrieb genommen, das erste Krebs¬ 
register seiner Art in der Bundesre¬ 
publik. Es soll als Modell für elf 
weitere Einrichtungen in der Bun¬ 
desrepublik dienen, u. a. werden 
dabei die Städte Düsseldorf, Köln, 
Essen und Godesberg genannt. Die 
Einrichtungen werden nicht nur der 
Nachsorge, sondern auch der Vor¬ 
sorge, dienen, da sie die Häufung 
von Erkrankungen in bestimmten 
Gebieten untersuchen sollen. (dfg) 


Empfehlungen der 
Strahlenschutzkommission 

Die Aufnahme radioaktiver Stoffe 
bei beruflich strahlenexponierten 
Personen wird durch Messung der 
Körperaktivität oder der Aktivität 
der Ausscheidungen bestimmt. Die¬ 
se Bestimmung erfolgt nach einheit¬ 
lichen Methoden, die in Empfehlun¬ 
gen zu Fragen des Strahlenschutzes 
festgelegt und in einer Schriftenrei¬ 
he der Internationalen Strahlen¬ 
schutzkommission (Heft 10 und 10 a 
— Gustav-Fischer-Verlag, Stuttgart, 
1978) veröffentlicht worden sind. 
Sie stellen eine wichtige Hilfe 
für Strahlenschutzverantwortliche, 
Strahlenschutzbeauftragte und Gut¬ 
achter dar. 


Nach Atombombenexperimenten 
und Inbetriebnahme von Kernkraft¬ 
werken in aller Welt scheint jetzt so¬ 
viel Zeit vergangen zu sein, daß die 
Latenzfrist für den Nachweis von 
Krankheiten schon überschritten ist. 


Das gilt insbesondere für die statisti¬ 
schen Untersuchungen über Strah¬ 
lenschäden, die ich nach US-ameri¬ 
kanischen und englischen Untersu¬ 
chungen zitiert habe. Angaben über 
Leukämieerkrankungen im Umkreis 
des jetzt stillgelegten Atomkraftwer¬ 
kes Lingen bedürfen noch der ge¬ 
nauen Nachprüfung. Jede signifikan¬ 
te Erhöhung von Krebs und Leukä¬ 
mie in diesem Bereich dürfte be¬ 
weisfähig dafür sein, daß es hier 
zu schweren Gesundheitsschäden 
durch radioaktive Strahlung gekom¬ 
men ist.“ 

Durch die zahlenmäßige Zunahme 
von Atomkraftwerken wird die Mög¬ 
lichkeit von gesundheitlichen Schä¬ 
den im Normalbetrieb und auch von 
Störfällen erhöht. Ende 1977 waren 
weltweit 208 Atomkraftwerksblöcke 
mit zusammen 98 425 Megawatt im 
Betrieb. Weitere 357 Blöcke mit 
340 035 Megawatt waren im Bau 
oder bestellt. In der Bundesrepublik 
sind es 23 Anlagen. Hierzulande lie¬ 
gen gegenwärtig durch Richter¬ 
spruch die meisten Neubauten still 
oder sind gar nicht begonnen. Nach 
Ansicht maßgeblicher Politiker und 
der interessierten Wirtschaft sind 
Atomkraftwerke in der Bundesrepu¬ 
blik erforderlich. Wir werden vor¬ 
erst also mit ihnen leben müssen. 

Daraus ergibt sich für jeden Arzt, 
aber auch für jeden nachdenklichen 
Mitbürger, die Verpflichtung, sich 
mit der Gefährdung durch Atom¬ 
kraftwerke und dem atomaren 
Brennstoffkreislauf auseinanderzu¬ 
setzen. Neben der nachweisbaren 
technischen Gefahr durch solche 
Anlagen gibt es aber noch ein weite¬ 
res, mindestens ebenso großes Risi¬ 
ko, nämlich die menschliche Unzu¬ 
länglichkeit. (Dr. Ka./r.) 
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Streit um ein Gutachten über das niedersächsische Kernkraftwerk Lingen 

Erhöht Reaktor die Gefahr der Leukämie? 

/landesregierang bezweifelt Zahlenangaben • „Risiko Ist nie"ausgSÜfihtssen“ 


HANNOVER — Das n led er sächsische So- 
zlalminlsterium hat Kritik an der Untersuchung 
von zwei Bremer Biologen geübt, die zu dem 
Ergebnis gekommen waren, daß zwischen dem 
Betrieb eines Kernkraftwerks und der Häufig¬ 
keit des Auftretens von Leukämie ein ursäch¬ 
licher Zusammenhang besteht. 

Die beiden Forscher hatten festgestellt, daß 
bis zum 1. September dieses Jahres im Umkreis 
von 80 Kilometern des 1968 in Betrieb genom¬ 
menen und 1976 stillgelegten Kernkraftwerks 
Lingen insgesamt 230 Fälle von Leukämie, vor 
allem bei Kindern, aufgetreten seien. Nur 30 
aller Fälle lägen in der Zeit vor 1968 und nur 
etwa 60 beträfen Personen über 15 Jahre. 

Weiter kamen Walter Soyka und Roland 
Bohlinger vom Institut für Biologische Sicher¬ 
heit in Bremen zu dem Ergebnis, daß eir.- j signi¬ 
fikante Vermehrung von x "rebs- ur.d Leu¬ 


kämieerkrankungen gerade in den Hauptwind¬ 
richtungen, das heißt im Norden und Osten des 
Kernkraftwerks Lingen, festgestellt worden 
seien. Ihre Informationen erhielten die Wissen¬ 
schaftler aus einer Umfrage der Bevölkerung. 

Dagegen erklärte das Sozialministerium in 
Hannover, das für die Sicherheit beim Betrieb 
von Kernkraftwerken zuständig ist, es gebe 
keine Anhaltspunkte für die Zunahme von Leu- 
kämiefällen. Das Ressort stützte sich dabei auf 
die amtliche Todesursachenstatistik und Aus¬ 
künfte der Ärzte im betroffenen Gebiet. 

An den Zahlen der beiden Bremer Biolo¬ 
gen sei vor allem deshalb zu zweifeln, weil 
Leukämie erst seit 1968 in der amtlichen Sta¬ 
tistik für Todesursachen aufgeführt wird. 

Der Sprecher fügte allerdings hinzu, daß in 
der Nähe eines Kernkraftwerks ein gewisses 
Blutkrebs-Risiko nicht abgestritten werden 
könne. 


Erlanger Tagblatt, 25. 10. 1978 
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Unsere Meinung 


Doch nicht so sicher? 

D as Schreckgespenst geht mal wieder um: Atom- 
4ngst! Ist in den Kernkraftwerken der permanente 
Strahlentod gletchmit eingebaut? ' LC’tt'K * l^i t 
Wenn das auch nur im Ansatz stimmt, was Bremer Wis¬ 
senschaftler und ein niedersächsischer Arzt behaupten, 
danh ist das eine Katastrophe unvorstellbaren Ausmaßes. 

D ie Frage ist: Stimmt es? Wenn das Land Niedersach¬ 
sen jetzt eigene Untersuchungen macht, dann ist das 
die einzig richtige Entscheidung, die es zu treffen gab. • 
Die Kraftwerks-„Experten“ von Lingen sehen in den 
ganzen Behauptungen dagegen jetzt schon nichts als böse 
Verleumdungen. Sicher: Der Bremer Walther Soyka ist 
eine schillernde Figur unter den Atomkraftgegnem. Aber 
es wäre nicht das erstemal, daß einer, der um keinen Preis 
lockerläßt, Katastrophen und Skandale aufdeckt. In die¬ 
sem Fall Bleibt nur zu hoffen, daß Walther Soyka nicht 
recht hat. 

D ie Betreiber von Kernkraftwerken aber machen es 
sich zu leicht, wenn sie Pannen herunterspielen und 
sogar vertuschen und wenn sie auf Katastrophenmeldun¬ 
gen mit Pauschal-Vorwürfen reagieren. 

Die Angst des Bürgers vor der Atomkraft ist verständ¬ 
lich. Und wer gerade jetzt wieder Enthüllungen im „Spie¬ 
gel“ gelesen hat, daß die Atomkraftwerke am Ende doch 
nicht so sicher sind, wie uns immer vorgemacht wird, 
dem läuft es kalt den Rücken runter. 

Z ufall oder nicht? Gerade gestern mokierte sich Pro¬ 
fessor Georg Rueppell von der Technischen Universi¬ 
tät Braunschweig darüber, daß es so gut wie keine For¬ 
schung über die Folgen der freigesetzten Radioaktivität 
bei Kernkraftwerken gibt. Bevor solche Forschungser¬ 
gebnisse nicht vorlägen, dürfe kein Atommeiler mehr ge¬ 
baut werden. 

Der Mann hat doch wohl recht. 

Dieter Hünerkoch 


Wie die Meldung über das gehäufte Auf¬ 
treten von Leukämie in den Medien aufge¬ 
nommen wurde, offenbart ein vielsagendes 
Spiegelbild. Hier sollen nur wenige der 
über 1000 erschienen Zeitungs- und 
Illustrierten-Berichte wiedergegeben 
werden. Bemerkenswert ist der Kurs¬ 
wechsel in der "Morgenpost"-Redaktion 
nach der Rückkehr Conrad Ahlers von einer 
bedeutenden Auslandsreise. 

Der Verfasser der ersten Berichte ist 
in der Redaktion "zur Zeit nicht erreich¬ 
bar". Daß die NWK (Nordwestdeutschen- 
Kraftwerke AG) mehrere Hetzartikel 
gegen Walther Soykas und Dr. Katers 
Person - man möchte fast sagen "in Auftrag 
gab", zeigt, daß wir am richtigen Weg sind. 
Dr. Kater hat mit seiner Veröffentlichung 
einen Stein ins Rollen gebracht. 

Die Atomlobby hat ihn aufgehoben. 

"Werft nur den Stein, den ihr erhoben habt, 
er wird euch auf die Füße fallen." 

Wies. 




Deutsche Forscher behaupten 
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A tomkraftwerk: Meik e 
lebte nur ein Jahr! 
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Die Meinung unserer Leser 


Ein Skandal 

Betr.: Deutsche Wissenschaft¬ 
ler: Blutkrebs durch Atomkraft¬ 
werk? Kindersterben in Lin- 
gen!“ 

Ihr Artikel bedarf unbedingt 
der Kommentierung, weil er im 
Grunde ein journalistischer 
Skandal ist. Warum? Man ge¬ 
winnt den Eindruck, als hätten 
da zwei besorgte Wissenschaft¬ 
ler der Universität Bremen in 
sorgfältiger Analyse ein bisher 
unbekanntes Phänomen aufge¬ 
tan und einen klaren Zusam¬ 
menhang zwischen dem Betrieb 
des Kernkraftwerks Lingen und 
der Kindersterblichkeitsrate -in¬ 
folge Leukämie nachgewiesen. 

Die Herren Soyka und Boh- 
linger gehören nämlich weder 
der Universität Bremen an noch 
sind sie Wissenschaftler. Das 


„Institut für Biologische Sicher¬ 
heit“ gibt es an der Universität 
Bremen überhaupt nicht. Herr 
Soyka verbreitete wiederholt 
unwahre, unbewiesene oder un¬ 
beweisbare Behauptungen über 
die Auswirkungen des Betriebs 
von Kernkraftwerken. 

Die Tatsache, daß hohe Strah¬ 
lendosen (aber eben nur diese) 

Leukämie verursachen können, 
ist Radiologen und Medizinern 
seit Jahrzehnten bekannt. Aber 
in dem Bereich derart niedriger 
Strahlendosen, die durch Kern¬ 
kraftwerksabgaben erzeugt wer¬ 
den, sind dadurch verursachte 
zusätzliche Leukämiefälle ein¬ 
deutig nicht nachweisbar. 

Dr. Hans-Ulrich Fabian 
i. Hs. Nordwestdeutsche 
Kraftwerke AG 
2 Hamburg 76 


Morgenpost, 28. 10. 78 
Seite 2 


Im Bremer Anti-Atom-Institut: 


„Wir sind ebenem 
biohmischerTUV!“ 


Von Jürgen Beier 

Bremen/Hamburg — Seit 
sechs Tagen klingelt bei dem 
Bremer Staatswissenschaftler 
Walther SOyka (52) pausenlos das 
Telefon. Denn vor einer knappen 
Woche geriet der gebürtige 
Österreicher in die Schlagzeilen. 
Das von ihm geleitete „Institut 
für biologische Sicherheit“ hatte 
die These aufgestellt: Menschen, 
! die in der Nähe von Kernkraft- 
i werken wohnen, leben mit er- 
| höhtem Krebsrisiko. 
j Nach dieser Alarmmeldung ist 
Soyka ins Kreuzfeuer der Kritik 
geraten. Die MORGENPOST be¬ 
suchte das „Institut für biologi¬ 
sche Sicherheit.“ 

In einer schmalen Seitenstraße 
m der östlichen Vorstadt Bre¬ 
mens ist das unversehens be¬ 



im Kreuzfeuer der Öffentlichkeit: Staatswissenschaftler Soyka (links) und sein Bremer Institut 


rühmt gewordene Institut unter- 
gebracht. Die Fenster des Hauses 
in der Wendtstraße 22 sind mit 
Anti-Atomplaketten bepflastert. 

| Im Innern stapeln sich Aktenord- 
1 ner bis unter die Decke, 
j Walther Soyka arbeitet seit 
1972 als Gutachter in Kernkraft- 
Prozessen. Er hat sich als Autodi¬ 
dakt in die Problematik eingele¬ 
sen. Der 52jährige, der an der Ju¬ 
ridischen Fakultät der Universität 
; Wien das Studium der Staatswis¬ 


senschaften abschloß und drei 
Jahre an der Bremer Hochschule 
als wissenschaftlicher Mitarbeiter 
wirkte, sagt über sich: ,.Im Ge¬ 
gensatz zum Technischen Über¬ 
wachungsverein, der bei Kern¬ 
kraftwerken nur für die Anlagen¬ 
sicherheit zuständig ist, betrachte 
ich mich als biologischen Über¬ 
wachungsverein.“ Oder so gesagt: 
..Was oben aus dem Kamm her¬ 
auskommt. schert den TÜV nicht 
aber mich'" 


Finanziert wird das „Institut 
für biologische Sicherheit“ durch 
Spenden von Atom-Gegnern „nix 
Regelmäßiges“, sagt Soyka. Ein 
warmer Geldregen traf ihn jetzt, 
als ihm eine große deutsche Illu¬ 
strierte einen Exklusiv-Vertrag 
anbot. Dort wird geschildert, wie 
Soyka mit seinem Kompagnon, 
dem Historiker Roland Bohhnger 
(Husum), die erhöhte L e ukam jf- 
Erkrankungsrato in der Nähe des 
Atommeilers Ein gen (Ems) fest¬ 


gestellt haben will. 

Der streitbare Wissenschaftler 
— sein prominentester Gegner 
ist der NWK-Biophysiker Udo 
Janssen aus Hamburg — hat 
nicht nur Feinde. Professor Mey- 
er-Tasch, Direktor des Geschwi- 
ster-ScholMnstituts München: 
„Herr Soyka spielt im Für und 
Wider der Atom-Diskussion eine 
ganz zentrale Rolle. Von ihm 
sind schon viele Impulse ausge¬ 
gangen.“ 


Morgenpost, 30.10.1978, Seite 2 












Morgenpost, 31, 10. 1978, Seite 


MORGENPOST sprach mit Forschungsminister 

„Außer Schiffen auch 
etwas anderes bauen“ 


MORGENPOST; Herr Mini¬ 
ster, wieder Alarmmeldungen 
über Atomkraftwerke. Im 
Umkreis des Kernkraftwerkes 

( Langen soll die Kindersterb¬ 
lichkeit durch Leukämie hö¬ 
her sein als im Landesdurch- 
k schnitt, und aus dem Kern¬ 
kraftwerk Brunsbüttel wur¬ 
den zwei neue Pannen be¬ 
kannt. Wird dem Atomener¬ 
gie-Befürworter Volker Hauff 
da nicht angst und bange? 

Hauff: Das Thema ist kom¬ 
plizierter, Es geht nicht nur 
Um Ja oder Nein, Befürworter 
oder Gegner. In der Frage der 
Geiundheitsgefährdung gibt 
es umfangreiche Forschungs¬ 
arbeiten. Aber es wäre gut für 
eine sachliche, öffentliche 
Diskussion, wenn man das 
Ergebnis der Wissenschaftler 
nicht vorwegnehmen würde. 
Durch Presseveröffentlichun¬ 
gen wird Gesundheitsgefähr¬ 
dung nicht belegt. 

Was die Reaktorunfälle an¬ 
geht, die Schäden werden 
sorgfältig untersucht. Hie** 
müßten die beteiligten F » r- 
gieversorgungsunternehnv i 
eine offenere Informationspo¬ 



Fprschungsmlnlster Volker 

Hauff (38) 

litik betreiben und deutlich 
machen, daß es nichts zu ver¬ 
heimlichen und zu vertuschen 
gibt. 

MORGENPOST: Wieviel 
Geld schießen Sie 1079 aus Ih¬ 
rem 5,6-Milliarden-Etat in die 
Förderung der Atomenergie* 

Hauff: Als ich m^ine Arbeit 
im Bundesministefrium für 
Forschung und Technologie 
1972 begonnen habe, hatten 
wir ein Verhältnis von nuklea¬ 
rer zu nichtnuklearer Energie- 
Forschung von 80 zu 1. Wir ha¬ 
ben dies in den letzten Jahren 


systematisch verändert. Wir 
sind heute bei einem Verhält¬ 
nis von 2,6 zu 1. 

MORGENPOST: Zur ak¬ 
tuellen Situation an der Kü¬ 
ste. Sie betonten einmal, das 
hier „ganze Industrien ver¬ 
schwinden“ müßten. Gehört 
dazu auch die schwer um ih¬ 
ren Bestand ringende Werft- 
industrie? 

Hauff: Ohne Zweifel steht 
die Werftindustrie vor unge¬ 
wöhnlichen Schwierigkeiten. 
Aber ich sehe überhaupt nicht 
düster, wenn die Unterneh¬ 
mensleitungen, insbesondere 
die Konzerne, die Träger der 
Großwerften, sich mit Elan 
und Engagement der Frage 
zuwenden, welche neuen Pro¬ 
dukte in Ergänzung zum 
Schiffbau gefertigt werden 
können. 

Auf der Grundlage sol¬ 
cher Vorschläge ist die Bun¬ 
desregierung bereit, über 
staatliche Hilfen In Ergän¬ 
zung zur Werfthilfe zu reden. 

(Das Gespräch führte MOR- 
GENPOST-Redakteur Rolf 
Töpperwlen) 


„Keine 

Atomkraft 

ander 

Nordsee“ 


Bonn — Vor der deutschen 
Nordseeküste soll es keine Kern¬ 
kraftwerke geben. Forschungs- 
minister Volker Hauff stoppte 
gestern alle Gelder für entspre¬ 
chende Forschungs- und Ent¬ 
wicklungsarbeiten. 

Hauff traf seine Entscheidung 
auf der Grundlage einer Studie 
der Firma Dornier-System. Er¬ 
gebnis; Strom von „schwimmen¬ 
den" Kernkraftwerks-Inseln wür¬ 
de bis zu 20 Prozent'teurer wer¬ 
den als ,,Land , 'strom > Zudem sei¬ 
en schwere Umweltschäden im 
Wattenmeer zu erwarten, Hauff; 
„Planung und Bau solcher Anla¬ 
gen sind gegenwärtig nicht zu 
rechtfertigen.“ jf 

In einem MORGENPOST-In- 
terview kündigte Minister Hauff 
eine weitere Umverteilung der 
Forschungsmittel seines Ministe¬ 
riums zugunsten nichtatomarer 
Energieformen an (siehe neben¬ 
stehendes Gespräch). 


„Der Leukämie - Alarm war 

nur Panikmache!“ 


Bremen — Der Wirbel um die 
Alarmmeldungen des Bremer 
„Instituts für biologische Sicher¬ 
heit“ geht weiter. Wie die MOR¬ 
GENPOST berichtete, will der 
Bremer Walther Soyka (52) im 
Umkreis des Kernkraftwerks 
Lingen eine dramatische Zunah¬ 
me an Leukämie-Toten ermittelt 
haben. 

Vom niedersächsischen Sozial¬ 
ministerium und von Sprechern 
der Atomindustrie wurden die 
Walthor Soyka: Panikmachar ohna Zahlen inzwischen als „Pamkma- 


lad# Qualifikation? 


zurück gewiesen. Hauptvor¬ 


wurf an den „wissenschaftlichen 
Leiter“ des Instituts in Bremen: 
Soyka hat niemals wissenschaft¬ 
lich gearbeitet. Auch die Nord¬ 
westdeutschen Kraftwerke 

(NWK) haben Soyka und seinem 
Mitarbeiter Walter Bohlinger 
.jede wissenschaftliche Qualifika¬ 
tion“ abgesprochen. 

Die MORGENPOST ermittel¬ 
te: An der Universität Wien hat 
Soyka 1961 das „Absolutorlum“ 
abgelegt — das ist nichts weiter 
als eine Bescheinigung, daß die 


für den Abschluß der Staatswis¬ 
senschaften erforderliche Anzahl 
an Semestern studiert worden 
ist. Das entspricht freilich kei¬ 
nem anerkannten Hochschulab¬ 
schluß. 

Im Dezember 1977 wurde Soy¬ 
ka vorübergehend in Beugehaft 
genommen. Er sollte einen Offen¬ 
barungseid leisten, lehnte das 
aber ab. Als ihm der Haftbefehl 
gezeigt wurde, steckte er ihn ln 
den Mund und schluckte ihn hin¬ 
unter. 
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„Leukämie—nicht 
mehr als anderswo“ 

Schnipkoweit zum Thema Lingen 


nh. Hannover — Eine Zunah¬ 
me von Blntkrehaerkrankunfesi 
bei Kindern hat es nach den Wor¬ 
ten des niedersichsisoftften So* 
zialministers Hermann Schnip- 
koweit (CDU) in der Nähe des 
Kernkraftwerkes Lingen/Em*- 
land nicht tegebea. Der Mini¬ 
ster. „Kein Grund zur Besorg¬ 
nis.“ 

Schnipkoweit widersprach da¬ 
mit'dem Bremer Umweltschützer 
Walther Soyka, der in den letzten 
Wochen behauptet hatte, in Lin¬ 
gen und Umgebung liege die Leu¬ 
kämierate bei Kindern erheblich 
höher als im übrigen Niedersach¬ 
sen. In den letzten zehn Jahren 
sind — so Schnipkoweit — im 
Raum Lingen 30 Kinder unter 15 
Jahren an Leukämie gestorben, 
in ganz Niederfcachsen waren es 
545. 


Der niedersächsische Sozialmi¬ 
nister bekam bei seiner Presse¬ 
konferenz professorale Unterstüt¬ 
zung: Heinz Hundeshagen, Pro¬ 
fessor für Nuklearmedizin an der 
Medizinischen Hochschule Han¬ 
nover, und Günter Landbeck, 
Professor an der Hamburger Uni- 
Kinderklinik, taten Soykas Unter¬ 
suchung als „unwissenschaftlich“ 
ab. 

Nach Angaben von Landbeck 
liegt in der Bundesrepublik die 
Neu-Erkrankungsrate von Blut¬ 
krebs bei etwa zehh Kindern auf 
eine Million Einwohner. Soykas 
17 Falle in Lingen seien daher 
„vöffignonfial*. 

Auch der Staatssekretär im In¬ 
nenministerium, Andreas von 
Schoeler, erklärte gestern im 
Bundestag, die Anzahl der Todes¬ 
fälle durch Leukämie sei seit 1965 
nahezu konstant geblieben. 


Die Zeit, 5. 11. 1978 


Kemk raft und Kreb s 

len 

3.'. ' *■* V • *. > • •:* -. .< 



ine Studie machte Angst 


Lingtn/Hannover 

I n der Diskussion um die Nutzung von Kern¬ 
energie in der Bundesrepublik zitieren Gegner 
der Strahlan-Reaktoren neuerdings handfeste 
Zahlen. Stimmen diese, wird der Kraftwerkbau 
garantiert gemoppt werden. Zwei Bremer For¬ 
scher folgern au* ihren Beobachtungen einen kau¬ 
salen Zusammenhang zwischen dem Betrieb eines 
Kernreaktors und der angeblich festgestellten 
rapiden Zunahme von Leukämiefälle n in dessen 
Umgebung. 

Die NaAriAt ist brisanter als die Anlage, auf 
die sie siA bezieht. Denn der Gedanke ans Atom 
ist in der Bevölkerung stets mit Angst verbunden. 


JaHfiag Wort für die Kernenergie stößt auf Miß- 
> tratst^ jadir Zweifel an der Sicherheit und Un- 
‘ fekait wird landeswmt geteilt. Z)as ist ein 

_dem allein rational mAt ^«kommen 

Staatlich* Stallen scheinen dag im Ball liegen 
noch niAt vollends begriffen tu haben. 

, „Erhöhte Leukämie- und Krebsgefahr durA 
Kernkraftwerke?* fragt der Hamelner Amt Dr. 
Hermann Kater in der ObersArift eines Aufsat¬ 
zes, der im NiederslAmsAen Ärzteblatt abge- 
| druA ist. In der Unterteile wird aus der wissen- 
I sAtftliA niAt fragwürdigen Hypothese sAon 
I eine Feststellung: „Kinder besonders gefährdet.“ 

I Die Meldung lief wie von selbst in Ae Nähe 
1 jedes Kernkraftwerks. Die zuständige Behörde in 
fl Hannover war vorbereitet, ihre Reaktion aber 
blauäugig. Die Folge ist ein beträAtKAer Ver- 
trauensveriust in der OffentliAkeit. 


Der BeriAt Hermann Katen beginnt mit dem 
Hinweis auf amerikanilAe StuAcm Ae in der 
Nähe mehrerer Kernkraftwerke erhöhte Raten 
der Kindersterblichkeit naAgewias*^ haben sol¬ 
len. Eine ähnliche StuAe gebe es auch für Deutsch¬ 
land, sagte Kater und bezog sich damit auf eine 
das Kernkraftwerk Lingen betreffende Unter- 
suAung, Ae Walther Soyka und Roland Rohlin- 
ger vom — weithin unbekannten — Bremer In¬ 
stitut für BiologisAe SiAerheit durAgeführt ha- 
ben. 

Die WissensAaftler hatten in einer Zeitungs¬ 
annonce die Bevölkerung des Etfttfaid«i tufgeru- 
fen, Angaben tibär Leukami^Erkrgftknngen bei 
Kindern zu roäAen. Das von4«m Bremer Institut 
^litgeteilte Ergebnis: In einem Umkreis von 80 


Kilometern des. 1968 in Bttrieb genommenen und 
1976 aus teAnisAen Gründen stillgelegten Reak¬ 
tors Lingen seien 230 Blutkrebs-Fälle festgestellt 
worden, von denen nur 30 auf di« Zeit vor 1968 
entfielen. Knapp ein Viertel der Erkrankungen 
habe Personen im Alter von über 15 Jahren be¬ 
troffen. 

' Folgerung dar Bredktr Forscher naA dem Be- 
riAt Katers: Die Leukämie-Häufigkeit stehe in 
einem ursäAliAen Zusammenhang mit dem Be¬ 
trieb des Atomkraftwerks. Zur Bestätigung die¬ 
ser These verweisen Soyka und Bohlinger auf me- 
teorologisAe AusbreitunasbereAnungen. DanaA 
liege die überwiegende Anzahl der Krankheits¬ 
fälle nördliA und nordöstliA der Lingener An¬ 
lage. Dies sei Ae HauptwindriAtung. 

Die UntersuAung, ihre Ergebnisse und SAlüsse 
geben mehr Fragen als Antworten. Für Ae öffent- 
liAe Diskussion ist diese Feststellung jedoA fast 
akademisA. 

Aus dem Krankenhaus, in dem er mit einem 
Unfallverletzten Fuß ruht, wetterte Staatssekre¬ 
tär Werner Chory über die „unverantwortliAe 
PanikmaAe* der Bremer. Man kenne Ae Unter¬ 
suAung sAon seit einiger Zeit und habe selbst 
naAgeforsAt. Mehr als zweihundert Ärzte seien 
sAriftliA über die Leukämiefälle während der 
Betriebszeit des Lingener Reaktors befragt wor¬ 
den: „Die Auswertung der Daten deutet keines¬ 
wegs darauf hin, daß die Leukämie-Erkrankun¬ 
gen zugenommen haben.* Die Zahl liege nicht 
über dem Landes- und niAt über dem Bundes - 
durAsAnitt. 

Ein paar Daten erfuhr die öffentliAkeit erst 
später. 243 000 MensAen leben in einem 50-Kilo- 
meter-Radius um das Kernkraftwerk Lingen, ein 
Drittel davon ist iünger als 15 Jahre. Von 1968 
bis 1977, das habe die Ärzte-Aktion ergeben, 
seien dort 30 Kinder an Leukämie gestorben. 


Fortsetzung 
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Die Zahlen de* Bremer Instituts für Biologische 
Sicherheit erscheinen ebensowenig fest wie die des 
Sozialministeriums. El «bt kein Krebiregister für 
die Bundesrepublik, feine neue Untersuchung 
über den jetzt behaupteten Zusammenhang von 
Reaktorbetrieb und Leukämie-Erkrankungen. 
Soyka und Bohlinger liefern undeutliche Anga- 
ben*:Wenü ihre Blutkrebs-Statistik stimmt, ist sie 
noc&lptfft Beweis für eine Kausalität; die Erkran¬ 
kungen iettr Zeit der Arbeit des Kraftwerks Lin- 

gen können auch andere Ursachen haben. 

Wie war die Bevölkerungsentwicklung in je¬ 
nem Raum? Mehr Menschen — so ist es mit der 
statistischen Hät^dttitiverteilüng - ist gleich 
mehr Leukämie, wie umfassend war die Unter¬ 
suchung? Zielte sie in alle Himmefcnchtimgen, 
auch nach Holland? Berücksichtigte sie die Be¬ 
völkerungsdichte? Stimmt die Windrichtung, 
ausgerechnet zur Nordsee, nicht — wie üblich — 
vom Meer her? Wie haben die Forscher die Serio¬ 
sität der Angaben aus der Bevölkerung über¬ 
prüft, wie eine Mehrfach-Meldung des gleichen 
Falles ausgeschlossen? 

Die Menschen in der Nähe von Kernkraftwer¬ 
ken beruhigt der Zweifel an den Angaben im Ärz¬ 
teblatt gewifi nicht Nur eine unabhängige Studie, 
die die niededächtiiche Landesregierung sofort 
hätte einl«wSSSr kann Klarheit schaffen. 

Joachim Hoitz 


Mit dubiosen Zahlen über 
Blutkrebs-Opfer kämpft ein Bremer 
Institut gegen ein Atomkraftwerk I 


Der rätselhafte 
Tod von Lingen 


Von GUNTER SPEICHER 

Lingen 

Am letzten Dienstag um 17.48 
Uhr verbreitete die Deutsche 
Presseagentur unter der Nr. 225 
eine Schreckensmeldung aus dem 
Emsland: In den letzten zehn 
Jahren seien im Bannkreis des 
Atomkraftwerkes Längen 230 
Menschen an Blutkrebs (Leukä ¬ 
m ie) erkrank t — 14mal nfBttr&ls 
i— ^ MiU in Jahresdurchschnitt vor 
Inbetriebnahme des Reaktors. 

WELT am SONNTAG ist den 
Tatsachen nachgegangen und 
hat herausgefunden, was und wer 
hinter der Schreckensmeldung 
steht 

\ Noch vor dpa hatte das 
„Niedersächsische Ärzteblatt* als 
erste Zeitschrift die alarmieren- 
| den Zahlen aus einem Umkreis 
I von 80 Kilometern um das Kern¬ 
kraftwerk Lingen veröffentlicht: 

• 230 Leukämiefälle in den zehn 
Jahren von 1968 bis 1978. 

• 30 Leukämiefälle in den 22 Jah¬ 
ren von 1945 bis 1967. 

1968 war das (nach acht Jahren 
wegen technischer Mängel still¬ 
gelegte) Kernkraftwerk in Be¬ 
trieb genommen worden. 

Der Autor des Ärzteblatt-Be¬ 
richts, Dr. Hermann Kater, Ha¬ 
meln, zu WELT am SONNTAG: 
„Ich habe die Zahlen ungeprüft 
vom Bremer »Institut für biologi¬ 
sche Sicherheit* übernommen.“ 

Dieses Institut in der Bremer 
Wendtstraße 22 ist eine Gründung 
des Sozialwissenschaftlers Walter 
. Soyka, 52, und des Historikers 
Roland Bohlinger, 41. Beide sind 
Väter von acht Kindern, und un¬ 


ter den 230 Leukämiefällen, die 
sie zusammengetragen haben, 
sind 180 Kinder. Das Institut wird 
aus Spenden von Atomkraftgeg¬ 
nern finanziert. ' \ - 

Im Auftrag des Institute^ ist 
seit neun Monaten eilte Kranken¬ 
gymnastin von Stadt zu Stadt und 
Dorf zu Dorf gefahren* um Er-, 
krankungs- und Todesfälle auf¬ 
zuspüren. In etwa^lOO der 23ÜFÖ1-' 
le, so behauptet Soyka, liegen 
wohldokumentierte Krankenge¬ 
schichten vor. 

Aber: In nicht einem einzigen 
Fall stammen diese Aufzeichnun¬ 
gen von Ärzten. Sie geruhen nur 
auf den Angaben von Eltern er¬ 
krankter Kinder. Und etwa 130 
Namen sind nur deshalb in die 
Statistik aufgenommen worden, 
„weil wir gehört haben, daß auch 
diese Leute an Leukämie er¬ 
krankt sind“. Nachgeforscht wur¬ 
de nicht. 

Das niedersächsische Sozialmi¬ 
nisterium in Hannover bezeichnet 
die Soyka-Slptistik ^schlicht als 
falsch. Pressesprecher Bernhard 
Turowski: „In ,den letzten zehn 
Jahren sind von den 1,6 Millionen 
Kindern in ganz Niedersachsen 
im Jahresdurchschnitt 55 an Leu¬ 
kämie erkrankt. Im Gebiet um 
das Kernkraftwerk Lingen waren 
es nicht 230, sondern genau i00.“ 
Das entspricht einer normalen Er- I 
krankungsrate an Leukämie. 

Und: Für die Jahre zwischen I 
1945 und 1967 gibt es keine amtli- ! 
che Leukämie-Statistik. Wie 1 
kommt Soyka zu seinen Zahlen j 
aus diesem Zeitraum? Er hat auf 1 
Friedhöfen die Grabsteine gestor¬ 
bener Kinder auf gespürt und die 
Eltern nach der Todesursache be¬ 
fragt. 


In unmmeioarer Nähe des 
Kernkraftwerks, in der Stadt 
Lingen (47 000 Einwohner), prak¬ 
tizieren «frei Kinderärzte. WELT 
am SONNTAG fragte sie nach der 
Zahl der in den letzten zehn Jah¬ 
ren von ihnen behandelten Leu- i 
kämiefälle. Es sind insgesamt 
neun. 

Oberarzt Dr. Ulrich Irle, Leiter 
der Kinderklinik im Bremer Zen¬ 
tralkrankenhaus, sagte gegenüber 
WELT am SONNTAG: „Das Ge¬ 
biet um Lingen gehört zu unse¬ 
rem Einzugsbereich. Wir hätten 
eine -solche Häufung von Leukä- 
mi^fillen in den letzten zehn Jah- | 
ren ohne jedep Zweifel bemferken! 
müssten. Es ist ganz einwandfrei 
nicht zu einer signifikanten Ver¬ 
mehrung von solchen Fällen ge- • 
kommen.“ 

Im Krankenhaus der Stadt 
Friesoythe — wa sich nach Soy- 
kas Aufzeichnungen Meldungen 
von Leukämiefällen gehäuft ha¬ 
ben — liegt nicht ein einziger 
, Leukämiekranker. Chefarzt Dr. 
Vladimir Dvorak hat auch nichts 
von solchen Fällen gehört. 

In Soykas Bremer Atomgegner- 
Zentrum traut man derartigen 
Aussagen nicht. Man glaubt viel 
mehr an manipulierte Statistiken 
und Falschaussagen. Und kämpft 
weiter nach dem Wahlspruch: 

: ; ; „Sieg der Wahrheit — der Lüge 
} Vernichtung.“ So steht es auf 
/Druckschriften, die in dem 
Schmuddeligen Haus auf Trep¬ 
penstufen, auf Tischen und an der 
Erde herumliegen. 

Der Wahlspruch stammt von 
dem Weltkrieg-I-Feldherrn Ge¬ 
neral Ludendorff, der mit seiner 


Frau Mathilde in den 20er und 
30er Jahren gegen „Christentum, 
Freimaurerei und Weltjudentum“ 
zu Felde zog. Soyka — „Ich gehö¬ 
re keiner Partei an“ — leitete 1977 
eine Gedenkfeier zum 100. Ge¬ 
burtstag der Mathilde Luden¬ 
dorff, und ihr überlebensgroßes 
Bild prangt in einem der Arbeits¬ 
räume. Auch Soyka-Mitstreiter 
Bohlinger kämpft unbeirrt „für 
jenes Aufbauziel, das Ludendorff 
die Volksschöpfung nannte“. 

Soyka war an Bremens Univer¬ 
sität zwei Jahre Lehrbeauftragtei 
für Atomfragen. Er mußte gehen, 
weil „sein Auftreten dem Anse¬ 
hen der Universität und der Stadt 
Bremen schadete“. 

Was aus solch dubioser Quelle 
stammt, sollte dennoch von Ex¬ 
perten überprüft werden. Was in 
Hannover als „unverantwortliche 
Panikmache“ bezeichnet wird, 
könnte immerhin einen Kern 
Wahrheit aufweisen. 

Deshalb hat Torsten Wolf¬ 
gramm, Parlamentarischer Ge¬ 
schäftsführer der FDP, die Bun-j 
desregierung aufgefordert, zu der) 
Soyka-Statistik Stellung zu neh¬ 
men. Doch ein einfaches Dementi 
reicht, wenn Millionen aufge¬ 
schreckt sind, nicht aus. 


Welt am 
Sonntag, 

29. 10. 1978 
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tCemkraft und Krebs B nner Rund chau 

27. 10. 1978 

VON JÜRGEN C. JAGLA 


Der Euphorie über die Nut¬ 
zungsmöglichkeiten der Kern¬ 
energie, folgte das Unbehagen 
über die damit verbundenen Ri¬ 
siken. Niemand kann solche Ge¬ 
fahren leugnen, aber ebensowe¬ 
nig kann kaum jemand etwas 
über ihren tatsächlichen Umfang 
sagen. Ernsthafte Wissenschaft¬ 
ler bemühen sich vorerst noch 
unentwegt um verläßliche Er¬ 
kenntnisse. 

Doch jene Problemzonen, die 
noch der Erforschung bedürfen, 
sind für politische Eiferer längst 
zum Acker geworden, auf dem 
man ideologisches Saatgut üp¬ 
pig sprießen läßt. Die zweifellos 
bestehende Furcht vor einer 
Kernkraftkatastrophe wird hem¬ 
mungslos für zum Teil absurde¬ 
ste politische Argumentationen 
mißbraucht. 

Jede Schraube, die sich in 
einem Reaktorbetrieb löst, ist 
eine Nachricht mit politisch ge¬ 
tränkten Untertönen wert, jede 
Dampfblase, die einer undichten 
Rohrleitung entweicht, gilt als 
Indiz für gefährliche Unwägbar¬ 
keiten dieses Energiebereichs. 


Und wenn sich keine Schrau¬ 
be verzieht und kein Dampf zu 
vermelden ist, pflegt man die 
Psychose mit anderen, viel sub¬ 
tileren Methoden, die sämtlich 
ein einziges Ziel anpeilen: die 
Stillegung und Beseitigung aller 
Kernenergieanlagen. 

Ein Bremer „Institut für biolo¬ 
gische Sicherheit“ gab jetzt be¬ 
kannt, im Bereich des Kernkraft¬ 
werks Lingen/Ems sei — beson¬ 
ders bei Kindern — eine deutli¬ 
che Zunahme von Blutkrebser¬ 
krankungen festgestellt worden. 
Eine Meldung, die wie nicht an¬ 
ders zu erwarten in zahlreichen 
Zeitungen zu finden war. Neue 
Unruhe, neue Proteste, und 
selbstverständlich forderte so¬ 
gleich die FDP-Abgeordnete 
Helga Schuchardt eine strenge 
Untersuchung. 

Was sich hinter einem solchen 
Institut verbirgt, wie derartige 
„Untersuchungsergebnisse“ zu¬ 
stande kommen — wer fragt 
schon danach? 

Keineswegs Biologen haben 
hier geforscht, sondern ein 
Staatswissenschaftler und ein 


Historiker. Keine wissenschaftli¬ 
che Untersuchung hat stattge¬ 
funden, sondern eine Umfrage 
mit Hilfe von Zeitungsanzeigen. 
Hinz und Kunz konnten sich 
melden — und haben es wahr¬ 
scheinlich auch getan. Denn als 
das niedersächsische Sozialmi¬ 
nisterium bei den 200 Ärzten in 
der Umgebung des Kernkraft¬ 
werks in die Karteiblätter blickte, 
stellte sich aber auch nicht im 
geringsten eine Zunahme von 
Leukäm ieerkrankungen heraus. 

Und der renommierteste deut¬ 
sche Leukämieforscher Profes¬ 
sor Landbeck fragt ebenso ver¬ 
ständnislos, wie die Statistik der 
Bremer „Wissenschaftler“ wohl 
entstanden sein mag. Denn kon¬ 
stant seit 20 Jahren gibt es noch 
nicht einmal eine Tendenz für 
die Zunahme von Leukämieer¬ 
krankungen im Kindesalter. 

Doch was nutzt’sl Die Mel¬ 
dung ist gedruckt und nun in 
Millionen Hirnen für die nächste 
politische Diskussion oder das 
nächste Stammtischgespräch 
gespeichert. 


Hier sei kurz erwähnt, 
daß viele veröffentlichte 
Aussagen einer Stellung¬ 
nahme bedürfen. Sie wird 
erfolgen, sobald dafür 
Zeit ist. Über die Nach¬ 
frage des Sozialministers 
bei rund 200 Ärzten kann 
gesagt werden, daß diese 
offenbar keine hinlänglichen 
Auskünfte gegeben haben. 
(Siehe dessen vorstehender 
Brief an das Institut für 
biologische Sicherheit vom 

21.11.78). 

' Wies. 



Veröffentlichungen stellen die persönliche Ansicht des Einsenders dar. Textkürzungen 
behalten wir uns vor. Die Redaktion 


Konzequenzen 


Ich kann nicht verstehen, 
wie man einen Mann wie 
Soyka, der sich uneigennützig 
darum bemüht, den Gründen 
für die vielen Leukämieer¬ 
krankungen im Emsland auf 
die Spur zu kommen, in der 
Öffentlichkeit der Panikma¬ 
che beschuldigt, auch von sei¬ 
ten des Sozialministeriums. 
Es ist mir nicht möglich 
nachzuprüfen, ob die Zahlen 
in dem Bericht von Soyka 
oder die Zahlen aus dem 3o- 
, zialministerium stimmen 

oder beide nicht. 

Der Sozialminister spricht 
von dreißig an Leukämie ge¬ 
storbenen Kindern in den 
letzten zehn Jahren im Ems¬ 
land („Das Landvolk“, Nr. 22 
Vom 16. 11. 78). Von den an 
Leukämie erkrankten, sich 
noch in Behandlung befindli¬ 
chen und auf Heilung hoffen¬ 
den Kindern ist nicht die 
Rede, Wir haben selbst einen 
seit September vorigen Jah¬ 
res an Leukämie leidenden 
14jährigen Sohn. Und uns 
sind noch mindestens zwei 
leukämiekranke Kinder (vier 
und vierzehn Jahre) aus dem 
Hümmling bekannt. Nach 


Aussagen der Fachärzte ha¬ 
ben diese Kinder seit ca. zehn 
Jahren eine 70- bis ßOprozen- 
tige Heilungschance. Daher 
mag die Zahl von „nur" drei¬ 
ßig verstorbenen Kindern ja 
stimmen. Aber welche Leiden 
müssen die erkrankten Kin¬ 
der durchmachen und müs¬ 
sen die Angehörigen mitan¬ 
sehen! 

Mein Sohn wurde drei Mo¬ 
nate stationär in Münster be¬ 
händst. Er bekam täglich 
mehrere Injektionen in die 
Venen. Er wurde fünfmal am 
Rückenmark punktiert. Er 
konnte sich monatelang nicht 
allein aufrichten und nur 
ganz mühsam vorwärtsbe¬ 
wegen. Dazu die Schmerzen 
und die bange Frage nach den 
Heilungschancen. In der 
zweiten Behandlungsphase 
mußte er jeden zweiten Tag 
zwei Monate lang zur ambu¬ 
lanten Behandlung nach 
Münster gebracht werden. 
Die Behandlung geht weiter, 
und wir alle hoffen auf ein 
gutes Ende. 


Ich schreibe das, weil ich 
davon überzeugt bin, daß al¬ 
les getan werden muß, um 
festzustellen, woher diese 
grausame Krankheit kommt 
Wenn es schon keine offiziel¬ 
len Krebsstatistiken gibt was 
m. E. ein unverzeihliches 
Versäumnis der zuständigen 
Stellen ist dann sollte man 
wenigstens Personen, die sich 
dafür einsetzen, Licht in das 1 
Dunkel um die Leukämiefälle 
zu bringen, unterstützen, 
statt sie derart 'aözuquaüfl- 
zieren, wie es geschieht. Es ist 
ja durchaus möglich, daß 
Kernkraftwerke an der Zu¬ 
nahme der Krebsfälle schuld 
sind. 

Wenn amerikanische Wis¬ 
senschaftler einen Zusam¬ 
menhang zwischen Pluto¬ 
nium und Leukämie festge¬ 
stellt haben (Leserbrief in der 
Ems-Zeitung vom 18. 11. 78), 
dann ist es allerhöchste Zelt 
solche Untersuchungsergeb¬ 
nisse ernst zu nehmen und 
auch bei uns Material dar¬ 
über zu sammeln und daraus 
Konsequenzen zu ziehen. Da¬ 
mit von dieser grausamen 
und heimtückischen Krank¬ 
heit nicht noch mehr Un¬ 
schuldige, Kinder und Er¬ 
wachsene, heimgesucht wer¬ 
den! 

Bernhard Steinbild 

Berßener Straße 39 

Sögel 


Emszeitung, 27. 11. 1978 
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Appell und Aufruf an die in der Kerntechnik Beschäftigten 

Die Unfälle in deutschen Kernkraftwerken haben den verantwortungslosen Umgang 
der Elektrizitätsunternehmen und der Reaktorindustrie, aber auch der Genehmigungs¬ 
behörden mit der Sicherheit der Bevölkerung und der in der Industrie Beschäftigten 
gezeigt. Vermeintlicher ökonomischer Vorteile wegen wurde beispielsweise bei dem 
Brunsbüttel Unfall die Notabschaltung des Reaktors verhindert, wurden Sicherheits¬ 
einrichtungen überbrückt und wurde der Reaktor trotz eines Lecks im Primärkreis¬ 
lauf unter Verletzung zahlreicher Betriebsanweisungen weiterbetrieben. Das bewußte 
Umgehen zahlreicher Sicherheitsbarrieren führte auch bei anderen Kernreaktoren zu 
schweren Störfällen. 

Betroffen sind nicht nur die Bevölkerung, sondern stärker noch die Beschäftigten, 
die häufig selber nicht das Ausmaß der Verletzung von Sicherheitsvorschriften, der 
Größe technischer Gefährdungspotentiale, und nicht zuletzt ihrer eigenen gesund¬ 
heitlichen Gefährdung an ihrem Arbeitsplatz kennen. 

Daß die Öffentlichkeit überhaupt von diesen Vorgängen erfährt und sich damit gegen 
die Gefährdung ihrer Sicherheit wehren kann, ist nur dem verantwortungsbewußten 
Handeln Einzelner aus der Reaktorindustrie und den Institutionen zu verdanken, die 
zu den Praktiken nicht länger schweigen können und Kontakt mit kritischen Wissen¬ 
schaftlern und Bürgerinitiativen aufnahmen. 

Die mit Bürgerinitiativen zusammen arbeitenden Naturwissenschaftler und Techniker 
rufen die in der Kerntechnik und bei den Behörden Beschäftigten auf, ihr Wissen 
der Öffentlichkeit zur Verfügung zu stellen. 


Ahaus, d. 17.9.1978 


Als Anlaufstellen für vertrauliche Kontakte stehen neben örtlichen 
Bürgerinitiativen zur Verfügung: 


Projektbereich Ökologie, Ruhr-Univ. Bochum, Postfach 10 21 48, 463 Bochum 

Projekt SAIU, Universität Bremen, 28 Bremen 33, Bibliothekstr. ,Tel.0421-2183383 

Institut f. biologische Sicherheit, 28 Bremen, Wendtstr.22, Tel.0421-76976 

Prozeßgruppe d.BUU c/o AK Politische Ökologie, Lutterothstr.33,2 Hamburg 19 

Tutorium Umweltschutz an der Universität Heidelberg, 69 Heidelberg 

jetzt: Heidelberger IFEU-Institut für Energie- und Umweltforschung, 69 Heidelberg 
Ludolf-Krehl-Str.56,Tel. 06221 - 43681 



Atomruin« Zwontondorf, Demonstranten: Die traurigste Verirrung des technischen Jahrhunderts 


„Sieg der Fackeln Uber das Atomzeitalter“ 


Österreich entschied sich gegen die Kernkraft, und des¬ 
halb steht in Zwentendorf Europas größte nagelneue 
Atomruine — Signa! für Atomkraftgegner: Schon rüsten 


sich die Schweizer zu einer Volksabstimmung über Nu¬ 
klearenergie. Kanzler Kreisky münzte die Niederlage in 
einen Sieg um und ließ sich Generalvollmacht erteilen. 


R und 1000 Demonstranten zogen 
in der Nacht zum Montag vori¬ 
ger Woche mit Fackeln von der Wie¬ 
ner Universität zum Innenministerium. 
Diszipliniert feierten sie ihren Sieg — 
einen „Sieg der Fackeln über das 
Atomzeitalter“, wie Wiens industrie¬ 
freundliche Zeitung „Die Presse“ am 
nächsten Morgen schrieb. 

Zum erstenmal in der Geschichte 
hatte ein Volk, das zum großen Teil 
von der Industrie lebt, in demokrati¬ 
scher Abstimmung beschlossen, was In¬ 
dustriellen, Technokraten und Fort¬ 
schrittsgläubigen ein Rückfall in vorin¬ 
dustrielle Maschinenstürmerei dünkt: 
ein betriebsfertiges Atomkraftwerk, 
angeblich das sicherste der Welt, für 
1,2 Milliarden Mark in sechs Jahren 
Bauzeit vollendet, nicht in Betrieb zu 
nehmen. 

Es geht nicht in Betrieb, obschon die 
484 Brennstäbe für die erste Beschik- 
kung des Reaktors bereitliegen und 
Vorräte an Natururan, aus Südafrika 
importiert, bis zum Jahre 1987 eingela¬ 
gert sowie Anreicherungsverträge mit 
US-Firmen auf 20 Jahre nach Inbe¬ 
triebnahme abgeschlossen sind. 

Nun steht das technische Wunder¬ 
werk sinnlos da, über Nacht zur techni¬ 
schen Absurdität geworden, weithin 
sichtbar auf dem platten Tullnerfeld, 
der Wiener Gemüsekammer: die Fuß¬ 


böden hell gelackt wie in einem Kran¬ 
kenhaus, die riesige Turbine in zu¬ 
kunftsfrohem Blau, die „Brennelemen- 
te-Wechselmaschine“ einsatzbereit, der 
Deckel des Reaktor-Sicherheitsbehäl¬ 
ters einladend geöffnet. 

Dies Atom-Museum, glitzernd, aber 
mausetot, strahlt weit über die Landes¬ 
grenzen. Denn Zwentendorf ist Öster¬ 
reichs erstes Atomkraftwerk. Mit dem 
Nein zu ihm hat der Volkssouverän 
zwischen Pußta und Bodensee nun die 
vielleicht historische Entscheidung ge¬ 
troffen, auf Atomkraft als Energie¬ 
quelle zu verzichten. 

So knapp das Ergebnis war — bei 
50,47 Prozent Neinstimmen gaben nur 
29 469 Österreicher den Ausschlag —, 
das „internationale Signal“ (so der 
Wiener „Kurier“) dürfte von Gegnern 
wie Befürwortern der Kernkraft ver¬ 
standen werden. 

Überall wo wachstumsbesessene Po¬ 
litiker Atomkraftwerke gegen den 
Widerstand der Bevölkerung bauen 
oder betreiben wollen, weil sonst an¬ 
geblich die Lichter ausgehen und die 
Arbeitsplätze dahinschmelzen, wird der 
Name Zwentendorf die Gegner moti¬ 
vieren und mobilisieren. 

Zwentendorf wird eine besondere 
Attraktion sein in der wuchernden To¬ 
pographie europäischer Atomruinen — 
all jene durch technische Pannen, Bür¬ 


gerproteste, Gerichtsbeschlüsse und 
nun auch Volksabstimmung außer Be¬ 
trieb gesetzten Betonklötze mit ihren 
meterdicken Mauern, Zeugnis der 
nächst der militärischen Rüstung kost¬ 
spieligsten und wohl traurigsten Verir¬ 
rung des technischen Jahrhunderts. 

In Zwentendorf unterlag das 
mächtige Bündnis zwischen Industrie, 
Gewerkschaften und Sozialdemokratie 
dem Volkswillen. „Das gleiche kann in 
anderen Ländern geschehen, ehe dieses 
Jahrzehnt zu Ende geht“, schrieb 
Schwedens „Dagens Nyheter“. 

Im Industriestaat Schweiz, wo die 
Zahl der Atomgegner seit der Beset¬ 
zung des Baugeländes Kaiseraugst 
ständig zugenommen hat, dürfte am 18. 
Februar 1979 Zwentendorf Nummer 
zwei stattfinden: eine Volksabstim¬ 
mung über das Verlangen, die Bevölke¬ 
rung über den Bau von Atomanlagen 
mit entscheiden zu lassen. 

In der Bundesrepublik Deutschland 
wartet bereits der mutmaßlich nächste 
Atom-Invalide: der Schnelle Brüter Kal- 
kar am Rhein, bislang 1,3 Milliarden 
Mark teuer, angefüllt mit Sprengkraft 
für die sozialliberale Koalition in Bonn 
und Düsseldorf (SPIEGEL 45/1978). 

Doch — ex austria lux — Zwenten¬ 
dorf ist nicht nur ein Sieg der Fackel 
über das Atomzeitalter, sondern vor al¬ 
lem auch das Debakel einer seit acht 
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Jahren regierenden sozialdemokrati¬ 
schen Partei und ihres Kanzlers Bruno 
Kreisky. Das österreichische Magazin 
„Profil“: „Er machte die SPÖ zur 
Atompartei, sich zum Atom-Kanzler“ 
— gewiß ein vernichtendes Urteil. 

Wie immer hatte Kreisky, der weit 
entfernten Völkern wie Israelis und So¬ 
wjets gern gewagte Lehren erteilt, da¬ 
heim vorsichtig operieren wollen: Um 
eine Polarisierung in Atomgegner und 
-befürworter im Parlament zu vermei¬ 
den, mochte Kaiser Bruno nicht tun, 
was er ohne Zweifel hätte tun können, 
nämlich Zwentendorf durch Regie¬ 
rungsbeschluß in Betrieb zu setzen. 

Er wollte, gut österreichisch, die Ent¬ 
scheidung darüber weiterschieben, also 
mußte eine Volksabstimmung her — so 
beschlossen im Juni 1978, als die Mei¬ 
nungsumfragen noch ein klares Ja er¬ 
warten ließen. 

Der Abstimmungskampf aber mach¬ 
te die Kemkraft nun erst zum politi¬ 
schen Hit. So legte ein Atomkraftgeg¬ 
ner im Fernsehen drei Kilo Konstruk¬ 
tionsunterlagen des Kraftwerks vor, die 
ihm Unbekannte über den Gartenzaun 
geworfen hatten — so sicher seien 
Kernkraftwerke. Natürlich griff Ver¬ 
haltensforscher Konrad Lorenz, Öster¬ 
reichs Nationaldenkmal, ins Getüm¬ 
mel ein und warnte wortgewaltig vor 
dem Glauben „an den Endsieg der 
Technik über die Natur“. Und selbst 
Kammerschauspieler Paul 1 Hörbiger 
trat gegen die Atomkraft an. 

Der Wiener Physiker Professor En¬ 
gelbert Broda, Bruder von Kreiskys Ju¬ 
stizminister, malte den verschreckten 
Landsleuten die Zukunftsvision von der 
totalen Plutoniumswirtschaft vor: Im 



Atomfreund Kreisky (r.)* 

„Das geht mich nix an“ 


Jahr 2050 müßten weltweit täglich 
sechs Brutreaktoren in Betrieb genom¬ 
men, täglich sechs strahlende ausge¬ 
diente Reaktorbauten beseitigt werden. 

Je stärker die Kampagne der Atom¬ 
gegner an Fahrt gewann, desto verbis¬ 
sener identifizierte sich vor allem 
Kanzler Kreisky mit Zwentendorf. Mit 
Abweichlern werde er nach der Ab¬ 
stimmung des 5. November „ein ernstes 
Gespräch“ zu führen haben, drohte er. 

Abweichler gab’s nun in der Tat ge¬ 
nug: Die Vorarlberger SPÖ, wegen des 
grenznahen Schweizer Kernkraftbaus 
Rüthi besonders gut informiert, sagte 
geschlossen nein. In Oberösterreich 
trat der komplette Landesvorstand der 
Sozialistischen Jugend zurück. Krei¬ 
sky-Sohn Peter wollte für eine Anti- 
Zwentendorf-Kundgebung die Stadt¬ 
halle St. Pölten mieten. Die Funktionäre 
verweigerten sie ihm. 

Schließlich griff Vater und Landes¬ 
vater Kreisky zum letzten Mittel: Er er¬ 
klärte, er könne „nicht ausschließen“, 
daß er zurücktrete, wenn das 
Stimmvolk ihm die Gefolgschaft ver¬ 
weigere. Die unerwartete Folge: Viele, 
die wohl für Kreisky, aber gegen 
Atomkraft waren oder für Atomkraft, 
aber gegen Kreisky, zogen es offenbar 
vor, dem Volksentscheid femzubleiben. 

Die SPÖ aber, durch Stimmenverlu¬ 
ste bei Landtagswahlen geschockt, 
durch Korruptionsskandale gezeichnet 
und durch Machtgenuß ausgelaugt, 
konnte sich einen Kanzlerrücktritt an¬ 
gesichts der fälligen Wahlen nicht lei¬ 
sten. 

Wie ein Phönix aus der Asche ver¬ 
ließ Bruno Kreisky am Montagabend 
voriger Woche die Sitzung des Partei¬ 
vorstandes: Soeben hatte er die ver¬ 
langte „Generalvollmacht“ erhalten, 
künftig Entscheidungen, die er allein 
für richtig hält, ohne Befragen des Vor¬ 
stands zu treffen. 

Die Horrorvision über Österreichs 
wirtschaftliche Zukunft ohne Atom¬ 
kraft war mit der Niederlage jäh gewi¬ 
chen. Nicht einmal die Zukunft Zwen¬ 
tendorfs schien Kreisky noch zu berüh¬ 
ren: „Das geht mich nix an.“ 

Die Horrorvision über Atomruinen 
wird bleiben. „Wir haben bisher noch 
keine Toten gehabt“, mit diesem Argu¬ 
ment hatte Professor Wilhelm Erba¬ 
cher, Generaldirektor der Österreichi¬ 
schen Elektrizitätsverbunds-AG, noch 
im Mai 1976 Zweifel an der Sicherheit 
von Zwentendorf ersticken wollen. 

Am Tag des Volksentscheids starb 
Erbacher, wie Österreichs Zeitungen 
meinten, an den Aufregungen der Ab¬ 
stimmungsschlacht. 

Vor der ersten intakten Kernkraft¬ 
ruine der Welt weht derzeit eine 
schwarze Fahne. Offiziell zum Geden¬ 
ken an den toten Generaldirektor, aber 
wohl auch als Trauer über das tote 
Zwentendorf. Innen aber steht aus trot¬ 
ziger Hand mit Kreide: „Es lebe das 
Atom.“ + 

• Mit Werksdirektor Nentwlch in Zwentendorf. 
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SPtIEGE'L 1 


Nr. 46, 


AAS DEUTSCHE NACHRICHTEN-MAGAZIN 


13. 11. 1978 


Ja-Stimmen: 1 576 839 
Nein-Stimmen: 1 606 308 


Kommentare: 

"Mögen die Energiefachleute darüber 
streiten, ob es wirtschaftlich weise 
war, gegen ein Atomkraftwerk zu 
stimmen. Den Menschen in Österreich , 
vor allem aber vielen jungen Leuten, 
ging es offenbar gar nicht so sehr um 
Materielles. Mit aller Behutsamkeit 
könnte man sogar sagen: Das Zwenten¬ 
dorf-Plebiszit war in gewisser Weise 
ein Bekenntnis der österreichischen 
Wähler für mehr Freiheit und weniger 
Sozialismus - sofern man unter Sozia¬ 
lismus die Gängelung und Reglementie¬ 
rung des Lebens versteht. " 

(Die Welt, BRD) 

"Die Tatsache, daß Wien seit 20 Jahren 
Sitz der Internationalen Atombehörde 
ist, verleiht der überraschenden Ab¬ 
sage der Österreicher an ein bereits 
erbautes Nuklearkraftwerk eine beson¬ 
dere Note," (Basler Zeitung, Schweiz) 

"Mit 50, 5 gegen 49, 5 Prozent hat das 
österreichische Volk als erstes von 
allen die Jalousien für die Kernkraft 
und die Kombination Großindustrie- 

Bankwelt-Gewerkschaften-Sozialdemo- 

kraten heruntergelassen. Das gleiche 
kann in mehreren Ländern geschehen, 
ehe dieses Jahrzehnt zu Ende geht. " 

(Dagens Nyheter, Schweden) 

"Bei gewissen Themen ist es nicht schwie- 
rig, die Unzufriedenen um sich zu scharen. 
Was würde zum Beispiel geschehen, wenn 
man eine Volksabstimmung über die Ab- * 
Schaffung der Steuern veran stalten würde? 
Wahr ist, daß der Bau riesiger Einheiten 
wie Atomkraftwerke, von Superbehörden 
verwaltet, Gegen-Macht schafft, deren 
technologische Versuchungen nicht unter¬ 
schätzt werden dürfen. Es liegt bei den 
Regierungen und den Parlamenten, da¬ 
raus die Konsequenzen zu ziehen. 

Es ist aber eine Beleidigung für die 
Millionen Arbeitslosen in aller Welt, 
dem Atom gewidmete Kathedralen zu 
errichten, die sofort konserviert werden, 
ohne jeden Nutzen für die Gemeinschaft, 
die sie finanziert hat." 

(Le Figaro, Frankreich) 

Telegramm vom 9. November 1978: 

"Frau Vera Kreisky 
Armbrustergasse 15 
A 1190 Wien 

Bitte übermitteln Sie Ihrem Gatten, dem 
von mir hochgeschätzten Staatsmann und 
Erfinder der jüngsten Volksabstimmung 
am heutigen historischen Gedenktag 
den Wortlaut des folgenden Telegramms, 
das am 5.Nov, 1978 zwar an mich nach 
Bremen gesandt wurde, das ich aber an 
ihn weiterreiche: 

'Voll Freude über das 'österreichische 
Wunder' und Dankbarkeit dem ersten 
Vorkämpfer gegen Zwentendorf 
die österreichischen Gewinner dieses 
Tages: Sippe Soyka, Kühne, Rosa Müller. 
Meine Schwester sollte heute für Bruno 
Kreisky von mir einen großen Strauß 
roter Nelken überreichen - hoffentlich 
kam er an. 

Walther Soyka, 2800 Bremen 1, Wendt- 
straße 22", 






An einen Haushalt 


Bürgerinitiative gegen Atomgefahren 
In Zusammenarbeit mit: 
Arbeitsgemeinschaft NEIN zu Zwentendorf. 

Information des Zentralverbandes 
Folge 13/1978 1123 Wien, Postfach 14 



P. b. b., Erscheinungsort Wien, 
Verlagspostamt 1120 Wien 


Pro 
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Volksabstimmung 


Liebe Österreicherinnen und 
Österreicher! 

Angesichts der folgenschweren Entschei¬ 
dung, bitte ich Sie, mit mir folgende Tat¬ 
sachen zu bedenken. 


H Wir führten in den letzten drei Jahren 
■ ■ 10,6 Milliarden Kilowattstunden mehr 
aus, als wir einführten. Darüber hinaus 
verfügt Österreich über riesige Energie¬ 
reserven (z. B. Wasserkraft). 

Österreich hat auch in Zukunft genug 


Strom! 


O Zu 7 Milliarden Schilling Baukosten 
^ ■ kommt ein Vielfaches an Belastungen 
für den Steuerzahler. Für die Zwischen¬ 
lagerung, die Wiederaufbereitung, die 
Endlagerung des hochradioaktiven Mülls 
sowie für die Beseitigung der radioakti¬ 
ven Kraftwerksruine veranschlagen Ex¬ 
perten Milliarden und Abermilliarden. 
Und was kosten die gesundheitlichen 
Schäden? 

Atomstrom ist zu teuer! 



3 Mehr Strom bedeutet mehr Automati¬ 
sierung. Mehr Automatisierung be¬ 
deutet Verlust von Arbeitsplätzen. Die 
Länder mit den meisten Atomkraftwerken 
(z. B. USA, Großbritannien, BRD) haben 
die höchste Arbeitslosigkeit. 

Atomkraft frißt Arbeitsplätze! 


4 1m Gegensatz zur natürlichen Strah¬ 
lung wird künstliche Strahlung in 
Pflanze, Tier und Mensch angereichert 
und strahlt dort unablässig weiter. 

Krebs, Leukämie und Mißbildungen sind 
die Folgen. 

Zusätzliche Strahlung erzeugt Krebs! 







5 Zwentendorf ist gegen Erdbeben zu 
■wenig abgesichert. Im Katastrophen¬ 
fall sind 2,5 Millionen Österreicher in 
Todesgefahr. 

Zwentendorf liegt nämlich in einer Erd¬ 


bebenzone! 


6 Kraftwerke wie Zwentendorf (Siede- 
■ wasser-Reaktoren) sind in aller Welt 
besonders anfällig für Unfälle. Dazu 
kommt: Kein noch so perfekter Sicher¬ 
heitsaufwand schützt vor Schlamperei 
und menschlichem Versagen. 

Die technische Panne ist nur ein Frage 
der Zeit! 







































































Sonntag 5. Nov. 
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7 Im Atomkraftwerk entsteht laufend 
■ Plutonium. Plutonium ist der Rohstoff 
für die Erzeugung von Atombomben. 

Atomkraftwerk und Atombombe sind sia¬ 
mesische Zwillinge! 


O Der Atomstaat wirft seine Schatten 
^■voraus. Unterdrückung, Meinungs¬ 
zensur, Kündigungen und falsche Infor¬ 
mationen zeigen dies auch bei uns schon 
deutlich. Überdies macht ein so unerhört 
gefährliches Atomkraftwerk ein dichtes 
Kontroll- und Überwachungssystem not¬ 
wendig. 

Wo Atomkraft beginnt, hört Demokratie 
auf! 

9 Uran, Anreicherung, Wiederaufberei¬ 
tung, Transport und Endlagerung ma¬ 
chen uns total vom Ausland abhängig. 
Wir sichern also mit unseren Geldern 
Arbeitsplätze im Ausland statt in Öster¬ 
reich! 

Daher Auslandsabhängigkeit durch Atom¬ 
energie! 


IO Selbst die Befürworter der 
I Atomenergie geben zu, daß 
wir mit Zwentendorf das weltweit 
ungelöste Problem eines jahrtau¬ 
sendelang radioaktiv strahlenden 
Atommülls auf uns nehmen. 


Atommüllagerung ist immer noch 
ungelöst! 




Ich möchte noch eine Bitte an Sie richten: Sie 
selbst haben am 5. November die Möglichkeit über 
Ihr Schicksal und das Ihrer Kinder zu entscheiden. 
Nützen Sie diese Chance und stimmen Sie mit 

NEIN 


Konrad Lorenz 











übrigens... 

Noch vor einem Jahrzehnt hat man geglaubt, Atomenergie 
löse alle unsere Energieprobleme. Heute hat man aber er¬ 
kannt, daß die Atomenergie in eine Sackgasse führt. 
Kürzlich durchgeführte Abstimmungen in der Schweiz und 
in Belgien zeigen die zunehmende Ablehnung in der Be¬ 
völkerung. 

Kanton Basel: 63 % Nein-Stimmen 
Andenne/Maas:80 % Nein-Stimmen 



Wir bitten Sie herzlich, uns mit einer Spende für unsere Informationskampagne 
in dieser entscheidenden Stunde zu helfen. 

Spendenkonto: PSK 7042.391 

Arbeitsgemeinschaft Nein zu Zwentendorf, Krisenkonto Volksabstimmung 





So wie jede Wahl ist auch diese Volksabstimmung geheim! 

Falls Sie am 5. November 1978 nicht in Ihrer Heimatgemeinde sind — Wahlkarte rechtzeitig besorgen! 



Ehrenpräsidium des Interessenverbandes 
Arbeitsgemeinschaft Nein zu Zwentendorf: 


Nobelpreisträger Prof. DDr. Konrad Lorenz, Prof. Dr. G. Bruckmann, Georg 
Danzer, Med.-Rat DDr. R. Drobil, Annemarie Düringer, Kammerschauspieler 
Richard Eybner, Ulli Fessl, Med.-Rat Dr. H. Fidelsberger, Prof. V. Gruen, Prof. 
Dr. F. Heer, Prof. Dkfm. Dr. E. Hruschka, Prof. Dr. E. Hübl, Prof. Dr. R. Jungk, Prof. 
Dr. H. Kinzel, Prof. O. König, Prof. Dr. W. Kühnelt, Prof. Dr. A. Locker, Doz. Dr. 
B. Lötsch, Prof. Dr. K. Lüthi, Dr. J. Mauthe („Watschenmann“), Heinrich 
Orsini-Rosenberg, Prof. Arch. G. Peichl („Ironimus“), Erika Pluhar, Dr. Th. 
Prager, Karl und Uta Prantl, Helmut Qualtinger, Prof. Dr. R. Rainer, Werner 
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Traudy Rinderer 

Sehr geehrter 
Herr Bundeskanzler! 

In Sachen Zwentendorf I 



Sensen-Verlag Wien 


"Sehr geehrter Herr Bundeskanzler ! 

Mit Stolz beru hte ich Ihnen von unserem 
begabten Erstgeborenen Christoph. 

Er zeichnet auch recht hübsch. Sein 
Lieblingsmotiv war lange Zeit "Wickie 
und die starken Männer"; dann gefiel es 
ihm, die " Biene Maja" auf Papier zu 
verewigen. Neuerdings skizziert er 
mit Hingabe das Atomkraftwerk Zwenten¬ 
dorf. Manchmal stehen Sie davor und 
halten eine Rede vor Demonstranten. 

Sehr gelungen wah das Werk mit Hub¬ 
schraubern. Der kleine Künstler 
erklärte dazu: "Die fliegen die Brennstäbe 
wieder weg," 

Kinder verfügen mitunter über pr ophetische 
Gaben." 

Mit Mutterwitz und Phantasie schrieb 
die junge Autorin über mehrere Monate 
jeden Tag dem Bundeskanzler einen 
kurzen Brief. 

Anknüpfend an ein berühmtes Kanzler¬ 
wort schreibt sie: ",., Ob man sich nun 
naß oder trocken rasiert, ist von keiner 
großen Bedeutung. Wichtig ist, daß man 
sich nicht davor scheuen muß, in den 
Spiegel zu schauen." Oder: "Sie können 
sich denken, daß Mütter hoffen, nie mit 
einem Geigerzähler kochen zu müssen. ,. " 

Das Buch wird in Österreich zu Recht 
auch nach der Abstimmung über Zwenten¬ 
dorf noch gerne gelesen. 

Es mag auch für den Kampf in der 
Bundesrepublik Anregung zu neuen 
Formen sein. 


Das Buch beginnt mit Vorworten von Prof. Konrad Lorenz, Burgschauspieler Richard Eybner und Paul Blau. 
Den Abschluß bildet ein Dankesbrief des Bundeskanzlers, ein Nachwort von Prof. Alexander Tollmann und ein 
Nachwort, "das der Herr Bundeskanzler Kreisky nicht geschrieben hat. " 


Bestellen Sie direkt bei der Verfasserin, sie freut sich, 

Preis DM 5, - (Bitte der Bestellung beifügen!) Am besten gleich 2 Stück für 10, - DM bestellen, das Büchlein 
läßt sich gut verschenken. Anschrift umseitig. 


In Österreich steht übrigens demnächst 
folgender Gesetzentwurf zur Abstimmung: 


Das Atomsperrgesetz 


Bundesgesetz über ,dis 
Verbot der Nutzung der 
Kernenergie für die Energie¬ 
versorgung in Österreich. 

§ 1,. Anlagen,, mit .denen 
'zum ;Zwecke der Energiever¬ 
sorgung elektrische Energie 
aus Kernkraft erzeugt wer¬ 


den soll, dürfen in Öster¬ 
reich nicht errichtet werden. 
Sofern jedoch derartige An¬ 
lagen bereits bestehen, dür¬ 
fen sie nicht in Betrieb ge¬ 
nommen werden. 

§ 2. Die Vollziehung dieses 
Bundesgesetzes obliegt der 
Bundesregierung. 1 




■BiHMMIMIMHBBiaiMlimHHHHIIIIimillllf 


Traudy Rfeidercr: Letzte 
Grillte Mt den Kanzler 


Von Marga Swoboda-Mark 



Vom vielen Kämpfen ist sie ganz erschöpft, vom großen Sieg 
natürlich auch: Traudy Rinderer, Galionsfigur der AKW-Geg- 
ner, hat mit ihrer inzwischen in vierter Buchauflage erschie¬ 
nenen Brieflawine an Kreisky viel mütterlich engagierte Emo¬ 
tion ins Rollen gebracht. Der „Sehr geehrte Herr Bundes 
kanzler“, mußte am 5. November ein Nein zu Zwentendorf Traudy Rinderer mit dem Enkel des 
schlucken. Traudy Rinderer hat sich mit ihrem Beitrag zu ei¬ 
ner Art Kishon der AKW-Gegner gemausert. „Was man ernsliedit behalten werden. Wenn mich 
meint, sollte man im Spaß sagen“ - frei nach Wilhelm BuschAusiiänder fragen „wie habt ihr es 
hat sie das mit liebevoller Bissigkeit gewürzt. Ihr einseitiges Rur schafft?“ werde ich antwor- 
Briefverhältnis zum Bundeskanzler beendet sie nun mit ei*^ n: » Käm r ft Watffen der 

nem letzten versöhnlteh-resümierenden Schreiben, das wi.^^khS, 
hier auszugsweise exklusiv veröffentlichen. <W Verein/ von den Hochschiriem 

12. November 1978 Dennoch, solch« Äußerungen könnet bis zu,m Tierschutzverein, weckt das 
Bauchweih verursachen und raferVerantwortun-gsgefiühi der Mütter 
laucrtn-die Aasgeier, die jede Situation 1 * 11 ** vertraut au '^ den Hi mmel, denn 
ausnützen wollen, auf den Plan. für die Naiven hält Gott immer ein 
Jetzt ist mir klar: Nicht die Um- Wmder in maw 


Sehr geehrter Herr Bundeskanzler! 

Das österreichische Wunder, auf 
das so viele, auch im Ausland, ge¬ 
hofft haben, ist geschehen. Zwenten¬ 
dorf ist zum Zeitenwendedorf ge¬ 
worden. 8 M illiarden Baukosten sind 
gewiß viel Geld, doch nacht zu viel, 
um als Symbol zu geilten, daß Leben 
vor Geld, daß Verantwortung vor 
Macht stehen, daß Idealismus auch 
heute noch eine Chance hat. 

Die Geister, die ich rief, werd’ ich 
nun nicht mehr los. Tagtäglich er¬ 
reichen mich Glückwunschtelegram¬ 
me und Dankschreiben aus ganz 
Österreich und aus dem Ausland. 
Ich tele mit allen AKW-Gegnern 
die Freude, doch beschämt mich der 
überschwengliche Dank. 

Ihre Rü cktiriititserw äguuig hörte 
sich zwar an wie die Enterbungs- 
drohung einer launischen Erbtante. 


weltfcbiitzer, Ke brachten unseren was nw n ’" t alter Kraft wünscht. 
Landeshauptmann dazu, eine halbe Un ' d vor altemsuchtbeiPohrkem 
MMoon für die Kampagne gegen 1 “?? !*’ 

Zwentendorf zu spendieren. Nicht' 
wia* veranlaß ten die Vorarlberger 
Bürgermeister, sich i,n letzter Minute 
gegen die Atomkraft zu vereinen. 

Das war Ihr Verdienst! 

Nun darf ich getrost meine AKW- 


‘Herz nennt, denn auch sie müssen 
eines haben/* "i 
Mit freundlichen Grüßen Ihre 

Tratudy Rinderer 

Als „gute Gewinnerin“ will 
UiMeriacea wieder in Schaditelni zur Traudy Rinderer dem Bundeskanz 
Eriininerumg für meine Kinder, im 
Dachboden „endlagern“ Lediglich 


ler noch immer eine versöhnliche 
Hand hinstrecken. Sein Gewissen 


einen Ordner für „Epengiteparcn“ soU er nachträglich reinwaschen 


können, jetzt, nachdem die lautere 
Stimme des Volkes die bösen 


und „Alternativenergien“ werde ich 
amlegen. Auch beruhigt miich zu wis¬ 
sen, daß Sie sicherlich selbst dafür Atomteufel verjagt hat. 
sorgen werden, daß de Spitzbuben, Traudy Rinderer, die nun vor- 
die mit Strom!och und Strompreis- erst docb nicbt dem Geiger- 
erhöhuntgen gedroht haben, nicht zähler kochen muß > wiU sich wie ’ 


Bundeskanzlers . . . 

der intensiv um ihre Familie küm¬ 
mern. Das Wohl ihrer Lieben hat 
unter' den Anti-Atom-Bemühungen 
schon manchmal gelitten, wenn 
auch ihr „bester aller Ehemänner“ 
seine emanzipierte Ehefrau nach 
Kräften unterstützt hat. Jedenfalls 
ist die streitbare Dame glücklich, 
daß der Atomstreit nicht den Haus¬ 
frieden aus den Angeln gehoben . 
hat, den „der Druck der Plutonium- ' 
befürworter hat auch zahlreiche 
Ehen gespalten“, wie Traudy Rin¬ 
derer herausgefunden hat. 

Ihre literarischen Ambitionen 
werden für das erste stillgelegt, um 
sich bestimmt wieder einmal am 
Bedürfnis zum Schützen zu ent¬ 
flammen. Die Feuerprobe für en¬ 
gagiertes Schreiben hat Traudy 
Rinderer jedenfalls hinter sich: Für 
einen Beitrag des ZDF wurde sie 
vor eine Schreibmaschine gesetzt, 
um spontan ihre Ziele zu formu¬ 
lieren. Es könnte sich,-so argwöhn¬ 
ten die Fernsehleute, bei Traudy 
Rinderer um eine vorgeschobene 
Streiterin mit Ghostwriter handeln. 
Denen hat sie allerdings gezeigt, 
wie ernst sie ihre Wortspiele 
meint... 


LIEBE .1 
ERKLUN 
mein.- 


IfcELTSCHUTZFREUNDE! HERZLICHEN DANK FÜR IHRE FREUNDLICHEN WORTE DER AN- 
In obigem Brief fehlen einige Absätze und bedauerlicherweise auch 
öffentlicher Dank an die Pioniere der Anti-AKW-Bewegung. Er lautete: 
■'....Aber es gibt viele, die in dieser Sache noch weit mehr gelei¬ 
stet haben. Als ich mich begann gegen AKW zu engagieren, gab es 
bereits eine Basisbewegung und es war schon Mode geworden, schüt¬ 
zerisch für die Umwelt unserer Kinder einzutreten. Im Kampfe ge- 
.gen die meterdicke Betonwand der Nuklearindustrie blieb es mir 
erspart, Prozesse zu führen, dieselben zu verlieren, im Gefäng¬ 
nis zu schmachten, eine Stellung gekündigt zu bekommen, jahre- 
1 lang einen Platz besetzt halten zu müssen.... Ich habe allen 
/Jenen zu danken, die von Anfang an in mühseliger Kleinarbeit 
v e^ne Bewegung hervorriefen, die allmählich so stark wurde, 
iddß über die Inbetriebnahme eines fast fertiggestellten 
>i^|tomkraftwerkes_eine_Volksabstimmung beschlossen wurde." 

Interessierte können gerne den ganzen Brief in Ko¬ 
pie anfordern. 

:Auch habe ich noch eine Menge Bücher lagernd. Damit 
die "Kampfschrift" rechtzeitig unter die Leser kam, 
||)abe ich mit direktem Postversand nachgeholfen. 

|;|£in Teil ist retour gekommen. Wenn Sie noch Exem- 
f v tilare für Freunde (im Ausland) wünschen, wäre ich 
A§|iür Abnahme dankbar. 



|k' jVovei^n ber ■SS 7<f 


A-6840 GÖTZIS, HAUS HEIMFRIED 
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Dr.-ing. Rolf Langebartels, suarezstr. 28, 1000 Berlin 19, 5.11.78 


Herrn 

Walter soyka 

Bremer Institut für biologische 

Sicherheit 

V/endtstr. 22 

2800 Bremen 


Betr.j Kündigung meiner Vollmachten 

Hiermit entziehe ich ihnen die Vollmachten zur Erhebung von Klage 
und Einwendungen gegen den Bau von Kernkraftwerken, die ich Ihnen 
am 13.11*1976 erteilt habe. 

Der Grund für meine Kündigung der Vollmachten ist ihre Ludendorffer 
Ideologie und ihre Tätigkeit für den 'Weltbund zum Schutze des Lebens*, 
die ich beide für falsch und unmenschlich ansehe. Leider ist mir 
Ihre eigentliche Absicht erst heute nach Lektüre des Berichts von 
Jan peters in zitty Nr. 2o, 1978, S. 72 und 73 bekannt geworden. 

ich fordere sie auf, eventuell gespeicherte Daten bei Ihnen oder bei 
anderen stellen, denen sie meine Anschrift o.ä. weitergegeben haben, 
zu löschen bzw. zu vernichten. 



INSTITUT FÜR BIOLOGISCHE SICHERHEIT 

ROLAND BOHLINGER WALTHER SOYKA 


ibs Wendtstraße 22 moo Bremen i telefon ( 0421 ) 76976 27. Nov. 1978 

Herrn 

Dr.-Ing. Rolf Langebartels 

Suarezstraße 28 
1000 B erli n 19 


Betr.: Ihre Vollmachtkündigungvom 5o November 1978 

Herzlichen Dank für die Offenheit, mit der Sie mir jene Gründe 
nannten, die Sie veranlassen, mir die Vollmachten zu entziehen, 
die Sie mir zur Führung von Plutoniumabwehr-Prozessen am 13. Nov« 
1976 (dem Tag der zweiten Brokdorfkundgebung) erteilt haben. Da 
mir die von Ihnen erwähnte Druckschrift "zitty" bisher unbekannt 
ist, kenne ich leider auch nicht den Bericht von Jan Peters in 
Nr.20, 1978, S. 72/73. Dennoch kann ich Ihren Brief, den Sie 
mir am Tag des österreichischen Zwentendorf-Abstiramungserfolges 
schrieben, in wesentlichen Punkten berichtigen: 

1) 1926, im Jahr meiner Geburt, gründete mein Vater Dipl.-Ing. 
Richard Soyka in Wien den Verein "Bund für Volksgesundheit". 

Unter Gauleiter Bürcltel mußte dieser 1938 stillgelegt werden. 
Nachdem 1950 durch mich und andere in Wien dieser Verein wiedege= 
gründet wurde, war ich jahrzehntelang dessen Geschäftsführer. Für 
mich gab es seit 1950 niemals Anlaß oder Gelegenheit, Tätigkeiten 
für den "Weltbund zum Schutze des Lebens" (WSL) zu entfalten, da 
dieser erst 1961 oder 1962 gegründet wurde. Allerdings leite ich 
den "gesundheitspolitischen Ausschuß" der 1966 ins Leben gerufenen 
"Arbeitsgemeinschaft VERHÜTET DEN KREBS", zu deren Mitgründern ne= 
ben dem Bund für Volksgesundheit und zahlreichen anderen Vereinen 
auch die -Sektion Österreich des WSL zählt. Sollten Sie wirklich der 
Meinung sein, daß mein Einsatz für die Verbesserung all jener Vor= 
Schriften und Normen, die zur Verringerung der Abgabe von krebser= 
regenden Schadstoffen in die Lebenssphäre des Menschen beitragen, 
"falsch und unmenschlich" ist? 

2) Im Jahre 1929 sind meine Eltern in Wien aus der katholischen 
Kirche 3U sgetreten, um sich der "Gotterkenntnis (Ludendorff)" 

zuzuwenden. Seit 1956 bekenne auch ich mich dazu, nachdem ich mich 
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An Langebortels 


27.Nov.1978 


( 2 ) 


vorher mit dem Inhalt der grundlegenden religionsphilosophischen 
'.Je rke bzw. Gedanken von Dr.med. Mathilde von Kemnitz .(seit 1926 
verehelichte Ludendorff) befaßt und auseinandergesetzt hatte. Ich 
habe freiwillig und aus eigenem Antrieb jede Tätigkeit zur Vebrei= 
tung dieser gottbejahenden Weltanschauung eingestellt , 
seit ich im Dezember 1971 in Straßburg bei einem Treffen von 47 
Atomwarnerkoraitees aus 10 Ländern Europas zum Sekretär des "Forum 
Humanum" gewählt wurde, das die Gegenposition zum "Atomforum" ein= 
nimmt. Ich besitze deshalb noch tausende Exemplare des hier mit= 
folgenden Werbeblattes " Neue Grundlagen für Religion, Moral und 
Seelenkunde 11 , das ich 1971, im "Weltjahr gegen Rassendiskriminie= 
rung" hatte drucken lassen. Nicht etwa deshalb, weil ich inzwischen 
nicht mehr von dessen Richtigkeit überzeugt wäre, sondern nur aus 
Rücksichtnahme auf andersdenkende Flutoniumgegner. Sollte diese 
meine Rücksichtnahme wirklich "falsch und unmenschlich" gewesen 
sein? Ich kam 1971/1972 zur Meinung, daß ein Bündnis zwischen 
möglichst vielen gesundheitswilligen Kräften zur Verhütung des 
biologischen Untergangs der Menschheit wichtiger ist, als der 
Kampf für die Anerkennung meines eigenen religiösen Bekenntnisses. 
Daß trotzdem im Dezember 1976 in München nach 15-1/2-jährigem 
Rechtsstreit das Verbot gegen den "Bund für Gotterkenntnis (L)" 
aufgehoben wurde, das länderweise im Mai 1961 die Innenminister 
der Bundesrepublik Deutschland verfügt hatten, freute mich. Keine- 
Überzeugung wurde dadurch gefestigt, daß die beharrliche Beschrei= 
tung des Gerichtsweges durch rechtsbewußte Bürger Erfolge zeitigen 
kann . 


Obwohl ich niemals nachforsche, welcher parteipolitischen oder 
weltanschaulich—ideologischen Richtung jene Menschen zuzuordnen 
sind, die mir für Plutoniumprozesse Vollmacht erteilt haben, wäre 
ich dankbar, wenn .Sie mir mitteilen wollten, wie Sie in fol= 
genden Fällen an meiner Stelle handeln würden: 

1) Ist es falsch und unmenschlich, daß ich die dudi eine Mutter von 
8 Kindern erteilten Vollmachten zurücklegen will, 

weil sie sich weigert, die für ihre 3 unmündigen Kinder zur Klage 
erforderlichen Unterschriften auf alle in Betracht kommenden 
Prozesse auszuweiten? 

2) Ist es falsch und unmenschlich, daß ich von einem Vater von 6 
Kindern die Bevollmächtigungen für Plutoniumabwehrprozesse ange= 

norpmen habe, obwohl ich dessen politische Überzeugungen nicht teile? 




An Lsnsebsrtels 


27- Nov. 1978 (3) 


Ich habe seit nunmehr einem Jahr (seit Hartmut Gründlers Selbst= 
opfer) die Entscheidung in den genannten beiden Zöllen (bei 1) han* 
delt es sich um meine eigene Frau, bei 2) um den ehemaligen Rechtst 
anwalt Manfred Roeder) dadurch hinausgezögert, daß ich die Ein= 
reichung der bei mir angesammelten Vollmachten bei den zuständigen 
Gerichten bis zu einem günstigen Zeitpunkt aufschob. Weiteres 
Zuwarten läßt sich jedoch seit der erfolgreichen Volksabstimmung 
gegen die Inbetriebnahme des plutoniuinerzäugenden Atomspaltwerkes 
Zwentendorf bei Wien kaum mehr verantworten. 

Andererseits muß ich - wie im Falle der Lingen-Leukämie-Stichprobe - 
mit massiven Fresseangriffen rechnen, sobald ich meine bisherige 
V/artehaltung aufgehe. Darf ich annehmen, daß sich die übrigen 
Vollmachtgeber bzw. Kläger hiergegen immun erweisen werden, 
wenn schon Sie, Herr Langebartels mir den Beweis dafür geliefert 
haben, daß auch zwei akademische Titel nicht davor schützen, daß 
schwarz-auf-weiß vorliegenden Suggestivbehauptungen geglaubt wird? 
Oder könnte es so sein, wie auf der Religionslehrertagung in Schlüch= 
tern, wo auf Einladung des Religionspädagogischen Amtes der Evange= 
lischen Kirche in Hessen und Nassau vom 16. bis 20. Oktober 1978 
das Thema "Ende der Vorsehung - Ende der Erde?" behandelt wurde? 

Dort rief Pfarrer Oeser Widerspruch hervor, als er im Zusammenhang 
mit der Darlegung der "Gefahr des Ökofaschismus" glaubte, auch vor' 
mir als einem "Rechtsunterwanderer der Ökologiebewegung" warnen 
zu müssen.. Wo blieben die Warnungen der christlichen Kirchen, als 
für die meisten Industrienationen Programme zur sogenannt 1 fried= 
liehen' Nutzung der Plutoniumreaktoren verordnet wurden? Wo wurde 
die künstliche Atomspaltung schon 1954- als "Verbrechen an Gottes 
vollkommenen Gesetzen" gebrandmarkt, außer bei den Bekennern der 
"Gotterkenntnis (Ludendorff)"? Wo wurde 1958 ähnlich grundlegende 
Aufklärungsarbeit geleistet, wie in Johannes Marquardt's Vortrag: 
"Atom, das ernsteste Problem unserer Zeit - Die Gefahren der Atom= 
kernspaltung vom Standpunkt der Gotterkenntnis 'Ludendorff" 1 ? Was 
unternahm z.B. Pfarrer Oeser im Januar 1963» als Landesbischof Dr. 
Hans Lilje von der Tagung "Radiation and Social Ethics" aus Chicago 
nach Hannover heimkehrte, um Nutzanwendungen aus d en Tagungsergeb= 
nissen zu ziehen? (Siehe hierzu "Der Rechtsweg" Nr. 2 vom Feb.1977, 
S. 58 ff.) 

Oder darf ich angesichts der Folgenlosigkeit solch weittragender 
Tagungsthemen den vor nahezu 50 Jahren getätigten Kirchenaustritt 
meiner Eltern gutheißen? Hat nicht Carl Amery mit seinem 4-5 Jahre 
später veröffentlichten Buch "Das Ende der Vorsehung - Die gnaden= 
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w 

losen Folgen des Christentums" diesen Schritt voll gerechtfertigt? 
Muß ich es wirklich meinen Fitem verübeln, daß sie auch nicht dem 
Irrtum des "Atheismus", der Gottleugnung verfallen sind? Was, Herr 
Langebartels, ist denn nach Ihrer Meinung "falsch und unmenschlich" 
an meinem' religiösen Bekenntnis? Dürfte man umgekehrt ein Urteil 
über ein 5000 Druckseiten umfassendes religionsphiloscphisches Werk 
von 15 Bänden "falsch und unmenschlich" nennen, wenn es abgegeben 
wurde, ehe der Inhalt dieses Werkes zur Kenntnis genommen 
wurde? Kennen Sie auch nur einen einzigen dieser 15 Bände? Hat 
wenigstens Jan Peters in "zitty" Nr. 20, 1978, S e 72/73 den Satz 
aus dem "Triumph des üristerblichkeitwillens" (1921 erschienen) wie= 
dergegeben, der zahllose inzwischen begangene Verbrechen hätte ver= 
hüten helfen, wenn er außer von mir auch von anderen Menschen mit 
religiösem Ernst in die Tat umgesetzt worden wäre? Ich habe 
mich nicht allein dadurch zu diesem Satz bekannt, daß ich ihn 1971 
an die Spitze des 'Werbeblattes "Neue Grundlagen für Religion, Moral 
und Seelenkunde" und 1975 über die Todesnachricht meines Vaters 
Dipl.-Ing. Richard Soyka habe setzen lassen: 

"Dein eigenes Dasein ist heilig, 

Der Sippen, des Volkes Dasein ist heilig 
Und aller Menschen Dasein ist heilig, 

Weil alle Menschen auf Erden 
Bewußtsein des Gottes werden könnten, 

Solang ihre Seele das Göttliche noch erlebt." 

Sollen nur Indianer an die Tradition ihrer Vorfahren anknüpfen dür= 
fen, um den politischen, wirtschaftlichen und religiösen Fehlweg 
der in den weißen Völkern maßgebenden Männerbünde aufzuzeigen? Oder 
ist es auch mir als einem Angehörigen eines weißen Volkes gestattet, 
bessere Wege als die bisher beschrittenen zu sivchen. Was, 
Herr Langebartels, ist daran "falsch und unmenschlich"? 

(Absolv.rer.pol. Walther Soyka) 

Nachschrift: Ich bitte um Ihr Verständnis dafür, daß ich den obigen 
Brief zum Bestandteil der kommenden "Hechtsweg aktuell" 
Folge mache, de offenbar zur Zeit nicht nur durch Pfarrer.Oeser, 
"zitty" und "Welt am Sonntag" Verunsicherung über mich und meine 
eigentliche Absicht" erzeugt wird*. Ich ersuche hiermitv ajle Kläger, 
deren Verunsicherung durch obigen Brief nicht behoben wurde, mir eben 
so wie Herr Langebartels die Bevollmächtigung zu entziehen. 


Abschrift : 


Absoiv.rer.pol. Walther Soyka 
28C0 Bremen 1, Wendtstraße 22 

An Brau Wilma Soyka Bremen, 20« Nov. 1978 

A 1120 Bien, Frühwirthgasse 13 

Du weißt vcn mir, daß im Stade-Verfahren der Prozeß für 4 Kinder 
verloi'sn wurde, weil Brau M. als Kutter sich weigerte, die für die 
Kinder von ihrem Kann eingebrachten Klagen mitzuunterschreiben. Ich 
bin sicher, daß Du hierzu noch 1977 das Urteil von gerecht und bil= 
lig Denkenden geteilt hast. (1) Auf Grund dieses Deines 
Urteils über die Brau von Ing. K c nahm ich seit Juni 1978 an, daß 
die Zurücknahme Deiner von Gesetz verlangten Z u = 
Stimmung zu meinen Plutoniumabwehrklagen für unsere minder» 
jährigen Kinder nur eine vorübergehende Folge Deiner damaligen Krank 
heit oder von Kedikamentenwincung isto (2) 

Trotz des Scheiterns unserer Ehe habe ich erst seit unserem Telefon» 
gespräch vom 18. Nov. 1978 aingesehen, daß Du unwiderruf= 
lieh entschlossen bist, die Zustimmung zur Ausweitung unserer 
Plutoniumabwehrklagen auf sämtliche (von Anbeginn nich= 
tigen) atomrechtiichen Genehmigungen zu verweigern und 
alle Vollmachten für die bisher auch von Dir mitvertretenen Kläger 
niederzulegen. 

Dies besagt, daß zwischen uns beiden das unerläßliche Vertrauensver» 
häitnis nicht mehr vorliegt, das Vollmachtgeber und Vollmaclitnehmer 
in Atomprozessen verbinden sollte. Ich werde Dich daher ab 21. IIov. 
1978, dem ersten Jahrestag von hartmut Gründlers Tod, in den Pluto» 
niumabwehrprozessen Brokdorf, Brunsbüttel, Esenshamm, Grohnde, 
Krümmel, Lingeu-Exxon, Külheim-Kcrlich, Philippsburg und. Stade 
nicht mehr vertreten. Ich verständige heute 
die zuständigen Verwaltungsgerichte in Hannover, Karlsruhe, Koblenz, 
Oldenburg, Osnabrück.Schleswig und Stade sowie das Oberverwaltung» 
gericht in Lüneburg, daß ich die mir von Dir erteilten Prozeßvoll» 
machten ab 21. I\ov. 1978 zurückgelegt habe. 

Bezüglich Deiner eigenen Vollmachtniederlegungen ist im Esenshamm- 
Prozeß das Verwaltungsgericht (VG) in 2900 Oldenburg, Schloßplatz 1c 
im Staae-jrrozeß das VG in 2160 Stade, Am Sande 4a und im Krümme1- 
rrozeß das VG in 2380 Schleswig, Gottorfstraße 2 vcn Dir persönlich 
zu verständigen. Deinem Auftrag entsprechend wird in den übrigen, 
bisher noch nicht bei Gericht eingereichten Bevollmächtigungen für 
i-;icntigKeit.sprozesse Dein harne als Bevollmächtigte, ebenso wie der 
von Gernot Veeh, gestrichen. 

Die Kläger, die bisher außer von mir, Roland Bohlinger und Wieland 
Soyka auch von Dir und Gernot Veeh mitvertreten wurden, bekommen von 
mir eine Gleichschrift dieses Briefes; wenn Du die bisher laufenden 
Atomprozesse nicht selber führen aber auch nicht einstellen willst, 
stehen als mögliche Prozeßvertreter außer Bohlinger und Wieland in= 
zwischen zur Verfügung: Karsten Fiedler, Elisabeth Schönknecht, Elke 
Schönknecht und Heide Roaten. .. . 

(Walther Soyka) 

Telefonische Anmerkungen von Wilma Soyka zu obigem Brief: 

(1) Sie habe schon 1977 das Verhalten von Brau M. und 

sich meine Verurteilung ihres Verhaltens stillschweigend ange= 
hört, dieses aber nicht selbst mißbilligt. Dies war mir (Wal= 
ther Soyka) bisher unbekannte 

(2) Nicht wegen Krankheit oder Kedikamentenwirkung, sondern wegen 
ihrer Rückkehr nach Österreich kann Wilma Soyka keine Kläger 
mehr vertreten. 



$ein eigene* Stafetn ift &eiltg, 

$er ©tppen, be* ©olle* SDafetn ift heilig 
Unb aller 2flenfc&en Eafein ift heilig, 

9SctI alle SKenfcben auf erben 
©eloufetfetn be* (Botte* tuecben lönnteu. 

Solang ihre Seele ba* ©öttlicbe noch erlebt. 

2lu* „Srfumpb be* UnfterblicbremrnHen*" 

Seue $cunölagcn fuc Religion, SHotal un 6 4 eelenfunfie 

Smmer raffet näfiern fid) mtS SJebrobungen, bie in iöücbern mie „2)aS ©elbftmorbprogramm" unb „SDie 
biologifdEje 3eitbombe" üon ®. 3t. Staglor (1970 unb 1969) ober „33orfid)tl g‘ortfdjritt — über bie 
Sufunft ber Snbufiriegefellfcbaft" bon g. be GlofetS (1971) befdjrieben merben. 3« ben geiftigen SBurjeln biefer @nb 
toidflung, bie meit in bie ätergangenbeit aurücfreidjen, Jagte Söecntjarb @bam: 

„Sie 28elt wirft ihre Bereiteten SpantoS unb S^ampfmofrfjinen gum alten ffiifen, aber ihre Deraltete SJloral, ihre Beralteten 
Dteligianen unb ihre beralteten Betfaffungen will fie nidjt junt alten ffiifen werfen. 2Ba8 ift bie Qfalge babon? ©oft fie in 
ber Ultedjaitif fe&r gute 8crtfd)eitte madjt, aber in ber iPlorat, in ber fHeligion unb in ber $aliti( mit einer Unterbilana 
arbeitet, bie fie jebeS 3aljt bem Bantrott näher bringt." 

SBleibt ben Sßölfern nod) geniigenb 8 e it, bie berrfdjenben Sfrrlebren p überminben? (Serben iE>re fübrenben ßöpfe 
redjtaeitig bie ätatjnung bon Üllbert Grinftein befolgen: „Unfere Sßelt toirb bon einer flrifc bebrofjt, beren SluSmaß 
benienigen au entgegen Jdjeint, bie bie 9Mad£)t buben, große Sntfdjeibungen über ©ebeib unb SSerberb au füllen. 5Die 
entfeffelte ©eroait beS SCtomS bot alles beränbert, außer unferen ®enfgetoobnbeiten, unb mir gleiten einer flata- 
ftrobbe ohnegleichen entgegen. 6ine neue 8trt au benfen ift nottoenbig, toeuu bie fDienfdjbeit Uieiterbefteben teilt." Ober 
müffen mir uns mit bem Überbanbnebmen bon leben8feinblid)em 5D2ateriali8mu8 unb feelenmörberifdjem 92üßlidEjfeit8* 
benfen hilflos abfinben, finb mir imperialiftifdjem SWacbtmabn unb bolfiftbem 2tu8er»äbltb«t8bünfet mirfticb teebrloS 
ausgeliefert? $aS (jabr 1971 galt einer Anregung ber 'Vereinten Nationen aufolge als 

SDelfjafjt gegen 2 ßaffen 6 iaWmmietun 0 . 

$ie3 läßt un8 auf ba8 rettenbe geiftige SßermädbtniS einer grau binteeifen, bon bem mir überaeugt finb, baß e8 böl* 
fifdbe Unbulbfanifeit unb bie auf ©rben brobenbe XobeSnot be8 ©otteSbeteußtfeinS au überteinben bermag. 8118 bor 
fünf Rubren $r. meb. SKatbilbe Subenborff (bermittoete b. Äemnifc, geb. Spieß) im 89. SebenSjabr ftarb, binterlteß 
fie mit ber „©otterfenntniS (Subenborff)" eine nottoenbenbe neue füioral unb 9ieltgion, au ber fie mit ihrem 
Söu<b „Striumpb beS UnjterblidbfeitmillenS" ben ©runbftein bereits bor 50 labten gelegt bat. 

SCote merben mehr gebärt als Sebenbe. SKöge e8 ben umfeitigen Sefeproben unb ben hier folgenben SCiteln ber 14 
religionSpbilofopbifdjen SEßerfe bon ÜWatbilbe Subenborff gelingen, in ben gefäbrbeten Sßölfern bie Slufmerfamfeit bon 
feelifdj machen unb berantteortungSbereiten Sefern auf fidj au lenfen: 



^Cfumpf) 6 ß $ Unffßtblltfjtß ittoiiuno (425 Seiten, 40—47.Saufenb 1950, ffirftauflage 1921) 

3ßt 4cele Utfptung unb 3üefen 1. Seit 4tf)Öpfun000ßftf)ICf)te (160 Seiten, 19.—20.Saufenb 1964, ffirftauflage 1928) 

2 . _Seil 23 10 Jllenfcßen 4ßßlß (292 Seiten, 22.—24.Saufend 1941, ffirftauflage 1925) 

3. Seil 4elbftfd)ffpfun0 (285 Seiten, 10.—20.Saufenb 1964, ffirftauflage 1927) 


3er «Seele liefen unb d&eflalfen 1 . areii 3m Sfnbeo Seele unb ber Elfern 5Jmf * <2fne flßllofopßfe ber Srjfeßunö 

M (475 ©eiten, 19.—20.Xoufenb 1958, ©rjtaufläge 1 980) 

2 . seii 3fe Xioltefeele unb ffjte 211ad)tfleftaltet »<2fne flßflofopfjle ber «Sefifjicßfe 

, (516 Seiten, 18—15.Saufenb 1956, ffirftauflage 1988) 

3 . seii 308 dbottlteb ber üöIEet « <£ine flffflofopfjfe ber Kulturen 

(462 Seiten, 7— 8.Saufenb 1956, ffirftauflage 1985) 


3er Sle0eo3U0 ber ?l)yfit«<2in ^Itfumpß bet Oßoftertennfnfo meiner 3flerte (295 seiten, 1941 ) 

5Punber ber Biologie im ^ießte ber ObotlerEennfnfe meiner 3öerfe; 3anb l (362 seiten, 1950 ); 23cmb 2 (seo seiten, 1954 ) 
3 ne 4)ofje Jfleb ber oölllicßen ^Paßlfrnff (264 seiten, 1957 ) 

On ben dbefilben ber üßottoffenbaruno (370 seiten, 1059 ) 


3ao 5enfeito0ut ber illenfcfienfeele 1 . steil 3er menfefj, bno große ^tJagnfo ber «Scßöpfuno ( 28 i seiten, i960) 

2 . seii linnaßimrEeit ben 2Jollenbeten (300 seiten, 1001 ) 

8. Seit 3on ber 4jerrl(d)teif ben «Sdjöpfunpojieleo (380 seiten, 1002 ) 

3öenn auci) 3)2arie bon @6ner=@fdf)enbad£) fcfjoti au§gefproc(ien bat, baß eine fluge grau bon bornberein mit allen 

bum men Scannern al§ geinben regnen muß, fo miffen mir bod), baß erfannte Satfadben fid) nicht für immer 
unterbrüdfen Jajjen! 3}er göttliche Urfprung beS fflillcitä aur ©eifteSfreibeit unb aur @rfenntni8 ber SBabrbeit aeigt 
fid) uns baran, baß er im Saufe ber ©efdbidbte noch alle SBerfudje au feiner Knebelung übermunben bat. $ie3 aber läßt 
uns hoffen, baß ÜberaeugungStreue audb bie 9lot ber ©egenroart meiftern mirb. 


<£0 fiepe 6le 2Bol)rl)elf « lebe 6le grelßeltl 


iHaimunb ©odjmann, OBern)ci§ 
Saurecfcr, ^rambad^finljen 
$an& (Jbner, Siejer^ofen 
Öo^ann geri^I, Jteuftift 
Martina Sercbl, Äcuftift 
Heribert ©munben 
3lr^iteft QJearg ©röf, ÄirdJboc{/^r. 
$an8 ÖJrainbl, 2Bien 
SÖiorta $afner, ^farrmerfen 


aWattöäu» Hafner, ^farriüerfen 
3flnaa Ärenn, ^rem§=3tein 

©erbarb fiuft, SBien 
2)r. ©ottfrieb fiuft, SBien 
OTe fiuft, SCßien 
Walther fiuft, SSien 
Sriebric^ SWofcr, go^nSborf 
^abwig SWofer, go^ngborf 
©ertrube $arig, Sßien 


9Keb. iRat fiubtoig %tolop, ©t. gölten 
©erlinbe ©Bbla, Sßexdjtolbsborf 
^ermann ©Bblo, ^er^tolbsborf 
gnge ©otyfa, Cbertoeig 
Weinöilbc ®«bfa, ©rünau/HImtal 
$ip(.*3ng* {Ric^arb ®Bbfa, fiina 
©altSer ®0b!a, SSien 
mima ®obfa, SSien 
Sodann fiSeinftabbcl# SBiert 


Xrud: üona & ©raoeuDerßet, 1070 SBten, Ctnbengaffe 13 — 15 . $etauägef>et, (SigenUimet unb ©erleget: Keltgtöfe ©emetnfebaft H 6 Jtemi<btfcbf ßreunbe bet 
©olterlcnmnid (Siubcnbocff)". ßüt ben ßnbalt DetanüoottUcb: Slbfolo. rer. pol. 23 altber ©obIo, Betbe tn A 1120 ® 3 ten, ßtüptotttOgane 13 . ©ÄmtHCbe 
oben genannten SBerfe tourben 1968 , fm ßa&r bet flKenfcpentecbte, bet ©tbltotbef be« ©trafeöutget Sutopatote« (£menfcbentecbt*tommtffton) übetreiibt. ®te 
beftnben ft(b tn SSicn auch in ber amntrtertalbtMtotbeZ be« »unbetmtntftertum* für Unterrtcbt unb tn bet ttbrntniftrattben ©tbltotbel be* »unbe*Iana{etamte*. 








$te „©ttterfenntniS (finbeitborff)" vermag bon $rieftermtffiim unb raffifcb*reltgtöfem ttuSertoäbttbetiSbftttfel av erlbfett: 


<2fnc neue „SlelfofoiT? 


„$>er Sieger in feinem genügfamen ©tauben an feinen 
getifdj unb ber ertjabenfie Sßbilofoph finb trofc aller gernen 
ibteS Seelenlebens einanber innig bermanbt im Bergleich gu 
ihrer ©efenSberfdjiebenheit bon allen jenen, bie ba glauben, 
baS nüchterne StüfclicbfeitSgefefc fei baS lefcte ©eheimniS beS 
SebenS, bie gmecfbeherrfchte ©nblicf)feit fei baS eingig ©irfliche, 
bas innere Erlebnis beS Unfidjtbaren aber fei unhaltbare ©in* 
bilbung unflaret, unreifer Denier. 

4eeienajanölung unö ^elbftfdjöpfunfl 

„3n bem ©erfe „©elbftfchöpfung" höbe ich alte ©anblungS* 
möglichfeiten ber 2ßenfrf)enfeele innerhalb ihres Sehens unb 
alle 2lrten ber ©elbftfchöpfung in ihrem guftanbefommen ge* 
ilbert. ©3 mürbe ein erbrüdenb ernfteS Buch, meil eS um ber 
atjrheit mitten geigen mußte, in meid) oben fcelifdjen Werfer 
fi<h bie 2ftenf<hen afie gunädjft einfargen, unb mie gering bie 
Saht berer ift, bie fich fetbft hieraus befreien, mie ernft ferner 
baS ©chicffal jener ift, bie fich fetbft gum ©eelentobe bor bem 
forderlichen £obe berurieilen. Um fo nieberbrürfenber mirft 
biefeS Such, meil £atfächli<hfeit gefchitbert ift, unb ber Sftenfdj, 
nachbem ihm biefe ©efefce ber (Seele gezeigt mürben, fie immer 
unb immer mieber im Sehen betätigt fieht. ©eil nun aber baS 
©otterleben all biefer Sftenfchen in ben ©tunben, in benen fie 
fich aus bem Werfer erheben, natürlich nicht gefchitbert merben 
fonnte, benn es ift fchtedjthin „unbefdjreiblich", fo fehlt baS 
Betföhnenbe. 3>er unerhörte Reichtum biefeS ©rlebenS fonnte 
nur matte 2tnbeutung in ben ©chlufeabfchnitten über bie ©elbft* 
fdjöpfung ber Bollfommenheit finben. . . . " 

©ollen mir bas ©irfen berfchiebener Btenfchengruppen auf 
bie ©efchichte unb eine gütte gefchichtlicher Xatfachen in ihren 
Urfadjen berftehen, fo müßten gange 2lbf<hnitte beS Buches 
„©elbftfchöpfung" hier borangefteSt merben. 2)a bieS nicht gut 
möglich ift, muß ich ifaen Schalt als befannt borauSfe^en unb 
begriffe h^r anmenben, bie ohne folcbe BorauSfe^ung fchmer 
berftänblich, ja, fogar mifeberftänblich fein fönnen. 2)en Sefer, 


Xiefe aber, bie religiös berarmten SKenfdjen, haben fich 3U 
feiner Äulturepodje fo erfchreefenb bermehrt mie im 19. Saht* 
tjunbert in ben ©hiiftenbölfern. $>er „greigeift" fieht barin baS 
Reichen ber hohen Kultur, mir aber erfennen bie Urfadjen unb 
miffen, baft bie £obe3gefahr in ber Entartung broht. . , ♦ " 

(8tu§ „3:riump$ beS UnftetölttSreUtoUrenS") 


in itjeem Einfluß auf öle (Scfdjidjte. 

ber mirflidh in bie ©tfenniniS ber Sßhilofopljie ber ©efchichte 
einbringen möchte, bitte ich bähet bie Stbf^nitte „Bilbgleichniffe 
für ©anblung unb ©elbftfchöpfung", „greie Söa^I trofc erb* 
eigener gnnenmelt", „2>a8 tftafjeerbgut", „2)a3 perfönliche ©rb* 
gut", „greie ©ahl troß Ummelt unb ©chidfar, „Staffeeinfluß", 
„©rgieherifcher ©influß ber Sftitmenfchen" noch einmal burch* 
gulefen; ber Inhalt berfetben ift fü^ unfere Betrachtung uner* 
läßlich, ^ebenfalls müffen uns bie Bergleiche in bem 2lbfrf)nitte 
„Bilbgleichniffe für ©anblung unb ©elbftfchöpfung" bor 2Iugen 
ftehen. ©ir gaben bort ben Sftenfchen je nach i^rer gugeljörigfeit 
gu ben Waffen ber „Sichtlehren" ober ber „©chadjtlehren" einen 
beftimmten ©tanbort an einer Berglehne, bie an ber £atfohle 
in einen bobenlofen ©chacht einmünbet. *3>ie Staffen ber „Sicht¬ 
lehren" finb bei ber ©eburt über ber £aIfoh!e an ber Berglehne 
gu finben, jene ber „©dhachtlehren" unter ber Stalfohle. 5$d) 
burfte bieS tun, ohne ben Staffebünfel, ber fchon fo biele Bölfer 
gemorbet hat, gu unterftü^en, meil alle meine näheren StuSfüh* 
rungen nun nadjmeifen, bafe biefer ©tanbort bei ber ©eburt gar 
nichts über ben Sßert beS eingelnen S0?enf<hen entfeheibet. . . . 

hiermit habe ich ben Dtaffebünfel gang grünbli* miberlegt, 
bor allem ausführlich bargetan, moburch benn baS SSunber ber* 
mirflicht fein fonnte, bafe tro^ beS unterfchieblidhen SBerteS beS 
9iajfeerbguteS jeber S)cenfch biefer ©rbe bie STiöglichfeit gu jeb* 
mebem B^anbel unb jebmeber ©elbftfchöpfung hat. . . . " 

(SluS „S)ie SßoIfSfeele unb ihre ^acbtgeftalter") 


Oae <BoffIie6 6et riöIEcc 

„$)as emig gleichbleibenbe ©rbgut ber Staffen unb Bölfer 
im Unterbemufetfein, baS ich SSoIfSfeele nannte, haben mir oft 
umfonnen in ben borangegangenen SBerfen. . . . 

2113 mir bie Btenfchenfeete .(f. „$>e3 SKenfchen ©eele") in 
ihren ©igengefefcen crfcf>auten, berriet uns baS ©rbgut im 
Unterbemufetfein, melch eine meefenbe ^raft es befi^t, meil eS 
©rhaltung gemütstiefen SebenS für ben eingelnen SJlenfchen 
bebeutet. . . . 

©otterleben unb ©rbcharafter beS unfterblichen BolfeS 
merben bon ber ©eele beS eingelnen je nach üßtt eigenen Ber* 
faffung bergerrt ober berflart. ©o läfet baS ©rbgut allen 
iUienfchen ber Bölfer ber ©rbe bie freie SBahl gu jebmebem 
©anbei unb jebmeber ©djöpfung. . . . 

©o erllingt benn nicht baS ©ottlieb ber Bölfer nur beShalb 
in bielertei 2tbart, meil jeber eingelne SKenfch ein einmaliges 
©efen auf ©rben banf feiner ©igenart ift, nein, alle unenbliche 
güHe folcher Bielgeftalt paart ftch in unterfdhieblichen Staffen 
unb Bölfern noch einer unterfchieblich gearteten bölfifd/en 
©igenart. 

2tHeS finnbolle ©irfen unb ©alten beS ©rbgutS in ber 
Kultur, alles, maS eS fich mahlt, um eS meitergugeben bon 
©ejchlecht gu ©efctjtecht, aüeS, mas es mahlt, um es mit 
©emütSerleben für eingelne SPtenfchen gu bertiefen, alles maS 
es an ©chöpferftaft eingelnen fdjenft unb mas e§ mit ©ahlfraft 
für unsterbliche ©erfe fegnet, fdheint bcfeelt bon bem ©ollen, 
Solcher ©igenart auch ©rfdjeinung gu geben im ©eltall. $)ur<h 
feine Kultur foH ein ©igenfang erflingen, ber einmalig ift auf 
oiefem ©terne unb erjehnter Bielgeftalt göttlichen SebenS boll* 
enbet ©rfüüung fchenft. 

BiefeS ©rfennen, baS uns unfere Betrachtung in biefem 
©erf fchon fdjenfte, geigte uns, bafe bie Bernidjtung unfterb* 
lieber Bölfer, mie bte ©efchichte fie uns in Überfülle geboten 
unb bietet, für bas^ ©ottevlebcn auf ©rben ein unerfcblich 
grofeer Berluft ift. ©tirbt eine Dtaffe ober fterben alle Bölfer, 
in bie eine Staffe fich einft gefonbert hat (f. „2)ie BoIfSfcele unb 
ihre 2?iachtgeftalter" 2lbfchnitt „Staffen unb Bölfer im Sichte 
unterer ©rfenntniS") fo fchminbet ein ©ottlieb für immer bon 
biefer ©rbe, baS niemals in biefer ©eife bon einer aubeten 
Staffe gefungen mirb. ©S berftummen hiermit auch alle klänge, 
bie in eingelnen 2Nenfchen banf folchen ©rbguteS angeftimmt 
merben fönnten. ©o fchminbet benn unermeßlicher Steichtum 
beS göttlichen SebenS bon biefem ©terne für immer, unb nie* 
malS fonnte bie ©onberung einer noch lebenben Staffe m Bölfer 


ttnmalfg unö uner^Hcf) 

mit ihrer befonberen Prägung biefen berlorenen Steihtunt 
erfefeen; benn anberS finb fte alle in ihrem ©igengefang als 
ber betflungene. . . . 

®ie ©igenart ber ©eele beS BolfeS, gu ber bie eingelne 
$?enjd)enfeek in ihrem ©rieben hingelodt mirb burdj baS 
©irfen beS ©ibgutS bom Unterbemufetfein auS, fonnte greiheit 
bon ©anbei unb ©elbftfchöpfung bebroljen, aber fie tut bieS, 
mie mir fahen, niemals. ®och fie fönnte auch SKannigfältigfeit 
beS ©otterlebenS begrengen. ©a bie perfönlidhe ©igenart jebeS 
eingelnen 5Dtenfchen an fich f<h°a ©ingigart ift, fo mürbe baS 
©otterteben all biefer perfönlidj eingigartigen SPtenfhen in 
einem Bolfe meniger Slfmlichfeit bieten, menn fie nicht alle baS 
©epräge beS BolfeS in ihrem ©rieben mittrügen. 2)o<h bie 
©igenart jeber Staffe unb ihrer Bölfer ift fo boHfommen geartet, 
baß fie mit einfachen Spitteln baS ©röfete erreicht unb bie 
bölfifdje $thnlichfe.it niemals bie SPtannigfaltigfeit beS ©ott* 
crtebenS ber eingelnen Üftenfchen in einem Bolfe bebroht. » ♦ . 

2>e3 gum geugen mögen unfterblidhe ©erfe ber Äunft eines 
BolfeS bienen; mag bie SPtufif eines Bach ber eines BrahmS 
in gar manchen bölfifchen Sügen noch fo fehr ähneln, einmalig, 
eingigartig ift baS ©otterleben beiber, nie mirb es mieber auf 
biefem ©terne erflingen. ©o hemmt alfo bie bölfifd)e ©igenart 
nicht ben heiligen ©ißen gut SPtannigfaltigfeit beS ©igenfangS 
ber Bolfsfeele. 

2)ie ©tätte beS bemühten ©otterlebenS, baS ^ch ber SDten* 
fchenfeele, baS nach feiner ©ntfattung aüeS göttliche ©ünfdjen 
unb allen foSmijchen ©tflen ber ©höpfung in fich bereinigt 
unb fähig mürbe gum ©inheiterteben beS ©eltalts, ift einmalig, 
meil eS all biefem umfaffenben Seben bie ©ingigart feiner 
eigenen ©eele gefeilt. Ülber bie Bolfsfeele, bie unfterblidje, Schafft 
ihm niemals Berftörung ber SPtannigfaltigfeit. ©anft begleitet 
ihre uralte ©eife, ber emig gleichbleibenbe ©igenfang, bet im 
©rbgute lebt, all ben Steichtum, ben baS geh leben batf. ©obl 
ihm, menn eS biefen ©ang bulbet, ber es ber unfterblichen ©eele 
bcs BolfeS bereint hält, ©ohl bem Bolfe, menn jebe ©eele 
foldjeS $)inführen gu ber ©inheit beS BolfeS in ihrem grengen* 
lofen ©rieben milli^ erträgt, ©ine botlfommene ©chöpfung hat 
eg berhütet, bafe bieS unmürbige geffel bem ©otterleben be* 
beutet, ©oldje BoHfommenheit marb nur möglich banf ber 
meifen ©ahl in ber Prägung ber ©igenart, bie mir fchon in 
borangegangenen ©erfen erfannten. ®ie fchon erfchauien 
JCuellen ber ©ingigart jebeS BolfeS geigen unS, melche ©eite 
für bie perfönliche ©igenart beS ©rlebenS baS ©tbßut bel5^t 
unb mit meldher ©infachh^it auch %«r bie ©chöpfung bie größte 
ÜluSmirfung fichert/' 

(«uS .$a* «ottltek btt SSOer*) 
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l-Abgeordneta-habeiLdasiWort? 


Heute der 

SPD-Landtagsabgeordnete 
Hans Schwalbach 

Rohrkrepierer 


„Im .Institut für biologische Sicher¬ 
heit* - Roland Bohlinger, Walther 
Soyka - hingen die Hosenträger 
über dem Treppengeländer. Es roch 
angebrannt.“ Als Journalisten das 
Bremer „Institut“ besuchten, wur¬ 
den sie Zeugen eines Telefonge¬ 
sprächs, das Wieland, der Sohn des 
„wissenschaftlichen Leiters“, 

führte: „Ganz bestimmt, morgen 
bringe ich die Miete. Sie haben doch 
sicher alles mit der Leukämie rund 
ums Kernkraftwerk Lingen gelesen? 
Die Sache hat viel Wirbel gemacht. 
Jetzt hoffen wir, daß es auch 
finanziell etwas besser geht. Auch 
mit der Miete.“ Das wußte das 
„Hamburger Abendblatt“ am 3. 11. 
78 zu berichten. Die Leute des 
„Politologen“ und „Absolventen 
rer. pol.“ (was ist das?) Walther 
Soyka haben „ganze“ Arbeit gelei¬ 
stet: Sie fragten u. a. einige Fried¬ 
hofswärter im Emsland, woran die 
Leute denn gestorben seien. Die 
Friedhofswärter, bei der ÖTV orga¬ 
nisiert, hatten nichts Eiligeres zu tun, 
als dies ihrem ÖTV-Geschäftsführer 
Franz Holtgreve mitzuteilen. Holt¬ 
greve ging der Sache nach, weil er zu 
differenzieren wußte: seriöse Kern¬ 
kraftgegner und solche, die das 
Geschäft mit 

der Atomangst betreiben. 

Über den Versandbuchhändler 
und Historiker (Der Spiegel: 30. 10. 
78; NDR II: 3. 11. 78) Roland 
Bohlinger und den professionellen 
Kemkraftgegner Walter Soyka, der 
aus seiner dunklen SS-Vergangen- 
heit kein Hehl macht, gibt es 
hinsichtlich ihrer Vorbildung, ihres 
Werdeganges und Wirkens Meldun¬ 
gen, die heute nur Kopfschütteln 
erregen. (Soyka bezeichnet sich als 
„Linker“). Hier nur eine Anmer¬ 
kung: Für die Arbeit im Bereich 
„biologische Sicherheit“ fehlten alle 
wissenschaftlichen Voraussetzun¬ 
gen. 

Die ärztliche Pressestelle Nieder¬ 
sachsens berichtete ungeprüft am 
23.10. 78, daß in der Umgebung des 
US-Kemkraftwerkes eine „erhebli¬ 
che Zunahme bei der Krebs- und 
Kindersterblichkeit beobachtet“ 
worden sei. Das niedersächsische 
Ärzteblatt war den Pseudowissen- 
schaftlem Walther Soyka und Ro¬ 
land Bohlinger aufgesessen. Eine 
Köpenickiade für sich. 

Die norddeutschen Zeitungsleser 
konnten sich vor Schlagzeilen nicht 
retten. Immerhin ein Erfolg Soykas. 
Hier eine kleine Auswahl: „Woche 
für Woche neue Meldungen über 
krebskranke Kinder“, „Eine Heb¬ 
amme bringt die Fahnder auf die 
Spur“, Quick: 2.11.78; „Krebsfälle 
registrieren“, Frankf. Rundschau: 1. 


11. 78; „Strahlungsforscher Soyka 
- Denkanstoß vom bunten Hund“, 
Der Spiegel: 30. 10. 78; „Der 
rätselhafte Tod von Lingen", Welt 
am Sonntag: 29. 10. 78; „Wissen¬ 
schaftler: Mehr Leukämiefälle im 
Gebiet des KKW Lingen“ (ohne 
Fragezeichen), dpa 24. 10. 78; 
„Deutsche Wissenschaftler: Blut¬ 
krebs durch Atom-Kraftwerk? Kin¬ 
dersterben in Lingen!“, Hamburger 
Morgenpost, Hamburg: 25. 10. 78; 
„Blutkrebs: Zuerst ist der Patient 
nur müde*', Hamburger Morgen¬ 
post, Hamburg: 25. 10. 78; „Zahl 
der Leukämiefälle im Gebiet des 
Kernkraftwerkes Lingen gewach¬ 
sen“, Kreiszeitung Wesermarsch: 
25. 10. 78. 

Zuvor finden sich der Sammlung 
auch andere Töne aus Soykas 
Vergangenheit: „Soyka schreitet zu 
neuen Taten - Aus Zivilhaft entlas¬ 
sen“, Weser-Kurier: 26. 4. 78; 
„Soyka wegen unerlaubter Tätigkeit 
als Rechtsbeistand verurteilt“, 
Kreiszeitung Wesermarsch: 10. 2. 
78; „Soyka verspeiste den Haftbe¬ 
fehl - Mehrtägigen Hungerstreik 
beendet“, Weser-Kurier: 20. 3. 78. 
Man staune: „In einem günstigen 
Augenblick zerriß er den gegen ihn 
ausgestellten Haftbefehl und ver¬ 
speiste ihn, bevor zwei Bedienstete 
der Untersuchungshaftanstalt ein- 
schreiten konnten . . . M 

Im „Stern“, der bisher den Kem- 
kraftgegnem seine Spalten bot, 
stand am 2. 11. 78 folgendes zu 
lesen: „Krebs vom Kraftwerk? - 
Der Politologe Walther Soyka will 
festgestellt haben, daß seit der 
Inbetriebnahme dts Kernkraftwerks 
Lingen Leukämie-Erkrankungen in 
der Umgebung zunehmen.“ 

Inzwischen hatte sich der Fall 
Soyka unüberhörbar zum Rohrkre¬ 
pierer entwickelt. Eine Blamage 
nicht nur für ihn. Der Hamburger 
Professor Dr. Günter Landbeck, 
Vorsitzender eines medizinischen 
Arbeitskreises für Leukämiefälle im 
Kindesalter, stellte fest: „Trotz 
Atomkraft haben sich die Zahlen der 
Leukämie-Erkrankungen nicht ge¬ 
ändert“ (Nordwest-Zeitung am 1. 
11. 78). 

Soyka entlarvte sich als selbster¬ 
nannter Naturwissenschaftler ohne 
entsprechenden akademischen Ab¬ 
schluß. Sein merkwürdiges Institut 
wurde, wie die „Welt am Sonntag** 
am 29. 10. 78 zu berichten wußte, 
aus Spenden der Atomkraftgegner 
finanziert. Die gleiche Zeitung; 
„Soyka war an der Bremer Univer¬ 
sität zwei Jahre Lehrbeauftragter für 
Atomfragen. Et mußte gehen, weil 
sein Auftreten dem Ansehen der 
Universität und der Stadt Bremen 



schadete.“ Dieser Institutsleiter 
machte auch kein Hehl daraus, daß 
er Verehrer der Mathilde-Luden¬ 
dorff-Bewegung ist. In seinem Ar¬ 
beitszimmer prangt ein überlegens- 
großes Bild von Frau Mathilde, die 
in den 2Öer und 30er Jahren „gegen 
Christentum, Freimaurer und Welt¬ 
judentum" zu Felde zog. 


Der Niedersächsische Landtag 
und die niedersächsische Landesre¬ 
gierung hatten nun alle Hände voll 
zu tun. Das Ende: Soykas Seifen¬ 
blase platzte sehr schnell. Von 
Wissenschaftlichkeit seiner „Unter¬ 
suchungen“ keine Spur - es stimmte 
nichts. Seine „Statistik“ wurde 
schließlich von Fachleuten der Ärz¬ 
teschaft, insbesondere der Nuklear¬ 
medizin, der Leukämieforschung 
und der Biophysik, als Geschäft mit 
der Angst entlarvt. 

Das Skandalöse an dem Vorfall ist 
nicht, wie ein Kommentator (Ham¬ 
burger Abendblatt: 3. 11. 78) 
schrieb, die pseudowissenschaftliche 
Untersuchung aus Bremen, sondern 
sind die blind übernommenen unge¬ 
prüften Behauptungen durch das 
niedersächsische Ärzteblatt, Diese 
Standesorganisation muß sich nun 
fragen lassen, wem damit ein Dienst 
erwiesen worden sei. Als der 
Schwindel immer mehr ans Tages¬ 
licht kam, gab es immer noch 
Schlagzeilen. Zum Beispiel „Stern“: 
2. 11. 78. Der Artikelschreiber 
versah seinen ganzseitigen Sensa- 
tionsbencht mit einer Reihe von 
Fragezeichen, ließ zwar die Leser 
zweifeln, doch können solche Art 
Artikel ihre Wirkung nicht verfeh¬ 
len. Es gehört zum fairen Journalis¬ 
mus, unvoreingenommen zu recher¬ 
chieren, der Leserschaft klipp und 
klar zu erklären, daß es sich hier um 
ein leichtfertiges Spiel mit der 
Atomangst handelt. Es ist der Presse 
zu danken, die sich so klar ausge¬ 
drückt hat, als der Skandal nicht 
mehr zu verheimlichen war. Die 
ÖTV im Emsland stellt nach wissen¬ 
schaftlichen Untersuchungen fest: 
„Unverantwortliche Panikmache 
mit wissenschaftlichem Anstrich“ 
(Ems-Zeitung: 31. 10. 78). Jeder 
konnte es auch am 3. November 78, 
7.52 Uhr, NDR II, „Kurier am 
Morgen“ hören. 


Holsteinischer Courier, 29./30. 11. 1978 






INSTITUT FÜR BIOLOGISCHE SICHERHEIT 


ROLAND BOHLINGER WALTHER SOYKA 


ibs Wendtstraße 22 2000 Bremen i Telefon( 0421 ) 76976 8* Dezember 1978 

Herrn 

Hans Schwalbach 
Hoogewinkel 10 
2300 Kiel 


Betrifft: Ih£_"Rohrkrepierer"_im_Holst einischen_Courier_y.29.il .£8 


Im letzten Weltkrieg war ich Richtschütze am Granatwerfer. Die be- 
dauemswerten Opfer eines tatsächlich stattgefundenen "Rohrkrepie¬ 
rers” verbieten mir Schadenfreude über Ihren Reinfall: offenbar 
hat Ihr Nachrichtendienst Sie nicht rasch genug bedient, denn sonst 
hätten Sie bereits vor dem Erscheinen Ihres Artikels wissen können, 
was der Leiter der Universitätskinderklinik Münster, Prof. Schellong 
im Ludwig-Windthorst-Haus in Lingen dann auch vor 300 Zuhörern er¬ 
klärte : 

"Unter den gegenwärtigen Bedingungen halte ich einen weiteren 
Ausbau von Kernkraftwerken für nicht vertretbar!" (29.11.1978) 

Gewiß kennen Sie inzwischen auch den Bericht "Nicht alle Sorgen wur¬ 
den ausgeräumt" aus der Frankfurter Rundschau vom 5»Dez.1978, in dem 
Prof. Schellong abschließend zitiert wird: 

"Ausdrücklich untersagte er dem (Niedersächsischen Sozial-)Mini- 
sterium, sich auf ihn zu berufen, wenn es eine Zunahme von 
Leukämiefällen im Emsland dementiere." 


Ein anderer Kronzeuge, Prof. Landbeck, war gar nicht erst angereist. 
Er hätte sonst ebenso wie Prof. Schellong das Gegenteil dessen aus- 
sagen müssen, was er noch am 8.Nov.1978 in der Landespressekonferenz 
in Hannover von sich gegeben hatte. 


Sicher werden Sie bei nächster Gelegenheit Ihren Lesern auch davon 
berichten, mit welcher Dringlichkeit ich am 28.April ^1978 in Hamburg 
zu Gunsten der Regierung Schmidt für einen "Burgfrieden" eintrat, ob» 
wohl davon im "Hauptversammlungs-Stenogramm" vom 1.6.78 nichts-zu 
finden war. Sollten Sie den Grund für meine Achtung vor Mathilde 
I^endorff wissen wollen, so genügt es, den mitfolgenden Aufsatz 
vom 23.9.1954 zu lesen: "Ein Verbrechen an Gottes vollkommenen 
S9tzen "* 

(Absolv.rer.pQl, Walther Soyka) 

DER SPARKASSE IN BREMETr NR. 1029875 * 
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Franfurter Rundschau, 5. 12. 1978 über eine Veranstaltung vom 29. 11. 1978 


Nicht alle Sorgen wurden ausgeräumx 

Leukämie durch radioaktive Abgase? / Eine Diskussion in Ungen 


Politiker, Arzt«, leitende Angestellte 
der Atomenergiewirtschaft, besorgte 
Burger au* der Umgebung des Kern¬ 
kraftwerks Längen, einige von ihnen mit 
„Kernkraft — Nein, danke - - Plaketten 
an der Brust, drängten sich im Lingener 
Ludwig-Windthorst-Haus. Hier, in der 
emsländischen Katholischen Akademie 
sollte wenige Wochen nach den ersten 
Meldungen über ein angeblich weit 
überdurchschnittlich häufiges Auftreten 
von Leukämie im Kinderalter im Kaum 
Langen geklart werden, was von den 
Behauptungen zu halten ist Anwesend 
waren nahezu alle, die dazu etwas zu 
sagen hatten: Walter Soyka vom „Insti¬ 
tut für biologische Sicherheit - in Bre¬ 
men, der die Häufung der Falle ent¬ 
deckt haben will, der Hamelner Arzt 
und Stellvertretende Vorsitzende der 
Kassenärztlichen Vereinigung Nieder¬ 
sachsen, Hermann Kater, der darüber 
im ^Niedersachsischen Arzteblatt* be¬ 
richtet hatte. Leitender Ministerialrat 
Joachim Gaede vom Niedersächsischen 
Soziaimmistenum, der Abteilungsleiter 
für Strahlenschutz beim „Technischen 
Uberwachungsverein Rheinland - , Man¬ 
fred Tscherner, der Direktor der Uni¬ 
versitäts-Kinderklinik Münster und Ex¬ 
perte für Blut- und Krebskrankheiten, 
Professor Günther Schellong und wei¬ 
tere Fachleute 

Die Voraussetzungen schienen denk¬ 
bar günstig zu sein, um von den Be¬ 
hauptungen zu den Tatsachen vorzu- 
dnngen und die Wahrheit herauszufin¬ 
den. Es gelang nicht Akademiedirektor 
Walter Klöppel resümierte nach sechs- 
einhalbstündigem Hin und Her: „Keine 
Seite verfügt über Zahlenmatfnal, das 
wissenschaftlichen Anforderungen ge¬ 
nügt* „'v 

Soyka hatte, wie berichtet, zufällig 
von mehreren Todesfällen in einzelnen 
emsländischen Gemeinden gehört Er 
habe daraufhin begonnen, systematisch 
weitere Hinweise zu sammeln, erzählte 
er. Er habe Mitarbeiter eines kleineren 
privaten Instituts zu Befragungen ins 
Emsland geschickt und schließlich auch 
eine Zeitungsanzeige mit der Aufforde¬ 
rung aufgegeben, seinem Institut alle 
Leukämie fälle zu melden. Nach seinen 
Angaben war das Ergebnis alarmierend. 

Gaede, als Vertreter des zuständigen 
Ministeriums, konterte, solche Untersu¬ 
chungsmethoden seien unwissenschaft¬ 
lich. Das Ministerium seinerseits habe 
durch den Amtsarzt in Lingen Arzte im 
Emsland befragen lassen und durch 
Hochrechnung der Ergebnisse festge- 
stellt, daß sich die Erkrankungsziffer 
im Rahmen halte. 

Mit dieser Auskunft mochten sich 
wiederum Soyke und ein Großteil des 



Von Eckart Spoo (Hannover) 

Publikums nicht zufnedengeben. Dem 
Ministerium wurde unter anderem vor¬ 
geworfen, es habe einige konkrete Hin¬ 
weise Soykas und Katers unbeachtet ge¬ 
lassen, zum Beispiel den Hinweis auf 
eine besondere Häufung der Krank¬ 
heitsfälle in Gemeinden nordöstlich von 
Lingen. Weil der Wind meist von Süd¬ 
west wehe, sei davon auszugehen, daß 
sich etwaige radioaktive Abgase des 
1968 in Betrieb genommenen, von 1970 
an nicht nur mit Uran, sondern auch 
mit einer kleinen Menge Plutonium be¬ 
heizten, Anfang 1977 stiUgelegten Lin¬ 
gener Siedewasserreaktors hauptsäch¬ 
lich auf diese Gemeinden ausgewirkt 
hätten. Gae de beanstandete, daß das. 
Bremer "Institut sein IdalcriaL bisher 
dem Ministerium nicht zur Verfügung 
geneltt ftähdr - - - 

Sleses Hin und Her konnte kaum 
Klarheit bringen. Nur eine Zahl wurde 
von keiner Seite angezweifelt: Weltweit 
stimmen die Experten dann überein, 
daß durchschnittlich pro 100 000 Kinder 
im Alter bis zu 15 Jahren 3,5 bis 4,2 
Leukamiefälle pro Jahr auftreten. Diese 
Kenntnis basiert auf Angaben aus der 
DDR, wo Leukämie zu den meldepflich- 
tigen, amtlich registrierten Krankheiten 
gehört, und aus mehreren anderen Län¬ 
dern, Wenn man nun auch genau wüßte, 
wie viele Kinder im Raum Lingen in 
den letzten Jahren an Leukämie er¬ 
krankten, dann würde der Vergleich mit 
der durchschnittlichen Häufigkeitsquote 
zeigen, ob Im Emsland wirklich die Ge¬ 
fahr höher ist als anderswo. Aber nie¬ 
mand weiß das genau, wie die Diskus¬ 
sion bestätigte. 

In der Bundesrepublik wtri Leukämie 
nicht als 'Krankheit, sondern nur als 
Todesursache statistisch erfaßt. Wenn 
ein an Leukämie erkranktes Kind an 
einer Lungenentzündung stirbt, kann cs 
Vorkommen, daß die Leukämie nicht auf 
dem Totenschein eingetragen und somit 
statistisch auch nicht erfaßt wird. Schon 
deshalb kann das Todesursachanregister 
keine zuverlässige Auskunft über die 
Erkrankungszirfer geben. Zudem bedeu¬ 
tet die Diagnose „Leukämie* heute kein 
sicheres Todesurteil für das erkrankte 
Kind mehr. Seit knapp zehn Jahren hat 
die Therapie große Fortschritte ge¬ 
macht, so daß jetzt für mindestens die 
Hälfte der Kinder di« Chance besteht, 
daß die zwei bis drei Jahre dauernde, 
für Kinder und Eltern mit erheblichen 
Belastungen verbundene Behandlung 
zur Heilung führt. 

Aus solchen Gründen kann für den, 
der suti für die Ursachen von Leukämie- 
Erkrankungen interessiert, das amtliche 
Todesursachenregister kein« ausrei¬ 


chende Erktnntnisquelle sein. Eine 
überdurchschnittliche Zahl von Toten ln 
einer Region muß nicht auf eine ent¬ 
sprechend überdurchschnittliche Zahl 
von Erkrankungen hinweisen. Sie 
könnte beispielsweise mit einer unter¬ 
durchschnittlichen ärztlichen Versor¬ 
gung Zusammenhängen. 

Unumstritten ist freilich, daß radioak¬ 
tive Strahlung zu den Ursachen von 
Leukämie zahlt Schon durch die Erfor¬ 
schung der Folgen der Atombombenex¬ 
plosionen von Hiroschima und Nagasaki 
weiß man Jedoch, daß die Latenzzeit, 
also die Frist zwischen Strahleneinwir¬ 
kung und dem Ausbruch der Leukämie, 
um so länger Ist, je geringer die Strah¬ 
lendosis war. Wenn vergleichsweise 
minimale Emissionen von Kernkraft¬ 
werken überhaupt Leukämie hervorru- 
fen, mußte demnach mit einer sehr lan¬ 
gen Latenzzeit gerechnet werden. 

Regierungsverteter Gaede berichtete, 
Untersuchungen an verschiedenen land¬ 
wirtschaftlichen Erzeugnissen, darunter 
an Magermilchpulver, das aus emsian- 
discher Milchproduktion gewannen 
wurde, hätten in den vergangenen Jahren 
keine erhöhten Strontium- und Caesi¬ 
um-Werte ergeben. Andererseits teilte 
der Labor-Facharzt und Diplomchemi¬ 
ker Portheine aus Nordhorn mit, bei ge¬ 
legentlichem Ostwind — Nordhorn liegt 
w’estlich von Lingen — habe er ln den 
vergangenen Jahren deutlich erhöhte 
Radioaktivität gemessen. TUV-Vertre- 
ter Tscherner sagte, beim Normalbe¬ 
trieb von Kernkraftwerken halte er eine 
Gefährdung der Bevölkerung für ausge¬ 
schlossen, wobei er das Wort „Normal¬ 
betrieb* betonte. 

Die Hoffnung der Tagungsteilnehmer, 
Gewißheit zu erlangen, richtete sich 
schließlich auf Professor Schellong. Der 
berichtete, seit 1971 seien in seiner Kli¬ 
nik 220 leukämiekranke Kinder aus 
Nordwestdeutschland behandelt wor¬ 
den, davon 21 aus dem Emsland Für 
eine Zunahme der Erkrankung^quote m 
dieser Region habe er aus seiner Klinik 
keine Anhaltspunkte; aber Gewißheit 
könne er nicht geben, weil er nicht 
wisse, welcher Klinik die erkrankten 
Kinder von den erstbehandelnden Ärz¬ 
ten zugewiesen werden. Ausdrücklich 
untersagte er dem Ministerium, sich auf 
ihn zu berufen, wenn es eine Zunahme 
von Leukamiefallen tm Emsland de¬ 
mentiere. 

Die Sorgen der emsländischen Bevöl¬ 
kerung wurden auf dieser Tagung nicht 
restlos aufgeräumt, aber zumindest 
einen Nutzeffekt konnte Akadcmiedi- 
rcktor Klöppel am Ende verbuchen: 
„Die Disskussion wurde versachlicht.“ 
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VORTRAG DES PROZESSBEVOLLMÄCHTIGTEN FÜR DEN KLÄGER 


ING. WILHELM SCHULTE IM ESENSHAMM - PROZESS VOM 

11. SEPTEMBER 1978 VOR DEM VERWALTUNGSGERICHT OLDENBURG: 


„rem“ - 



Der berühmte Arzt Paracelsus sagte vor 
400 Jahren, daß es von jedem Stoff, und sei 
er noch so giftig, auch eine unschäd¬ 
liche oder sogar empfehlens¬ 
werte Menge gibt, in der er anregend 
oder "stimulierend” wirkt. 

"Nur die Dosis macht einen Stoff zum Gift” 
ist in Kurzfassung die Folgerung, die aus der 
Theorie des alten Paracelsus gezogen wurde, 
der noch nicht wußte, was ”Leben” ist und 
welch lebenszerstörende Wirkung ”ioni- 
sierende Radionuklide” ausüben. 

Weil bereits ein einziges ”Trefferereignis” 
das durch ionisierende Strahler in lebenden 
Körper- oder Keimzellen verursacht wird, 
schädliche Fernwirkungen auslösen kann, 
die sich - auf dem Weg über die Keimzellen - 
möglicherweise erst nach 40 Generationen 
zeigen oder die - über die Körperzellen - 
mit einer ”Latenz-” oder Verzögerungszeit 
sichtbar werden, die bis zu 50 Jahren 
betragen kann, gibt es keine 
''empfehlenswerte Dosis” für radioaktive 
oder ionisierende Stoffe. Sie sind bereits in 
allergeringsten Mengen gesundheitsschädlich. 

Dennoch hält es die Plutoniumindustrie für 
"zumutbar”, die Bevölkerung einer künstlich 
verursachten, zusätzlichen "Strahlendosis” 
oder Strahlenbelastung auszusetzen, von der 
sie weiß, daß die Schäden erst mit mehr 
oder minder langer Verzögerungszeit sichtbar 
werden. 

Die sogenannte "Verdoppelungsdosis” wird 
hierfür als Maßstab benützt: jene Strahlen¬ 
menge soll "zumutbar” sein, die nicht 
größer ist, als diejenige, die den Menschen 
aus "natürlichen” Ionisationsquellen belastet: 


Dahinter steht die Vorstellung, daß "dem 
Menschen erlaubt sein muß, was Gott oder 
die Natur auch tut”. Da aber bereits die 
"natürlichen Ionisationsereignisse” zu Krank¬ 
heiten und vorzeitigem Tod führen, bedeutet 
die Zustimmung zur straflosen Verabreichung 
der "Verdoppelungsdosis”, daß Leben und 
Gesundheit schutzlos künstlich verursachten, 
also von Menschen herbeigeführten Schädi¬ 
gungen ausgesetzt werden. 

Wachsende Organismen, besonders 
Kleinkinder, haben eine sehr hohe 
"Zellteilungshäufigkeit”. Von zunächst nur 
einer geschädigten "Mutterzelle” aus 

(wenn sie nur "subletal”, also "nicht tödlich” 
versehrt wurde) spalten sich in rascher Auf¬ 
einanderfolge viele Generationen von "Tochter 
zellen”, ebenfalls mit Schädigungen versehen, 
ab. Hieraus entwickeln sich - je nach der 
Zahl der geschädigten Mutterzellen, d. h. 
nach der empfangenen Strahlendosis 
und je nach altersbedingter Zellteilungshäufig¬ 
keit - schließlich strahlenbedingte Krankheiten 
wie z. B. 

Leukämie (Blutkrebs ), 

Knochenkrebs, 

Lymphknotenkrebs, 

Nierenkrebs, 

Blasenkrebs, 

Lungenkrebs und 
Augenlinsentrübung sowie 
rund hundert weitere Krebsarten. 

Die sogenannte "Verdoppelungsdosis” 
kann entweder durch physikalische 
Berechnungen ermittelt werden, oder 
durch Beobachtung an bestrahlten Lebewesen, 
bei denen die auftretenden Schäden gezählt 
werden. / 


Für abschaltbare ionisierende Strahlenquellen, 
wie z. B. Röntgenröhren, wird die ausgesandte 
Strahlenmenge in der Meßgröße "r" , bzw. 
"Röntgen" angegeben. Da aber ein Organis¬ 
mus nicht von der gesamten Strahlenmenge 
getroffen wird, die eine Röntgenröhre in 
eingeschaltetem Zustand abgibt, bezeichnet 
man mit "rad" jenen Strahlungsanteil, der 
im getroffenen Organismus "absorbiert" wird, 
d.h. der ihn wirklich trifft und schädigt. 
Bei der Umrechnung von "r" (Röntgen) auf 
"rad" (radiation absorbed dose) geht nicht 
die verschieden hohe Zellteilungshäufigkeit 
in das Rechenergebnis mit ein, die aus alters - 
bedingten Gründen dazu führt, daß eine gleich¬ 
hohe, in "r" ausgedrückte Bestrahlungsdosis 
nicht bei allen Bestrahlten dieselben 
Auswirkungen hervorruft. Unterschiedliche 
persönliche Voraussetzungen (frühere Er¬ 
krankungen, Allergien usw. ) verursachen 
weitere Unterschiede, die ganz unberechenbar 
sind. Strahlenschäden können daher leichter 
sein, als vorausberechnet, aber auch um 
Vieles schwerer. 

Für nichtabschaltbare ionisierende Radio¬ 
nuklide wird die Vorausberechnung der zu 
erwartenden Schädigungen dann unmöglich, 
wenn sie ins Körperinnere von Lebewesen 
gelangen können. Da ist die Entfernung 
unbekannt, aus der sie auf die betroffenen 
Zellen oder Organe ionisierende Strahlen 
entsenden. Wie bei einer Glühlampe die 
"Lichtintensität" umso stärker zunimmt, je 
mehr man sich ihr nähert, nimmt die 
"Strahlungsintensität", die auf Zellen ein¬ 
wirkt, umso mehr zu, je näher sie sich 
bei dem ionisierenden Radionuklid befinden. 


Zwar wurde das Symbol "rem" (röntgen 
equivalent man) geschaffen, um auch für 
nichtabschaltbare ionisierende Strahlen¬ 
quellen diejenige Strahlungsmenge angeben 
zu können, die den Organismus schädigt, 
doch setzt dies nicht nur die Kenntnis der 
entfernungsabhängigen "Strahlungsintensität" 
voraus, sondern auch die Kenntnis aller 
beteiligten strahlenden Radionuklide. Die 
heutige Nuklidnachweistechnik ist jedoch 
außerstande, diese Kenntnis für jeden 
Menschen zu verschaffen, der im Umkreis 
von 200 km um ein Atomspaltwerk wohnt. 

Es wird daher mit dem sogenannten 
"man-rem - Konzept" versucht, die vo.raus- 
scihtlichen Schädigungen der Volksgesundheit 
durch Radionuklide "abzuschätzen", die aus 
Atomreaktoren entweichen. 

Die abgebildeten zackenartigen, plastischen 
Kunstgebirge, die 1975 in der "Bonka-Studie' 
der Kernforschungsanlage Jülich veröffent¬ 
licht wurden, veranschaulichen ähnlich 
wie früher die von Tamerlan und Dschingis- 
kahn errichteten "Schädelpyramiden", mit 
welch einer zunehmend größer werdenden 
Zahl von vorzeitig Sterbenden das Plutonium¬ 
programm verbunden ist. 

In der Fotomontage habe ich die Bilder von 
Leukämieopfern des Plutoniumreaktors 
Lingen wiedergegeben. 

Walther Soyka 

Wissenschaftlicher Leiter des Instituts 
für biologische Sicherheit, 2800 Bremen, 
Wendtstraße 22 - Ruf: 0421/76 9 76 

















Mittwoch, 20. September 1978 


BITTE VW UNTERSTÜTZUNG ! 


Nr. 218 / Ruhr-Nachrichten 


Wir benötigen dringend weitere 
Hinweise über Leukämie - 
erkrankungen in den Jahren 
1945 - 1978, auch aus anderen 
Gebieten. 

Gegenwärtig liegen 2 5o Hinweise 
vor, die dem Nachweis eines 
Anstiegs von Krebserkrankungen 
durch Schadstoffemissionen 


Aus Sorge um Gesundheit 
Einspruch gegen das BEZ * 1 

W. Soyka: Um Reaktor Lingen 6mal mehr Blutkrebs 


Ahaus. Weil er durch die Bela¬ 
stungen des geplanten Brennelement- 
Zwischenlagers Ahaus ein vermehr¬ 
tes Auftreten von Leukämie und an¬ 
deren Krebskrankheiten befürchtet, 
hat der wissenschaftliche Leiter des 
Instituts für biologische Sicherheit, 
Walther Soyka aus Bremen, Ein¬ 
spruch gegen die Errichtung des BEZ 
eingelegt. Soyka begründet seinen 
Einspruch mit einer Erhebung, der- 
zufolge die Fälle von Leukämie 
(Blutkrebs) in einem Umkreis von 


200 km um den Kernreaktor Lingen 
seit der Inbetriebnahme des Reak¬ 
tors im Jahre 1968 um d** Sechsfache 
zugenommen haben. 

Soyka hat bereits neunmal vor 
Verwaltungsgerichten den Betrieb 
von Reaktoren angegriffen, um Plu¬ 
tonium-Erzeugung zu stoppen. In 
Ahaus vertritt er bei seinem Ein¬ 
spruch unentgeltlich auch Ab aus er 
Bürger, die ihm hierzu Vollmacht 
erteilt haben. 


dienen. 


•*■) Brennelement-Zwischenlager 


Sind Ihnen bekannt 

1. Leukämieerkrankungen bei Kindern und Erwachsenen 

- Wann erkrankt (Monat und Jahr) ? _ 

- Name, Alter und Geschlecht des Patienten_ 


-Art der Leukämie_ 

- Klinik, behandelnder Arzt 


- Weitere Angaben 


2. Leukose bei Rindern 

- Wann, festgestellt ? _ 

- Art der Untersuchung (serologisch oder hämatologisch) ? 


- Weitere Bemerkungen 


3. Erbschäden bei Ferkeln (Zwitterbildung, Afterverschluß, Bin nenhoden) 

- Wann festgestellt ? 

- Weitei’e Angaben_ 


Institut für biologische Sicherheit. Wiss. Leitung: Walther Soyka, Wendtstraße 22, 
“ " 2800 Bremen 1. Tel. (0421) 76 9 76 

Spendenkonto: Postscheckamt Hannover, Kto. -Nr. ; 2140 40 - 301 



überall 


Gorleben 


ist 


Von absolv.rer.pol. Walther Soyka- 14.12.1978 
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666 

666 


Seit dem "Kein zu Zwentendorf" bei der Volksabstimmung am 5°Nov. 
1978 spricht Traudy Rinderer vom "Zeitenwendedorf". Sie kennzeich= 
net damit einen grundlegenden Richtungswechsel: als erster Staat 
der Erde plant Österreich unter Bundeskanzler Kreisky, die Ener= 
giegewinnung durch Plutoniumreaktoren gesetzlich zu verbieten. 


Die jüngste Kalkar-Entscheidung des Bundesverfassungsgerichtes in 
Karlsruhe veranlaßt mich zu einem Rückblick: vor mehr als 20 Jah= 
ren plante unter meiner Leitung der Wiener "Bund für Volksgesund= 
heit (gegr. 1926/1950)" Vorarbeiten zur Schaffung einer Gesundheits = 
Statistik . Das österreichische Sozialministerium ließ diese Vorar= 
beiten durch den Innenminister als "staatsgefährlich" untersagen, 
weil sie geeignet seien, "Unruhe in die Bevölkerung zu tragen". Ich 
rief hiergegen am 18. Juni 1958 den österreichischen Verfassungs= 
gerichtshof (VerfGH) um Abhilfe an; auf S. 12 meiner damaligen Be= 
schwerdeschrift . die Sie im Inneren dieses Heftes ungekürzt nach= 
lesen können, faßte ich zusammen: 

"Die verstärkte Belastung der Bevölkerung durch gesundheitswid= 
rige Einwirkungen (z.B. Lärm, Abgase, Abwässer, Chemisierung 
der Nahrungsmittel und des Bodens, Suggestivbeeinflussung schon 
vom Kleinkind an, Verführung zum Gebrauch von Suchtmitteln wie 
Alkohol, Nikotin, Cola usw.) führt bei verantwortungsbewußten 
Kreisen der Bevölkerung zu stets zunehmender Beunruhi= 
g u n g . Diese Beunruhigung wird besonders genährt durch die 
in den letzten Jahren rapid zunehmende Schädigung der Bevölke= 
rung durch Strahleneinflüsse . Fehl- und 
Mißgeburten z.B. werden darauf zurückgeführt, ohne daß bisher 
von amtlicher Seite ausreichende Unterlagen über das Ausmaß 
dieser Schädigung ausgearbeitet oder veröffentlicht worden wä= 
ren. Das Statistische Zentralamt ist bei der heutigen gesetz= 
liehen Lage nicht imstande, diesem Mangel abzuhelfen." 

Mit Beschluß B 159/58 wies vor 20 Jahren am 15.Lez.1958 der österr. 
Verfassungsgerichtshof diese Beschwerde ab; daß es sich hierbei um 
ein Willkürurteil handelte, zeigte sich daran, daß die alsbald von 
mir vorgenommene Gründung der "Österreichischen Gesellschaft für 
Gesundheitsstatistik" unbeanstandet blieb, obwohl deren Satzung 
ebenfalls "Vorarbeiten zur Schaffung einer Gesundheitsstatistik" 
vorsah. 

Ein halbes Jahr nach dem Wiener Fehlurteil des VerfGH. hat am 28. 

Mai 1959 die internationale Atomenergieorganisation (IAEO) mit der 
Weltgesundheitsorganisation (WGO) das unter WHA 12.40 registrierte 
Abkommen geschlossen, das ebenfalls im Heftinneren abgedruckt ist. 
Auf diesen Vertrag zur Knebelung der WGO wurde ich erst 1978 durch 
Elke Schönknecht aufmerksam gemacht; er ist nur wenigen Experten 
bekannt, obwohl er das Instrument ist, mit dem weltweit das 'Grund= 
recht jedes menschlichen Wesens' - auch das der Ungeborenen - auf 
den höchsterreichbaren somatischen und genetischen Schutz von Le= 
ben und Gesundheit vor Schäden durch künstlich erzeugte ionisie= 
rende Radionuklide unwirksam gemacht wird. Die Folge 
ist eine Verminderung der Volksgesundheit durch sprunghafte Zunahme 
von Blutkrebs (Leukämie), Lungenkrebs, Blasen- und Nierenkrebs, 
Leberkrebs, Lymphknotenkrebs, Augenlinsentrübung, Knochenkrebs usw., 
wie sie im Emsland zu beobachten ist. Um der Verschleierung dieser 
Tatsachen ein Ende zu bereiten, ist die rascheste Kündigung des 
IAEO—WGO-Knebelungsvertrages vom 28.Mai 1959 notwendig. Sobald die 
bisher verschwiegenen statistischen Daten bekanntgegeben werden, ist 

das Plutoniuraprogramm und die Plutoniumabtrennanlage in Gorleben un= 
durchführbar. Fordern auch Sie die Kündigung des Knebelungsabkommens. 























Um Walther Soyka einen "Dolchstoß" versetzen zu 
können, hat am 25«.11.1978 die in Hamburg erschei= 
nende "PRALINE" (1,5 Millionen Auflage) ihr Herz 
für die bisher kaum beachteten "seriösen Bemühun= 


Das AKW Lingen ist seit 
fast zwei Jahren still- 
gelegt. Durch Walther 
Soyka (u.) kam es noch 
einmal ins Gerede 


gen von Kernkraftgegnern" entdeckt: 


Kindersterben im 
Bereich des Atom¬ 
kraftwerks Lingen? 

Mit unseriösen Methoden und 
zweifelhaften Zahlen bringt ein Bremer 
Umweltschützer die Bemühungen 
der Kernkraftgegner in Mißkredit 


Es gibt durchaus ernst zu neh¬ 
mende Wissenschaftler, die wohlbe- 

? ründet langfristig eine Krcbsge- 
ährdung in der Nähe von Atom¬ 
kraftwerken auch bei im einzelnen 
geringer Strahlenbelastung für mög¬ 
lich halten. Grund genug, die Sache 
sehr sorgfältig im Auge zu behalten. 
Mit frei erfundenen Zahlenspiele¬ 
reien ä la Soyka jedoch wird den se¬ 
riösen Bemühungen von Kernkraft¬ 
gegnern ein Dolchstoß verpaßt. 



W_i_c_h_t_i_g_e_T_e_r_m_i_n_e__:_ 

1) Fr, 22.Dez.1978 um 9.50 Uhr in Lüneburg, Uelzenerstraße 40 im 
Oberverwaltungsgericht: öffentliche Urteilsverkündung im Krümmel- 
Standortprozeß. Hinterher Klagerverband-Arbeitsbe sprechung im 
Kurpark, Hotel Semiram - Gäste willkommen; 

2) Im Rahmen des SAIU-Seminars zum Leukämieproblem im Emsland 
FORUM HUKANUM-Klägertreffen in der Universität Bremen am 

Sa, 6,1,1979. 14 Uhr und So, 7.1.1979« 9.50 Uhr : Raum S 504 , 

. , Gäste willkommen Gebäude HW 1 

5) Bundesweites Arbeitstreffen von Atomkraftgegnern am 10. und 11.2„ 
1979 in Braunschweig,_Mensaparkplatz,Rebenring . Treffpunkt dort 
ab 9.2 q 1979. SchriftlicheAnmeldung und Schlafplatzwünsche an 
Peter Reichelt, Humboldtstraße 21, 5500 Braunschweig. 


4) Vorankündigung: 24./25.2.1979 in Hamburg - 5. Arbeitstreffen von 
unabhängigen Sachkennern_und Wissenschaftlern: Fortsetzung dgr 
Treffen 1. Hannover, 2. Bremen, 5.Ahaus und 4. Heidelberg. Nicht 
bloß für Akademiker, sondern jeden Wißbegierigen. 


Hier bitte abtrennen und einsenden an Walther Soyka, 2800 Bremen, Wendtstr.22 

a) Ich wünsche Zusendung von _ Vordrucken, mit deren Unterzeichnung 

die Forderung auf Kündigung des IAEO-WGO-Knebelungsvertrages vom 
28.5.1959 unterstützt wird: J a 7 Nein 

b) Ich bin einverstanden, daß der Untertitel des FORUM HUMANUM um= 
benannt wird in- " Hartmut-Gründler-Klägerverband für Volksgesund = 
heit und biologische Sicherheit ": Ja 7 Nein 

c) Ich bin mit der Nennung meines Namens als Mitunterzeichner des 
Spendenaufrufes (siehe S. 1/2 dieses Heftes "Liebe Leser, liebe 
Freund ö') in künftigen Sonderdrucken einverstanden: Ja / Nein 

Für den Spendenaufruf schlage ich folgende Textänderung vor: 


d) .baden Sie zur Mitunterzeichnung dieses Spendenaufrufes unter Beru= 
fung auf mich außerdem folgende Person/en ein: 

Vor- und Zuname: Beruf: PLZ, Anschrift: 






























